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1 Einleitung  

1.1 Ziel, Aufbau und Methodik 

Die vorliegenden Unterlagen behandeln ausschließlich den Abschnitt der Maßnahme M778. 

Die Herleitung der Korridoralternativen und die spezifischen Projektbeschreibungen befinden 

sich im Erläuterungsbericht (Unterlage A) und werden daher an dieser Stelle nicht detailliert 

abgefasst.  

Die Maßnahme M778 sieht den Parallelneubau einer 380 kV-Höchstspannungsfreileitung mit 

einer Stromtragfähigkeit von 4.000 A zur bestehenden 380 kV-Freileitung vor. Dabei muss 

beachtet werden, dass Kreuzungen des 380 kV-Parallelneubaus mit der 

380 kV-Bestandsleitung aus Gründen der Versorgungssicherheit ausgeschlossen sind. Das 

Vorhaben Nr. 58 ist im Bundesbedarfsplangesetz nicht als Pilotprojekt für Teilerdverkabelung 

im Höchstspannungs-Drehstrom-Übertragungsnetz gekennzeichnet und ist daher als 

Freileitung zu planen und zu errichten.  

Der vorliegende Bericht zur überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen ist Teil der 

Verfahrensunterlagen, die die Vorhabenträgerin TenneT TSO GmbH dem Amt für regionale 

Landesentwicklung Braunschweig (ArL BS) als Grundlage für die überschlägige 

umweltfachliche Beurteilung für den hier zu betrachtenden Abschnitt zwischen dem 

Umspannwerk Stadorf und dem Umspannwerk Wahle vorlegt. Die nötigen Erweiterungen der 

UW Stadorf und Wahle am jeweiligen Standort sind zwar Teil des Vorhabens, werden jedoch, 

wie in den Antragsunterlagen beschrieben, nicht in einer Raumverträglichkeitsprüfung 

behandelt. 

Gem. § 15 Abs. 1 S. 2 Nr. 3, Abs 2 S. 1 ROG erfolgt eine überschlägige Prüfung der 

Auswirkungen des Vorhabens auf die Schutzgüter nach § 2 Abs. 1 UVPG unter 

Berücksichtigung der Kriterien nach Anlage 3 des UVPG.  

 

Die fachlichen Aspekte der überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen werden im 

Rahmen des hiermit vorgelegten Berichts abgearbeitet. Zentrale Aufgabe des Berichts als 

Bestandteil der Raumverträglichkeitsprüfung (RVP) ist es, die verschiedenen fachrechtlichen, 

für die Zulassung des Vorhabens relevanten Aspekte zu erkennen, dem Planungsstand 

entsprechend einzubeziehen und zu berücksichtigen. 

Dies dient dem Ziel die verschiedenen Alternativen hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die 

Schutzgüter nach § 2 Abs. 1 UVPG zu beschreiben und zu bewerten, um eine Rangfolge 

bezogen auf die Schutzgüter festlegen zu können. Somit ist dieses Dokument eine 

Entscheidungsgrundlage für die abzuleitende Vorzugstrasse als Ziel der RVP. 

 

Die überschlägige Prüfung der Umweltauswirkungen soll nachvollziehbar dazu beitragen, die 

Raumverträglichkeitsprüfung zu einem für die Umwelt möglichst konfliktarmen Ergebnis zu 

bringen und, nach Abschluss der eigentlichen Planungsphase, die Anforderungen des § 6 

UVPG zur Prüfung durch die zuständige Behörde erfüllen. 

 

In der vorliegenden Unterlage werden bereits zu diesem frühen Zeitpunkt der 

Vorhabenplanung entsprechend des Planungstandes die raumbedeutsamen Auswirkungen 

auf die Umwelt-Schutzgüter beschrieben. Sie enthält die Zusammenstellung aller relevanten 

Umweltinformationen und neben der Vorhabenbeschreibung, die Beschreibung des Ist-
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Zustands der Umwelt und der zu erwartenden Vorhabenauswirkungen sowie Vermeidungs- 

und Minderungsmaßnahmen. Darüber hinaus dient sie der Ermittlung und Begründung der 

Vorzugsalternative aus Umweltsicht. 

 

Gegenstand des Berichts zur überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen sind die im 

§ 2 Abs. 1 UVPG genannten Schutzgüter Menschen/menschliche Gesundheit, Tiere und 

Pflanzen, biologische Vielfalt, Fläche und Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft sowie 

Kultur- und sonstige Sachgüter einschließlich der jeweiligen Wechselwirkungen zwischen den 

vorgenannten Schutzgütern. Aufgabe des Berichts zur überschlägigen Prüfung der 

Umweltauswirkungen ist es, die Auswirkungen des Vorhabens auf sämtliche Schutzgüter nach 

§ 2 Abs. 1 UVPG einschließlich ihrer Wechselwirkungen zu erfassen, zu bewerten und mit 

einer fachübergreifenden, querschnittsorientierten Betrachtungsweise die zu erwartenden 

Umweltauswirkungen des Vorhabens darzustellen.  

Die Ermittlung des daraus resultierenden, aus umweltfachlicher Sicht günstigsten Korridors, 

gliedert sich im Rahmen der überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen in folgende 

Arbeitsschritte: 

 

Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Einwirkungsbereich des Vorhabens 

(Kapitel (3)) 

Å Schutzgutbezogene Ermittlung und Beschreibung der Werte und Funktionen des 

Raumes und seiner Bestandteile 

Å Bewertung der Schutzgüter und Schutzgutfunktionen im Hinblick auf ihre Bedeutung 

für den Naturhaushalt und ihre Empfindlichkeit gegenüber den zu erwartenden 

Wirkfaktoren 

 

Auswirkungsprognose und Alternativenvergleich (Kapitel (4) und (5)) 

Å Ermitteln und Beschreiben der Wirkfaktoren und Wirkungen 

Å Ableiten des Konfliktpotenzials anhand der Wirkintensitäten 

Å Ermittlung und Beschreibung von Konfliktschwerpunkten 

Å Ermittlung einer umweltfachlichen Vorzugsalternative 

 

Neben dem Bericht zur überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen ist es geboten, 

bereits auf der Ebene der Raumordnung zu prüfen, ob das Vorhaben mit den 

Schutzansprüchen des europäischen Schutzgebietsnetzes Natura 2000 vereinbar ist. Der 

Vermeidung von Beeinträchtigungen von Natura 2000-Gebieten ist bereits bei der Entwicklung 

konfliktarmer Korridore und Auswahl von Korridoralternativen ein entscheidendes Gewicht 

beizumessen.   

 

Damit der vorzugswürdige Korridor und die daraus resultierende Vorzugstrasse im späteren 

Zulassungsverfahren Bestand hat, sind bereits für die Raumverträglichkeitsprüfung eine 

hinreichende Optimierung und eine vergleichende Bewertung der untersuchten Alternativen in 

Bezug auf ihre Natura 2000-Verträglichkeit vorzunehmen (siehe Kapitel 6 ĂNatura 2000-

Voruntersuchungñ).   

 

Gleiches gilt für die artenschutzrechtlichen Vorschriften der Europäischen Union, des Bundes 

und der Länder. Sie verlangen eine Auseinandersetzung mit artenschutzrechtlichen 
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Sachverhalten in den Planungsbeiträgen des Berichts zur überschlägigen Prüfung der 

Umweltauswirkungen. Mit Blick auf die anschließende Planungsphase der 

Genehmigungsplanung (Planfeststellungsebene) und den dann zu erstellenden 

Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) ist bereits in der vorgelagerten 

Raumverträglichkeitsprüfung eine Detailschärfe erforderlich, die einen Vergleich von 

Alternativen und die Beurteilung ermöglicht, ob die Vorzugskorridoralternative mit den Zielen 

des Artenschutzes in Einklang gebracht werden kann (s. Kapitel 7). 

 

In Abhängigkeit von den belang- bzw. schutzgutspezifischen zu erwartenden Auswirkungen 

wird das Untersuchungsgebiet in verschiedene Zonen unterteilt, die sich als Ringpuffer um die 

Mittellinien der Korridoralternativen ergeben. So sollen auch Vorhabenwirkungen mit den 

größten räumlichen Reichweiten noch abgedeckt sind. 

In der Auswirkungsprognose ist eine Differenzierung in verschiedene Untersuchungszonen 

zum Bau der 380 kV-Leitung notwendig, da sie sich in ihren Wirkfaktoren z. T. stark 

voneinander unterscheiden. So weist eine Freileitung i. d. R. hohe Wirkintensitäten auf das 

Schutzgut Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit auf. Auf das Schutzgut 

Boden z. B. sind die Wirkintensitäten eher gering, da die Maststandorte die Bodenfunktionen 

lediglich in einem vergleichsweise geringen Umfang beeinträchtigen. 

 

Die Untersuchungszonen sind in der nachfolgenden Tabelle 1 zusammenfassend dargestellt. 

 
Tabelle 1: Zusammenfassende Darstellung der Untersuchungszonen der jeweiligen Schutzgüter 

Untersuchungszone Reichweite einseitig  

der Mittellinie 

Schutzgut 

Zone 1 500 m Schutzgut Boden und Fläche / 

kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Zone 2 1.000 m Schutzgut Wasser 

Zone 3 1.500 m Schutzgut Menschen, insbesondere die 

menschliche Gesundheit / Tiere, Pflanzen 

und biologische Vielfalt  

Zone 4 2.000 m Schutzgut Landschaft 

 

Die Untersuchungszonen wurden so abgegrenzt, dass sowohl Korridorverschiebungen 

bzw. -optimierungen innerhalb der konfliktarmen Räume möglich sind, welche sich aufgrund 

der weitergehenden Bestandserhebung ergeben können als auch Vorhabenwirkungen mit der 

größten räumlichen Reichweite noch abgedeckt sind. Lediglich in der überschlägigen 

Waldkartierung wird die Zone 0 betrachtet. Diese umfasst analog zur Betrachtung in der RVS 

(Unterlage B) den Korridor mit einer Breite von 400 m insgesamt. 

In der folgenden Abbildung 1 wird die schutzgutbezogene Zonierung schematisch dargestellt. 
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Abbildung 1: Schematische Darstellung der schutzgutbezogenen Zonierung der Untersuchungszonen (U-Zonen) 

Der Korridoralternativen berühren folgende Landkreise und die dazugehörigen Kommunen:  

 

Å Landkreis Celle: Samtgemeine Lachendorf (Gemeinden Ahnsbeck, Beedenbostel, 

Eldingen, Hohne und Lachendorf), Gemeinden Langlingen und Wienhausen in der 

Samtgemeinde Flotwedel sowie Gemeinden Südheide und Eschede 

Å Landkreis Gifhorn: Gemeinden Meinersen und Müden (Aller) in der Samtgemeinde 

Meinersen sowie Gemeinden Didderse und Schwülper in der Samtgemeinde 

Papenteich 

Å Region Hannover: Gemeinde Uetze 

Å Landkreis Peine: Gemeinden Edemissen, Wendeburg und Vechelde sowie Stadt 

Peine  

Å Landkreis Uelzen: Samtgemeine Suderburg (Gemeinden Suderburg, Gerdau und 

Eimke) und Gemeinde Schwienau in der Samtgemeinde Bevensen-Ebstorf 

 

Um den Untersuchungsaufwand in einem für die Planungsebene angemessenen Rahmen zu 

halten, wurde eine gestufte Vorgehensweise mit einer angemessenen Untersuchungstiefe zu 

den Schutzgütern gewählt, welche den Anforderungen einer Raumverträglichkeitsprüfung 

entspricht. Grundlage für die Untersuchungstiefe im Rahmen der Raumanalyse bildet die 

vorangestellte Ermittlung der vom Vorhaben ausgehenden Wirkungen bzw. Wirkfaktoren, 

welche sich in bau-, anlagen- und betriebsbedingte Wirkungen differenzieren lassen 

(s. Kapitel 1 bis 1). 

 

In der Auswirkungsprognose ist eine Differenzierung der geplanten 380 kV-Leitung in 

unterschiedliche Bauklassen notwendig, da sie sich in ihren Wirkfaktoren voneinander 

unterscheiden. Die Unterscheidung erfolgt in drei Klassen (siehe Tabelle 2). Die Klasse 1 weist 

generell die höchste Wirkintensität auf die unterschiedlichen Schutzgüter auf, da hier in bisher 

unvorbelasteten Raum eingegriffen wird. Klasse 2.1 und 2.2 greifen in bereits vorbelasteten 

Raum ein, wobei in Klasse 2.1 die geringeren Auswirkungen zu erwarten sind, da dort bereits 

elektrische Infrastruktur in Form von Freileitungen vorhanden sind. Als Folge wird das 
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Konfliktpotenzial im Rahmen der Auswirkungsprognose anhand der Wirkintensitäten der 

Bauklassen und der  zu untersuchenden schutzgutbezogenen Kriterien ermittelt (siehe Kapitel 

4). 

 
Tabelle 2: Bauklassen 

Klasse 1  Neubau 

Klasse 2.1 Neubau in Bündelung mit elektrischer Infrastruktur 

Klasse 2.2 Neubau in Bündelung mit sonstiger Infrastruktur 

 

 

Wesentliche Aufgabe der Auswirkungsprognose und des Alternativenvergleichs ist die 

Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen 

des Vorhabens sowie die Ermittlung der unter Umweltgesichtspunkten am besten geeigneten, 

d. h. mit den geringsten Umweltauswirkungen verbundenen Korridorführung (Abbildung 2). 

 

 
Abbildung 2: Schema Bewertungsmethode der Alternativen 
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1.1.1 Grundsätzliche Vorgehensweise der Auswirkungsprognose und des 

Alternativenvergleichs 

Die grundsätzliche Vorgehensweise der Auswirkungsprognose und des Alternativenvergleichs 

orientiert sich am Grundmuster der Ă¥kologischen Risikoanalyseñ (Bierhals u. a., 1974; 

Scholles, 1997). Es erfolgt eine systematische Verknüpfung der Grundlagendaten bzw. der 

ermittelten Bedeutungen bzw. Empfindlichkeiten der untersuchten Kriterien einzelner 

Schutzgüter mit den vorhabenbezogenen Wirkfaktoren. Die in den schutzgutspezifischen 

Methodikkapiteln ausführlich dargestellten vorhabenbezogenen Wirkfaktoren sind nach bau-, 

anlage- und betriebsbedingten Wirkungen unterschieden.  

 

Mittels der erläuterten Methodik werden die zu erwartenden Umweltauswirkungen 

verschiedener Korridoralternativen ermittelt und in einem Alternativenvergleich 

gegenübergestellt, um die unter Umweltgesichtspunkten am besten geeignete 

Trassenführung zu erarbeiten. 

Wie in Kap. 2.1 dargelegt wird, bilden die untersuchten Korridoralternativen zunächst keine 

konkreten Trassenverläufe ab. In den Alternativenvergleich werden Korridore eingestellt, die 

eine Breite von 400 m aufweisen und den äußeren Rahmen, für die anschließend 

vorzuschlagende Vorzugstrasse und die in der späteren Feinplanung 

(Planfeststellungsverfahren) genau zu definierende Linienführung festlegen. Die in der 

vorliegenden Unterlage enthaltene Auswirkungsprognose schließt somit die größeren 

Standortareale und den Gebietsstreifen der Korridore ein, in dem die geplante Trasse realisiert 

werden kann bzw. eine Vorzugstrasse festgelegt wird. Für die Beurteilung der Raum- und 

Umweltverträglichkeit werden die flächenhaften Betroffenheiten umweltrelevanter Werte und 

Funktionen auf der Grundlage der Korridore bilanziert. 

 

Daher werden die potenziell auftretenden schutzgutbezogenen Wirkfaktoren zunächst 

beschrieben und unter Betrachtung 

Å der in den Korridoralternativen (und schutzgutspezifischen Untersuchungszonen) 

vorhandenen Kriterien sowie 

Å der alternativenabhängigen geplanten Leitungsgestaltung (vgl. Tabelle 3 ) 

qualitativ ermittelt und bewertet. 

 

Für den schutzgutinternen Vergleich der Alternativen werden die Betroffenheiten der in den 

Korridoren ausgeprägten Kriterien unter Berücksichtigung der geplanten Trassenausprägung 

(Bauklasse) und dem daraus resultierenden Konfliktpotenzial entsprechend gewichtet und 

bewertet. Die Methodik des schutzgutinternen Alternativenvergleichs wird in Kap. 1.1.2 

beschrieben. Die Bauklassen und das daraus abzuleitende Konfliktpotenzial werden 

nachfolgend definiert. 

Wie in Kapitel 1 von Unterlage A dargestellt, ist das geplante Vorhaben als Freileitung 

vorgesehen. Im Zusammenhang mit einer Freileitung bestehen Bündelungsmöglichkeiten mit 

linienhafter Infrastruktur wie bereits vorhandenen Hochspannungsfreileitungen, 

Bundesfernstraßen und Schienenwegen. In der vorliegenden Unterlage werden die drei 

nachfolgend aufgeführten Bauklassen betrachtet.  
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Tabelle 3: Definition der Bauklassen 

Bauklasse Definition 

Bauklasse 1: Neubau 

Freileitung 

ungebündelt 

Neue Belastung ohne Vorbelastung im räumlichen oder zeitlichen 

Zusammenhang 

Bauklasse 

2.1:Neubau 

Freileitung in 

Bündelung mit 

elektrischer 

Infrastruktur 

Zusätzliche Belastung in der Nähe (Näherungswert bis zu 200 m) 

einer als Bündelungspotenzial definierten Vorprägung des 

Raumes (Bündelung mit Höchst- und Hochspannungsleitung inkl. 

Bahnstromnetz und elektrifizierte Schienenwege) 

Bauklasse 2.2: 

Neubau Freileitung in 

Bündelung mit 

sonstiger linienhafter 

Infrastruktur 

Zusätzliche Belastung in der Nähe (Näherungswert bis zu 200 m) 

einer als Bündelungspotenzial definierten Vorprägung des 

Raumes (Bündelung mit z. B. Bundesautobahn oder 

mehrstreifigen Bundesstraßen) 

 

Definition des Konfliktpotenzials 

Maßgebliches für die Bewertung der Korrdioralternativen ist das Konfliktpotenzial. Es leitet sich 

ab aus der Überlagerung der Wirkintensität (Abhängig von der Bauklasse) mit der Bedeutungs-

/Empfindlichkeitsstufe der einzelnen Kriterien des zu untersuchenden Schutzguts. Die 

Kriterien werden zur Bewertung einer Korridoralternative innerhalb eines Schutzguts 

herangezogen und beinhalten die verwendeten Daten, beispielsweise verschiedene Wohn- 

und Erholungsflächen beim Schutzgut Menschen und menschliche Gesundheit. Die 

Konfliktpotenzialstufen sind in Tabelle 4 definiert, mit denen das Spektrum möglicher 

Wirkintensitäten abgedeckt ist und klassifiziert werden kann. 

 
Tabelle 4: Definition der Konfliktpotenzialstufen 

Konfliktpotenzialstufen Definition 

Hoch Potenziell erhebliche Wirkintensität des Vorhabens in Form von 

Umweltauswirkungen, die im späteren Zulassungsverfahren ggf. 

einer gesonderten Erlaubnis oder Bewilligung bedürfen und die 

daher eine besondere Relevanz in der Abwägung mit anderen 

Belangen besitzen, z. B. Betroffenheiten von Schutzgebieten 

oder Konflikten mit Wohnsiedlungsflächen und 

Siedlungsfreiflächen.  

Mittel Potenziell erhebliche Wirkintensität des Vorhabens in Form von 

Umweltauswirkungen, die im Rahmen der Abwägung 

entscheidungsrelevant sind. 

Gering Potenzielle Wirkintensität des Vorhabens in Form von 

Umweltauswirkungen mäßiger Erheblichkeit, die bedingt 

entscheidungsrelevant sind, aber im Sinne der Umweltvorsorge 

in die Abwägung einfließen. 
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Ermittlung des kriterienbezogenen Konfliktpotenzials 

Unter Betrachtung des Spektrums möglicher Umweltauswirkungen ï wie sie in der 

schutzgutspezifischen Auswirkungsprognose beschrieben werden ï und der Beurteilung ihrer 

Erheblichkeit erfolgt für alle im Alternativenvergleich untersuchten Kriterien eine Zuordnung 

des bauklassenspezifischen Konfliktpotenzials. Die nachfolgende Tabelle zeigt den Aufbau 

der für alle Schutzgüter erstellten Matrizen beispielhaft auf.   

 
Tabelle 5: Beispiel der Matrix zur Ermittlung des Konfliktpotenzials 

Bauklasse 

B
a

u
k

la
s

s
e
 1

 

B
a

u
k

la
s

s
e
 

2
.1

 

B
a

u
k

la
s

s
e
 

2
.2

 

Wirkintensität hoch gering  mittel 

Kriterium Ermittlung Konfliktpotenzial 

Kriterium 1, ggf. differenziert nach Wertstufen    

Kriterium 2, ggf. differenziert nach Wertstufen    

Kriterium 3, ggf. differenziert nach Wertstufen    

 

1.1.2 Methodik des schutzgutinternen Alternativenvergleichs 

Der Alternativenvergleich erfolgt zunächst separat für jedes Schutzgut. In einem ersten Schritt 

wird für jedes Prüfkriterium eines Schutzguts die Gesamtfläche des im Alternativenkorridor 

vorhandenen Vorkommens ermittelt. Für einzelne Kriterien, wie z. B. die Nutzungstypen, 

Bodentypen oder Landschaftsbildeinheiten, liegen flächendeckende Daten vor. Diese werden 

im Rahmen der Bestandsanalyse beschrieben und gutachterlich bewertet, sodass im Zuge 

des Alternativenvergleichs unterschiedliche Ausprägungen der untersuchten Kriterien 

eingeordnet und bewertet werden können. Andere Kriterien, z. B. Schutzgebiete, weisen nicht-

flächendeckende Vorkommen auf und beschränken sich damit meist auf die maßgeblichen 

bzw. hochwertigen Bereiche. Je nach schutzgutspezifischer Anzahl der für das Vorhaben 

relevanten Prüfkriterien sowie ihrer jeweiligen Vorkommen im Untersuchungsgebiet können 

sich Flächen unterschiedlicher Kriterien innerhalb eines Schutzguts überlagern. 

 

Aus diesen Gründen können die aufsummierten Flächen der Kriterien einzelner Schutzgüter 

sowohl nach unten als auch nach oben von den Flächengrößen der Untersuchungskorridore 

abweichen, da untersuchte Flächen mehrere übereinanderliegende Kriterien beinhalten 

können. Es ist daher nur eine Interpretation der absoluten Zahlen möglich; die 

alternativenspezifische Gesamtfläche der Schutzgutparameter kann nicht ins Verhältnis zur 

Fläche des jeweiligen Untersuchungskorridors gesetzt werden.  

 

In einem zweiten Schritt werden die ermittelten Gesamtvorkommen der Kriterien in den 

Bauklassen entsprechend dem jeweiligen Konfliktpotenzial mit einem (Gewichtungs-)Faktor 

belegt. Auf diese Weise kann die ermittelte Wirkintensität entsprechend ihrer Bedeutung 

gewichtet werden und in den schutzgutinternen Alternativenvergleich einbezogen werden. Im 
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Ergebnis werden sogenannte ĂFlªchenªquivalenteñ gebildet: Flªchen eines hohen 

Konfliktpotenzials gehen mit einer dreifachen, Flächen eines mittleren Konfliktpotenzials mit 

einer zweifachen und Flächen eines geringen Konfliktpotenzials mit einer einfachen 

Gewichtung in den schutzgutinternen Alternativenvergleich ein.  

Die Berechnung des Flächenäquivalents einer Alternative setzt sich wie folgt zusammen: 

(3 * Fläche in ha mit hohem Konfliktpotenzial) + (2 * Fläche in ha mit mittlerem 

Konfliktpotenzial) + (1 * Fläche in ha mit niedrigem Konfliktpotenzial). 

Die Alternativenspezifisch ermittelten Gesamtsummen der Flächenäquivalente können 

anschließend in Relation zueinander gesetzt werden. Die Korridoralternative mit der 

geringsten Summe ist grundsätzlich als schutzgutbezogene Vorteilskorridoralternative 

einzustufen, da sie die geringsten Konfliktpotenziale aufweist. In begründeten Einzelfällen 

kann jedoch unter Berücksichtigung räumlich-funktionaler Zusammenhänge vom rechnerisch 

ermittelten Ergebnis abgewichen werden.   

 

Anhand der prozentualen Abweichungen unter den Gesamtflächenäquivalenten können Vor- 

und Nachteile zwischen den untersuchten Korridoralternativen aufgezeigt werden. Als 

Bezugswert dient das schlechteste Ergebnis also das größte im schutzgutinternen 

Korridoralternativenvergleich festgestellte Flächenäquivalent, zu dem die Werte aller übrigen 

Korridoralternativen in Relation gesetzt werden. Die prozentualen Abweichungen werden 

definierten Vorteilsklassen zugewiesen (Tabelle 6). Falls die Relevanzschwelle von 5 % 

unterschritten ist, wird eine Gleichrangigkeit unter den betreffenden Korridoralternativen 

festgestellt. 

 
Tabelle 6: Vorteilsvergabe Korridoralternativen 

Abweichung x gegenüber schlechtestem 

Wert 
Bedeutung Symbol 

X = 0 % schlechtester Wert und gleichrangiger 

Wert 
- - 

0 < x < 5 % 

5 Ò x < 10 % leichter Vorteil - 

10 Ò x < 15 % Vorteil ɞ 

15 Ò x < 20 % deutlicher Vorteil + 

> 20 % sehr deutlicher Vorteil + + 

 

Ein Teil der Schutzgüter setzt sich aus inhaltlich voneinander abgrenzbaren 

Kriterienkomplexen zusammen. Dies betrifft die nachfolgend aufgeführten Schutzgüter 

einschließlich ihrer jeweiligen Teilbelange. 
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Tabelle 7: Teilkriterienkomplexe 

Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 
Wohnen 

Erholen 

Tiere Pflanzen und biologische Vielfalt 

Avifauna 

Nutzungstypen 

Schutzgebiete 

kulturelles Erbe- und sonstige Sachgüter 
Kulturgüter 

Sonstige Sachgüter 

 

Für diese Teilbelange lassen sich inhaltlich eigenständige, räumlich-funktional begründbare 

Teilergebnisse ableiten, die voneinander abweichen können. Das Gesamtergebnis des 

schutzgutinternen Alternativenvergleichs wird belangübergreifend aus den 

Flächenäquivalenten ermittelt. Zur Begründung des Gesamtergebnisses werden für die 

genannten Schutzgüter auch die Zwischenergebnisse für die einzelnen Teilbelange 

dokumentiert. 
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1.1.3 Methodik des schutzgutübergreifenden Alternativenvergleichs 

Im Rahmen des schutzgutübergreifenden Alternativenvergleichs werden die Ergebnisse der 

schutzgutinternen Alternativenvergleiche zusammengeführt. 

 

Zunächst werden die schutzgutbezogen ermittelten Vorteilsverteilungen der Alternativen 

zusammengetragen. Unter schutzgutübergreifender Betrachtung der alternativenspezifischen 

Vor- und Nachteile wird aus allen Alternativen eine Rangfolge abgeleitet. Dabei nimmt die 

Alternative mit den häufigsten bzw. am stärksten ausgebildeten Vorteilen den ersten Rang ein. 

Sie stellt demnach die Vorzugsalternative des schutzgutübergreifenden Alternativenvergleichs 

dar. 

 

In der Gesamtbetrachtung wird aus der schutzgutübergreifenden Rangfolge die 

Vorzugsalternativen als Ergebnis der überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen 

abgeleitet. 

 

1.2 Planungsrelevante Datengrundlage 

Zur Beschreibung der Bestandssituation der Umwelt sowie der Bewertung der Auswirkungen 

durch das Vorhaben werden überwiegend vorhandene Datengrundlagen ausgewertet.  

Hierzu wurden in erster Linie folgende Vorgaben berücksichtigt: 

¶ Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP)  

¶ Regionale Raumordnungsprogramme (RROP) der berührten Landkreise  

¶ Vorbereitende und verbindliche Bauleitplanung (Flächennutzungspläne, 

Bebauungspläne sowie Innen- und Außenbereichssatzungen nach § 34 Abs. 4 und 

§ 35 Abs. 6 BauGB) der berührten Gemeinden 

¶ Digitales Landschaftsmodell (ATKIS Basis-DLM) 

¶ Gebäudeinformationen des Amtlichen Liegenschaftskatasterinformationssystems 

(ALKIS-Daten)  

¶ Landschaftsrahmenpläne der berührten Landkreise 

¶ in Aufstellung befindliche Regionale Raumordnungsprogramme der berührten 

Landkreise 

¶ weitere Informationen der Landkreise 
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Für die Beurteilung von Auswirkungen auf die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und die biologische 

Vielfalt, Wasser und Landschaft in Niedersachsen werden außerdem die Daten des 

Niedersächsischen Landesbetriebs für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) 

zu den folgenden Schutzgebieten der folgenden Kategorien, z. B. die 

Schutzgebietsverordnungen und Artenlisten, berücksichtigt 

¶ Natura 2000-Gebiete: EU-Vogelschutz- und FFH-Gebiete 

¶ Naturschutzgebiete (NSG) 

¶ Landschaftsschutzgebiete (LSG) 

¶ National- und Naturparke, Biosphärenreservate, Naturdenkmale, geschützte 

Landschaftsbestandteile, gesetzlich geschützte Biotope gem. §30 BNatSchG 

¶ Avifaunistisch wertvolle Bereiche für Brut- und Gastvögel 

¶ Für die Fauna wertvolle Bereiche 

¶ Schutz- und Gewinnungsgebiete für Trinkwasser 

¶ Überschwemmungsgebiete und vorläufig zu sichernde ÜSG 

Für eine weitergehende Betrachtung von Auswirkungen des Vorhabens auf Natur- und 

Landschaftsschutzgebiete werden die von den berührten Landkreisen bereitgestellten 

Schutzgebietsverordnungen potenziell betroffener Schutzgebiete ausgewertet. Darüber 

hinaus werden in Bezug auf die Avifauna (Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt) 

Daten des NABU zu Important Bird Areas (IBA) sowie Bestandsdaten und Informationen 

aktueller Vogelvorkommen der zuständigen unteren Naturschutzbehörden (uNBs) und 

zusätzliche Informationen der Landkreise, u. a. zur Ausweisung wertvoller Bereiche für die 

Avifauna berücksichtigt. Weiterhin werden Daten der Niedersächsischen Landesforsten 

berücksichtigt. 

Erkenntnisse aus vorhandenen Daten werden im Hinblick auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen 

und die biologische Vielfalt, insbesondere in Bezug auf die Avifauna um eine Habitatpoten-

zialanalyse und durch eine Artenliste aus laufenden Brut- und Gastvogelerfassungen ergänzt 

(siehe Artenschutzrechtliche Ersteinschätzung Kap. 7). Vorkommen von Vogelarten, die 

basierend auf der Habitatpotenzialanalyse im vorhabenspezifischen Wirkbereich 

angenommen werden müssen, können über die in den laufenden Kartierungen bisher 

tatsächlich erfassten Vogelarten ggf. verifiziert werden. Keinesfalls wird jedoch ein 

Vorkommen auf Basis der vorläufigen Kartierergebnisse ausgeschlossen. Dies kann 

frühestens nach Abschluss der Kartierungen geschehen, die in Vorbereitung des 

Planfeststellungsverfahrens derzeit erfolgen. 

Darüber hinaus werden Daten und Informationen des Niedersächsischen Landesamtes für 

Denkmalpflege (NLD) sowie der Landkreise und Gemeinden zu (potenziell) vorkommenden 

Boden- und Baudenkmalen sowie Daten des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie 

(LBEG) zu Geotopen und seltenen bzw. schützenswerten Böden berücksichtigt.  

Ergänzende Informationen zu den verwendeten Datengrundlagen finden sich auch in den 

entsprechenden Kapiteln der Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile (Kap. 3). 
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2 Beschreibung des Vorhabens und seiner Wirkfaktoren 

2.1 Beschreibung der zu untersuchenden Alternativen 

Zur Entwicklung von geeigneten Korridoralternativen wurden raumbezogene und 

trassierungsbezogene Planungsgrundsätze und -leitsätze berücksichtigt, die sich auf den 

grundsätzlich angestrebten Verlauf des Korridors beziehen. Maßgeblich für die Entwicklung 

von Korridoralternativen sind:  

Å Schonung von Mensch und Umwelt,  

Å geradliniger Verlauf,  

Å Nutzung von Bündelungspotenzialen (Kortemeier Brokmann & ERM, 2015).  

Korridoralternativen wurden dann geprüft, wenn der Raumwiderstand im 

Bestandstrassenkorridor zu hoch war und somit die Entwicklung einer Alternative notwendig 

war. 

Sowohl aus technischer Sicht (Minimierung der Übertragungsverluste) als auch aufgrund der 

Maßgabe der Minimierung des Landschaftsverbrauches wurde angestrebt, die aus 

netztechnischen Aspekten notwendigen Anschlusspunkte auf möglichst direktem Wege 

miteinander zu verbinden. Ziel war ein kurzer Verlauf der Leitung mit wenigen 

Richtungsänderungen und langen, geraden Teilabschnitten. 

 

Darüber hinaus wurde eine Bündelung mit anderen linienhaften Infrastruktureinrichtungen 

angestrebt, da die mit dem geplanten Vorhaben verbundenen Beeinträchtigungen vor dem 

Hintergrund bestehender Vorbelastungen deutlich geringer ausfallen können als in einem 

diesbezüglich unbelasteten Raum. Sofern die Option einer unmittelbaren Parallelführung (z. B. 

durch Führung der Leiterseile von 110 kV-Leitungen auf gemeinsamen Masten und/oder der 

Neubau einer Leitung im Schutzstreifen einer zurückzubauenden 110 kV-Leitung) besteht, 

kann die stärkste Bündelungswirkung mit anderen Höchst- und Hochspannungsleitungen 

erzielt werden. 

 

Auch eine Bündelung mit Straßen- und Schienenverkehrswegen kann sich als vorteilhaft 

erweisen. Zu berücksichtigen ist dabei allerdings, dass Leitungs- und Verkehrstrassen 

unterschiedliche Wirkpfade aufweisen und daher die Bündelungswirkung aufgrund der 

jeweiligen unterschiedlichen Auswirkungen geringer ausfällt als bei der Bündelung von 

mehreren Leitungstrassen. 

 

Zur Schonung von Mensch und Umwelt waren ï in Abhängigkeit von der Ausstattung des 

Planungsraums ï weitere Vorgaben zu berücksichtigen. Dazu zählen insbesondere: 

 

Å Meidung der Querung von bzw. Annährung an Siedlungsräume(n) bzw. von sensiblen 

Nutzungen:  

o Keine Überspannung von Gebäuden, die zum dauerhaften Aufenthalt von 

Menschen bestimmt sind, durch Leitungen in neuen Trassen (§ 4 Abs. 3 der 26. 

BImSchV),  
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o Mindestabstand von 400 m zu Wohngebäude im Geltungsbereich eines B-Plans 

oder im unbeplanten Innenbereich, wenn diese Gebiete dem Wohnen dienen 

(ebenfalls vergleichbar sensible Nutzungen sowie überbaubare 

Grundstücksflächen (LROP Kap. 4.2.2, Ziffer 06 Satz 1S. 1, 3 u. 4) (),   

o Mindestabstand von 200 m zu Wohngebäuden oder vergleichbar sensiblen 

Anlagen im Außenbereich (LROP Kap. 4.2.2, Ziffer 06 Satz 6) 

 

Å Meidung der Querung von naturschutzrechtlich und -fachlich konfliktträchtigen Natur- 

und Landschaftsräumen, z. B.:   

o Naturschutzgebiete, 

o Avifaunistisch bedeutsame Räume, 

o Natura 2000-Gebiete 

 

Å Meidung der Querung von vorrangigen Nutzungen (Flächen eingeschränkter 

Verfügbarkeit, kritische Infrastruktur), z. B: 

o Flugplätze, 

o Militärische Einrichtungen, 

o Windenergieanlagen 

 

Die in den Alternativenvergleich einzustellenden Korridore wurden unter der Prämisse 

erarbeitet, dass das vorliegende Vorhaben zwingend als Freileitung zu planen ist, weil der 

Gesetzgeber die Option zur Realisierung einer Teilerdverkabelung nicht eröffnet hat. Zur 

Herleitung der in der Raumverträglichkeitsprüfung (RVP) zu untersuchenden 

Korridoralternativen wurde eine Planungsraumanalyse als Voruntersuchung durchgeführt. 

Diese Untersuchung erfolgte auf Grundlage verfügbarer Rauminformationen, insbesondere 

zur Realnutzung, zu bestehenden und geplanten fach- und gesamtplanerischen 

Gebietsausweisungen sowie zu sonstigen raumbedeutsamen Planungen, soweit diese eine 

Vorhabenrelevanz haben. Die erfassten Raum- und Umweltinformationen bildeten die 

Grundlage der Raumwiderstandsanalyse, in der die Raumeigenschaften so aufbereitet 

wurden, dass mögliche raumbedeutsame Konflikte mit der geplanten 380 kV-Leitung erkannt 

und ï soweit möglich ï planerisch minimiert werden konnten (ebd.). 

 

Auf Grundlage der räumlichen Verteilung der Raumwiderstände innerhalb des 

Untersuchungsraums wurden relativ konfliktarme Bereiche ermittelt, aus denen Bereiche mit 

sehr hohem und hohem Raumwiderstand nach Möglichkeit ausgeschlossen wurden 

(Abschichtung Stufe 0 und 1, siehe Unterlage A ï Erläuterungsbericht Kapitel 4.3). Aus diesen 

vergleichsweise konfliktarmen Bereichen wurden im weiteren Prozess unter Berücksichtigung 

der Bündelungsmöglichkeiten sowie der beschriebenen Planungsgrundsätze schließlich die 

Korridoralternativen im Bereich Groß Süstedt, Lüßwald, Eschede, Jarnsen, Langlingen, 

Hohnebostel, Warmse und Wendeburg abgeleitet. Im Zuge dieses Prozesses wurde deutlich, 

dass eine durchgängig konfliktarme Trassenführung in keiner der betrachteten 

Korridoralternativen möglich ist. Die Korridoralternativen sind in der nachfolgenden Abbildung 

dargestellt. 
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Abbildung 3: Übersicht über das Korridornetz mit Bereichen der Alternativenvergleiche
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2.2 Baubedingte Auswirkungen 

In der folgenden Tabelle werden die zu erwartenden baubedingten Auswirkungen, wie sie durch Baustelleneinrichtungen und den Baubetrieb der 

Errichtung einer Freileitung zu erwarten sind, sowie die Betroffenheiten der einzelnen Schutzgüter aufgelistet.  

Tabelle 8: baubedingte Wirkfaktoren Freileitung 

Wirkung Potenzielle Auswirkung 
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Temporäre Flächen-

inanspruchnahme durch 

Baustelleneinrichtung mit 

Einrichtungs- u. Lagerflächen, 

Provisorien, Baustraßen und 

Bewegungsflächen 

Biotopverlust/-degeneration 

Zerschneidung von Habitaten 

Beeinträchtigung der Eigenart durch Veränderung der Landschaftsstruktur 

Beeinträchtigung von Bodendenkmälern und archäologischen Fundstellen 

Beeinträchtigung von Oberflächengewässern 

Flächeninanspruchnahme von Erholungsräumen oder Grünflächen 

Veränderung des gewachsenen Bodenprofils, Einbringung von ortsfremdem 

Material 

Veränderung der Wasserdurchlässigkeit 

Beeinträchtigung von Habitaten 

x x x x x* x x 

Bodenaushub, -einbau und 

Verdichtung, 

Veränderung des gewachsenen Bodenprofils, Einbringung von ortsfremdem 

Material 

Veränderung der Wasserdurchlässigkeit 

Beeinträchtigung von Habitaten 

 x x x x*   

Rodung von Vegetation 

Verlust (landschaftsbildprägender) Gehölze 

Biotopverlust/-degeneration 

Gehölze: Verringerung Grundwasserneubildungsrate 

 x   x x  

Stoffemissionen, witterungs-

abhängige Staubentwicklung 

durch Baustellenverkehr und 

Baumaschinen 

Schadstoffemissionen 

Biotopdegeneration 

Beeinträchtigung der Wohn- und Erholungsfunktion 

x x x     
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Wirkung Potenzielle Auswirkung 
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Lärm- und Licht-emissionen, 

Visuelle Beeinträchtigungen 

Beunruhigung von Tieren 

Biotopdegeneration 

Beeinträchtigung der Wohn- und Erholungsfunktion 

x x    x  

Grundwasserhaltung, -

einleitung, -verrieselung 

Veränderung des Grundwasserdargebots 

Veränderung der Grundwasserströme 

Ggf. notwendige kleinräumige Grundwasserabsenkungen oder Eingriffe in 

bestehende Drainagen können das Bodengefüge so verändern, dass 

Kulturgüter beeinträchtigt werden. 

 x x x   x 

*) bei Inanspruchnahme von klimarelevanten Böden 
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2.3 Anlagebedingte Auswirkungen 

In der folgenden Tabelle werden die zu erwartenden anlagebedingten Auswirkungen, wie sie durch die Anlagenteile und Bauwerke wie Masten, 

Leitungen und Schutzstreifen einer Freileitung ausgelöst werden, sowie die Betroffenheiten der einzelnen Schutzgüter aufgelistet. 

Tabelle 9: anlagebedingte Wirkfaktoren Freileitung 

Wirkung Potenzielle Auswirkung 
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Flächeninanspruchnahme, 

(Teil-) Versiegelung 

Biotopverlust/-degeneration, Bodenverlust/-degeneration 

Erhöhter Prädationsdruck auf Bodenbrüter des Offenlandes infolge von 

Biotopverlust und Schaffung von für Prädatoren geeigneten Strukturen 

Zerschneidung / Verlust von Habitaten 

Überprägung der Eigenart durch Veränderung der Landschaftsstruktur 

Beeinträchtigung u. Verlust v. Bodendenkmälern u. archäologischen Fundstellen 

Potenzielle Flächeninanspruchnahme in Erholungsräumen  

x x x x  x x 

Immissionen 

elektromagnetischer Felder 

Beeinträchtigung der Wohn- und Erholungsfunktion 

Beeinträchtigung von Tieren 
       

Sichtbarkeit der Masten und 

Leiterseile 

Beeinträchtigung der Wohn- und Erholungsfunktion 

Überprägung durch technische Struktur 

Beeinträchtigung des Landschaftsbildes 

Meideverhalten 

x x    x x 

Zerschneidung des 

Luftraumes durch Leiterseile 

Kollisionsrisiko 

Funktionaler Lebensraumverlust infolge Meidung des Trassenumfeldes, 

Scheuchwirkung, Zerschneidung des Lebensraumes 

 x      

Zerschneidung von 

Waldgebieten 

Zerschneidung von Lebensräumen 

Biotopverlust/-degeneration 

Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch lineare gehölzfreie Schneise 

Zerschneidung bzw. Verlust von Fledermausflugrouten und -jagdgebieten 

 x   x x  
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2.4 Betriebsbedingte Auswirkungen 

In der folgenden Tabelle werden die zu erwartenden betriebsbedingten Auswirkungen, wie sie durch den Betrieb einer Freileitung an sich als auch 

durch die Pflege und Unterhaltung des Schutzstreifens sowie die Pflege, Unterhaltung und Reparatur der Anlagenteile ausgelöst werden, sowie 

die Betroffenheiten der einzelnen Schutzgüter aufgelistet. 

Tabelle 10: betriebsbedingte Wirkfaktoren Freileitung 

Wirkung Potenzielle Auswirkung 
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Lärmemissionen 
Beeinträchtigung der Wohn- und Erholungsfunktion 

 
x       

Elektrische und 

magnetische Felder 

Beeinträchtigung der Wohn- und Erholungsfunktion 

 
x *      

Aufwuchsbeschrän

kungen 

Beeinträchtigung der natürlichen Sukzession 

Beunruhigung von Tieren durch Rückschnittsarbeiten 
 x   x x  

* Es kann davon ausgegangen werden, dass bei Einhaltung der Grenzwerte für den Menschen durch Überspannung mit Freileitungen keine Beeinträchtigungen von Tier- und Pflanzenarten erfolgen 

(vgl. SILNY (o. J.), ALTEMÜLLER & REICH (1997) und HAMANN et al. (1998)). 



TenneT TSO GmbH 

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung ï Abschnitt Süd ï Maßnahme M778 

Unterlage B ï Raumverträglichkeitsstudie (RVS) ï Steckbriefe Wohnumfeld 

 

 20 

3 Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im 

Einwirkungsbereich des Vorhabens 

3.1 Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

Die Betrachtung des Schutzgutes Menschen beinhaltet die physische und psychische 

Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen in seinem Wohn- und Arbeitsumfeld 

einschließlich des Erholungsaspektes. Dabei ist zu beurteilen, inwieweit diese Funktionen von 

spezifischen Umweltbedingungen beeinflusst werden. Im Rahmen des Berichts zur 

überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen werden ausschließlich die Grundfunktionen 

betrachtet, die räumlich wirksam sind und gesundheitsrelevante Aspekte beinhalten. 

Das Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit wird abgebildet über die 

Teilaspekte 

Å Wohn- und Wohnumfeldfunktion (einschließlich Gewerbeflächen), 

Å Erholungs- und Freizeitfunktion 

Das für den Teilaspekt der menschlichen Gesundheit (Gesundheit und Wohlbefinden) 

relevante Prüfkriterium der Vermeidung schädlicher Umwelteinflüsse wird über die 

Betrachtung der Wohn- und Wohnumfeldfunktion abgebildet. Berücksichtigt werden: 

Å Mindestabstand von 400 m zu Wohngebäude im Geltungsbereich eines B-Plans 

oder im unbeplanten Innenbereich, wenn diese Gebiete dem Wohnen dienen 

(ebenfalls vergleichbar sensible Nutzungen sowie überbaubare 

Grundstücksflächen (LROP Kap. 4.2.2, Ziffer 06 Satz 1S. 1, 3 u. 4) vergleichbar 

sensible Anlagen, insbesondere Schulen, Kindertagesstätten, Krankenhäuser, 

Pflegeeinrichtungen, 

Å überbaubare Grundstücksflächen in Gebieten, die dem Wohnen dienen und in 

denen Wohngebäude bzw. sensible Anlagen bauplanungsrechtlich zulässig sind,   

Å 200 m Abstand zu Wohngebäuden, die im Außenbereich i. S. d. § 35 BauGB liegen, 

Å Industrie und Gewerbeflächen, aufgrund der Berücksichtigung betrieblicher 

Anlagenauslastung in ihrem Einwirkungsbereich an Orten, die zum nicht nur 

vorübergehenden Aufenthalt von Menschen bestimmt sind. 

auf die sich die gesetzlichen Vorgaben des Gesetzes über den Bundesbedarfsplan 

(Bundesbedarfsplangesetz ï BBPlG) bzw. des Gesetzes zum Ausbau von Energieleitungen 

(Energieleitungsausbaugesetz ï EnLAG) sowie die Festlegung der Ziele und Grundsätze des 

Landes-Raumordnungsprogramms Niedersachsen (LROP 2022) beziehen. Insgesamt stellt 

der Teilaspekt Wohnen und Wohnumfeldfunktion die Bedeutung der Siedlungsflächen und der 

siedlungsnahen Freiflächen für das Wohnen dar. 

Um beim Alternativenvergleich die Wohnflächen nicht doppelt zu gewichten durch 

Berücksichtigung der Wohngebäude und Siedlungsfreiflächen sowie zusätzlich der 

Berücksichtigung des 200 m- und des 400 m-Wohnumfeldes werden im Alternativenvergleich 

nur der 200 m- bzw. 400 m-Wohnumfeldschutz (inkl. sensibler Einrichtungen) berücksichtigt, 

da diese die Siedlungsfreiflächen sowie die Wohnfläche im Innen und Außenbereich 

beinhalten. 
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Der Teilaspekt Erholen stellt die Bereiche außerhalb der geschlossenen Siedlungsbereiche 

dar, die die landschaftlichen und die infrastrukturellen Voraussetzungen insbesondere für eine 

Ăruhige" Erholungs- und Freizeitnutzung (z. B. Wandern, Radfahren) besitzen. 

3.1.1 Untersuchungsraum und Datengrundlagen 

Untersuchungsraum 

Das Schutzgut Mensch einschließlich der menschlichen Gesundheit wird innerhalb der U-Zone 

2 (1.000 m beidseits der Mittellinien der Korridore) beschrieben, bewertet und in den Karten 

Wohnen (Anlage_1 -3_C) und Erholen (Anlage 4_6_C) dargestellt. 

Datengrundlagen 

Das Untersuchungsgebiet für das Schutzgut Menschen umfasst die Zone 2 und damit einen 

Bereich von 1.000 m beidseits der Mittellinien der Korridoralternativen. Die Zone 2 aller 

Korridoralternativen umfasst eine Fläche von 29.665 ha. Beurteilungsgrundlage für das 

Schutzgut Mensch (einschließlich der menschlichen Gesundheit) sind landesweite und 

regionale, öffentlich zugängliche Daten (die Quellen werden jeweils unten angegeben). Aus 

ihnen wurden die Flächen für die Wohn- und Wohnumfeldfunktion, für die Erholungs- und 

Freizeitfunktion sowie raumordnerische Vorgaben erfasst. Es wurden keine eigenen 

Erhebungen durchgeführt. Die Erholungs- und Freizeitfunktion beinhaltet neben der 

wohnortgebundenen Erholungsnutzung auch Erholungsflächen im Außenbereich und im 

näheren und weiteren Umfeld. Für die Beurteilung der Erholungsfunktion werden neben der 

Bestandsdarstellung von Grünflächen und Sport- und Freizeitflächen auch die Bewertung der 

Landschaftsbildräume sowie die Infrastruktur für eine naturbezogene Erholung berücksichtigt. 

Hierfür werden Naturparke, Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für die Erholung sowie 

überregional bedeutsame (Rad-)Wanderwege herangezogen. Vorbehaltsgebiete für Erholung 

sowie Rad- und Wanderwege werden als Bestand dargestellt, gehen aber in die Bewertung 

der Erholungsflächen ein. Weiterhin werden Vorbelastungen durch Verkehrsflächen (Lärm-, 

Schadstoffemissionen, Zerschneidung), Hochspannungsfreileitungen und 

Windenergieanlagen berücksichtigt.   

 

Tabelle 11: Datengrundlagen Schutzgut Mensch 

Thema Grundlage/Quelle 

¶ Wohngebäude, die im Geltungsbereich eines 

Bebauungsplans oder im unbeplanten 

Innenbereich i. S. d. § 34 BauGB liegen, falls 

diese Gebiete dem Wohnen dienen 

¶ vergleichbare sensible Anlagen, insbesondere 

Schulen, Kindertagesstätten, Krankenhäuser, 

Pflegeeinrichtungen 

¶ überbaubare Grundstücksflächen in Gebieten, 

die dem Wohnen dienen und in denen 

Wohngebäude bzw. sensible Anlagen 

bauplanungsrechtlich zulässig sind 

¶ Wohngebäude, die im Außenbereich i. S. d. § 

35 BauGB liegen 

¶ Gewerbe- und Industrieflächen 

¶ Flächennutzungspläne (F-Pläne) und 

Bebauungspläne (B-Pläne) der Kommunen 

¶ Satzungen gem. § 34 Abs. 4 und § 35 Abs. 

6 BauGB der Gemeinden 

¶ Amtliches 

Liegenschaftskatasterinformationssystem 

(ALKIS-Daten) 

¶ DLM 

¶ Amtliches Topographisch-

Kartographisches Informationssystem 

(ATKIS-Daten) 

¶ LOD1 Datenlizenz Deutschland ï LGLN ï 

Version 2.0 
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Thema Grundlage/Quelle 

¶ Radwander- und Wanderwege, 

Freizeiteinrichtungen, Erholungsinfrastruktur, 

Spielplätze 

¶ DLM-Daten (Freiflächen) 

¶ Regionale Raumordnungsprogramme der 

Landkreise, der Region Hannover und des 

Regionalverbandes Großraum 

Braunschweig(RGB) 

¶ F-Pläne und B-Pläne der Kommunen 

Geodaten des LGLN  

¶ Bereiche mit besonderer Bedeutung für die 

Erholungsnutzung: Vorrang- und 

Vorsorgegebiete für Erholung, 

Landschaftsschutzgebiete, Naturparke, 

Bereiche mit hoher und sehr hoher Bedeutung 

für das Landschaftsbild 

¶ DLM-Daten 

¶ Regionale Raumordnungsprogramme der 

Landkreise 

¶ Landes-Raumordnungsprogramm 

Niedersachsen 

¶ NLWKN 

¶ Vorbelastungen ¶ DLM-Daten 

¶ F-Pläne und B-Pläne der Kommunen 

¶ Regionale Raumordnungsprogramme der 

Landkreise 

 

3.1.2 Bestandsbeschreibung 

3.1.2.1 Wohn- und Wohnumfeldfunktion 

Das Untersuchungsgebiet schneidet die kreisfreie Stadt Braunschweig sowie die Landkreise 

Celle, Gifhorn, Region Hannover, Peine und Uelzen. Der Raum Braunschweig, zu welchem 

auch die Landkreise Gifhorn und Peine gehören, und die Region Hannover werden den 

Verdichtungsräumen zugeordnet. Als Verdichtungsraum werden Agglomerationsräume mit 

großstädtischen Zentren von etwa 250.000 und mehr Einwohnern, Verflechtungsbereichen 

von mindestens 1,0 Mio. Einwohnern sowie besonders hoher Bevölkerungsdichte gezählt. 

Zum ländlichen Raum mit Zentren unter 100.000 Einwohnern und in der Regel niedriger 

Bevölkerungsdichte werden die Landkreise Celle (ländlicher Raum Mitte) und Uelzen 

(ländlicher Raum Nordost-Niedersachsen) gezählt (LSN, 2012). 

Insgesamt sind innerhalb des Untersuchungsgebiets 24 Gemeinden betroffen. Die berührte 

Stadt Peine ist als Mittelzentrum eingestuft, die Stadt Braunschweig als Oberzentrum. Die 

weiteren betroffenen Gemeinden sind als Grundzentren eingestuft. 
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Tabelle 12: Berührte Städte und Gemeinden 

Landkreis Stadt/Gemeinde 

Bevölkerung 

gesamt nach 

LSN 

Einwohner 

je km² nach 

LSN 

Betroffenheit Innenbereich im 

Untersuchungzone 

Kreisfreie Stadt 

Braunschweig 
Braunschweig 247.407 1.283,9 Nein 

Celle 

Langlingen 2.142 63,8 Ja 

Klostergemeinde 

Wienhausen 
4.092 100,9 Nein 

Lachendorf 6.530 169,9 Ja 

Hohne 1.686 46 Ja 

Ahnsbeck 1.627 78,6 Ja 

Eschede 5.776 29,4 Ja 

Beedenbostel 998 79,3 Ja 

Eldingen 2.017 35,4 Nein 

Südheide 11.514 58,6 Ja 

Gifhorn 

Schwülper 7.260 346,7 Ja 

Meinersen 8.138 150,8 Ja 

Hillerse 2.470 102,2 Nein 

Didderse 1.332 179,5 Ja 

Müden (Aller) 5.277 78,3 Ja 

Region 

Hannover 
Uetze 20.316 144,2 Ja 

Peine 

Vechelde 18.058 150,7 Nein 

Peine 50.383 837,6 Nein 

Wendeburg 10.479 174,2 Ja 

Edemissen 12.516 120,2 Ja 

Uelzen 

Eimke 833 10 Nein 

Gerdau 1.399 36,6 Ja 

Suderburg 4.583 35,4 Nein 

Schwienau 685 21,7 Ja 

 

Siedlungsstruktur 

Das Untersuchungsgebiet ist siedlungsstrukturell überwiegend ländlich geprägt. Die dichter 

besiedelten Bereiche liegen im südlichen Teil des Gebietes in Braunschweig, im Landkreis 

Peine und in der Region Hannover. Die Siedlungsbereiche der Städte Braunschweig, 

Hannover oder Peine werden nicht tangiert. Entlang der bestehenden Infrastruktur sind 

typische bäuerliche Siedlungen wie Einzelhöfe, Haufendörfer und Streusiedlungen 

ausgeprägt. Im Norden des Untersuchungsgebietes gibt es mit Stadorf, Linden, Groß-Süstedt 

und Gerdau gut ausgeprägte Dörfer. Im Süden befindet sich mit der Gemeinde Wendeburg, 

den Samtgemeinden Meinersen und Flotwedel und den umliegenden Ortschaften ein dichter 

besiedeltes Gebiet. Der Bereich des Lüßwaldes ist dicht bewaldet und vergleichsweise dünn 

besiedelt.  
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Zur Beurteilung der Siedlungsstruktur bilden Wohnbebauungen aller Art sowie öffentliche 

Flächen die Grundlage. Die Darstellung der Wohnfunktion in 

Anlage_01_C_SG_Menschen_Karte_1_Wohnen erfolgt auf Grundlage der DLM-Daten sowie 

der Bebauungspläne und Satzungen gem. §§ 34 Abs. 4 und 35 Abs. 6 BauGB. Die Darstellung 

des Wohnumfeldes erfolgt in Anlehnung an die Regelungen des Landes-

Raumordnungsprogramms Niedersachsen (LROP) über einen Abstandspuffer von 400 m im 

Innenbereich und einen Abstandspuffer von 200 m im Außenbereich. Die Inhalte der 

Bebauungs-, Bauleit- und Flächennutzungspläne der Kommunen sowie der Satzung gem. 

§§ 34 Abs. 4 und 35 Abs. 6 BauGB der Gemeinden wurden mit Stand vom Frühjahr 2023 

übernommen. Berücksichtigung finden folgende Siedlungsbereiche:  

Vorhandene Siedlungsflächen im Geltungsbereich einer Innenbereichssatzung 

Hierunter fallen Siedlungsflächen, die sich im Geltungsbereich einer Innenbereichssatzung 

(gem. § 34 Abs. 4 BauGB) befinden, für die zum Zeitpunkt der Auswertung (bis 04/2023) ein 

Satzungsbeschluss gefasst ist. Auch Aussagen der Flächennutzungsplanung oder 

Bauleitplanung, die den baulichen Zustand bzw. die bauliche Nutzung widerspiegeln, wurden 

erfasst. Als vorbereitende Bauleitplanung wurden die Wohnbauflächen der 

Flächennutzungspläne eingestellt, die nicht gleichzeitig als bestehende Siedlungsflächen auf 

Grundlage der DLM-Daten, der Satzungen gem. §§ 34 Abs. 4 und 35 Abs. 6 BauGB, der 

Flächennutzungs- oder B-Pläne ausgewiesen sind. Als nahes Wohnumfeld wird in Anlehnung 

an die Regelungen des LROP eine Abstandszone von 400 m um Wohnsiedlungsflächen im 

Innenbereich abgegrenzt. 

Vorhandene Siedlungsflächen im Außenbereich   

Hierbei handelt es sich um Streusiedlungen und Einzelhöfe außerhalb der Darstellungen der 

Siedlungsflächen im Innenbereich, die auf Grundlage der LOD1-Daten sowie nach den 

Satzungen gem. § 35 Abs. 6 BauGB abgegrenzt werden. Als nahes Wohnumfeld wird in 

Anlehnung an die Regelungen des LROP eine Abstandszone von 200 m um 

Wohnsiedlungsflächen im Außenbereich abgegrenzt. 

Vorhandene sensible Einrichtungen 

Hierbei handelt es sich um öffentliche Einrichtungen, wie Krankenhäuser oder Schulen, sowie 

Altenheime außerhalb der Siedlungsflächen im Innenbereich, die auf Grundlage der LOD1-

Daten sowie der B-Pläne ausgewiesen wurden. Für Wohnhäuser außerhalb der 

ausgewiesenen Siedlungsflächen wurden die Hausumringe (tatsächliche Gebäudefläche) als 

Flächen eingestellt. Nach den Regelungen des LROP gilt auch hier eine Abstandszone von 

400 m um sensible Einrichtungen. 

 

In der Untersuchungszone 2 aller Korridoralternativen ist sowohl der 200 m- als auch der 400 

m-Wohnumfeldschutz betroffen. 

Die Betroffenheit im Falle einer Unterschreitung des Wohnumfeldschutzes durch die geplante 

380 kV-Leitung wird im Detail in den Wohnumfeldsteckbriefen (s. Unterlage B) betrachtet. 
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Gewerbe- und Industrieflächen 

Gewerbe- und Industrieflächen nehmen im gesamten Untersuchungsgebiet eine Fläche von 

knapp 263 ha (0,9 % der Untersuchungszone) ein. Gewerbegebiete befinden sich in allen 

Korridoralternativen, vor allem aber entlang der Autobahnen und Bundesstraßen und in der 

Nähe von größeren Ortschaften. Nach Flächennutzungsplänen oder Bebauungsplänen als 

Flächen für gewerbliche Nutzung ausgewiesene, aber aktuell noch nicht bebaute Flächen sind 

bereits Teil der Siedlungsflächen oder Gewerbe- und Industrieflächen. 

3.1.2.2 Freizeit- und Erholungsfunktion 

Gegenstand der Betrachtung beim Teilaspekt Erholen ist das Potenzial der Landschaft für eine 

Erholungsnutzung außerhalb der siedlungsbezogenen Erholungsflächen. Das Potenzial für 

eine Erholungsnutzung wird durch den ästhetischen Eigenwert der Landschaft bestimmt (vgl. 

Kap. 4.6), hängt jedoch auch maßgeblich von der Erschließung, der Erreichbarkeit und der 

Ausstattung mit erholungsrelevanter Infrastruktur ab. Der Teilaspekt Erholen ist in Anlage 

04_C - 06_C dargestellt. Für eine Extensiverholung z. B. durch Wandern und Radwandern 

steht den Erholungssuchenden zusammen mit den landschaftlichen Gegebenheiten ein 

dichtes Netz an Erholungsinfrastruktur zur Verfügung. Zu diesen Infrastruktureinrichtungen 

gehören Rad- und Wanderwege, die die Erreichbarkeit und Zugänglichkeit des 

Erholungsgebietes sichern.  

Das Untersuchungsgebiet ist von einem dichten Radwegenetz und von Wanderwegen 

durchzogen. Als überregional bedeutende Fernradwege sind der Weser-Elbe-Radweg und der 

Aller-Radweg zu nennen. Fernwanderwege befinden sich keine im Untersuchungsgebiet. 

Darüber hinaus sind zahlreiche Rad- und Wanderwege mit lokaler Bedeutung insbesondere 

im Wohnumfeld der Siedlungsbereiche vorhanden. Es handelt sich zumeist um Rundwege 

unterschiedlicher Länge, die ein dichtes Netz über das gesamte UG bilden. 

Naturparke 

Der Naturpark nach § 20 NNatSchG i. V. m. § 27 BNatSchG ĂS¿dheideñ befindet sich im 

Landkreis Celle und erstreckt sich über eine Fläche von ca. 47.980 ha. Der Naturpark 

Südheide nimmt im Untersuchungsgebiet eine Fläche von ca. 6.047 ha ein, wovon ein 

Großteil den Bereich nördlich von Eschede betrifft (Tabelle 13). 

Landschaftsschutzgebiete 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich 17 Landschaftsschutzgebiete nach § 19 NNatSchG 

i. V. m. § 26 BNatSchG. Diese nehmen insgesamt eine Fläche von 10.778 ha ein. Ein 

Großteil der Fläche der LSG entfällt hierbei auf die Landkreise Peine, Celle und Uelzen. Die 

Landschaftsschutzgebiete fließen in die Landschaftsbildbewertung mit ein, die die Grundlage 

für die Bewertung der Erholungsfunktion bildet (Tabelle 13).  
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Tabelle 13: Betroffenheit von Landschaftsschutzgebieten und Naturparken in den Korridoralternativen 

Korridoralternativen 
Alternativenvergleich 

Landschaftsschutzgeb

iete 
Naturparke 

Kürzel Name 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative x   

A2-A5-A10-B5  Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

x   

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West x   

A1-A7 Wendeburg-Wense x   

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative x   

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

x   

B11 Warmse Ost x   

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative x   

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

    

A24-A25 Hohnebostel West x   

B15 West Langlingen 
Langlingen 

    

B15 Ost Neuhaus     

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative x   

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

x   

A33-A34 Jarnsen Ost x   

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative     

B22 Eschede Ost 
Eschede 

x x 

A38 Habighorster Höhe x x 

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

x x 

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe x x 

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen x x 



TenneT TSO GmbH 

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung ï Abschnitt Süd ï Maßnahme M778 

Unterlage B ï Raumverträglichkeitsstudie (RVS) ï Steckbriefe Wohnumfeld 

 

 28 

Korridoralternativen 
Alternativenvergleich 

Landschaftsschutzgeb

iete 
Naturparke 

Kürzel Name 

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative x   

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

x   

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt x   

A60 Bargfeld-Gerdau x   
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3.1.2.3 Sonstige fach- oder gesamtplanerische Aussagen 

In den Regionalen Raumordnungsprogrammen (RROP) der Landkreise, der Region Hannover 

und RGB sind Vorranggebiete für Erholung dargestellt (Anlage 04_C - 06_C). In dem 

jeweiligen Vorranggebiet besitzen die raumbedeutsamen Funktionen, für welche das Gebiet 

ausgewiesen wurde, Priorität und alle weiteren raumbedeutsamen Nutzungen bzw. Eingriffe 

sind ausgeschlossen bzw. sind nur dann zulässig, wenn eine Vereinbarkeit mit der 

Vorrangfunktion gegeben ist. Bei den Vorranggebieten für Erholung wird zwischen 

ĂVorranggebiet landschaftsbezogene Erholungñ und ĂVorranggebieten mit starker 

Inanspruchnahme durch die Bevºlkerungñ unterschieden. 

Neben den Vorranggebieten werden auch Vorbehaltsgebiete für Erholung (Anlage 04_C - 

06_C) ausgewiesen. In Vorbehaltsgebieten soll die dem Raum zugewiesene Funktion 

möglichst nicht beeinträchtigt werden. Bei einem geplanten Eingriff soll der besonderen 

Zweckbestimmung ein hoher Stellenwert beigemessen werden. Es kann jedoch im Einzelfall 

eine Entscheidung zu Gunsten einer entgegenstehenden Nutzung getroffen werden.  

Innerhalb des Untersuchungsgebietes liegen sowohl Vorrang- als auch Vorbehaltsgebiete für 

Erholung. ĂVorranggebiete landschaftsbezogene Erholungñ liegen im Landkreis Uelzen und 

ĂVorranggebiete mit starker Inanspruchnahme durch die Bevºlkerungñ liegen im 

Regionalverband Großraum Bruanschweig. Unter ĂVorranggebiete mit starker 

Inanspruchnahme durch die Bevºlkerungñ sind siedlungsnahe Flªchen und stark frequentierte 

Bereiche benannt. Vorbehaltsgebiete für Erholung liegen in allen betroffenen Landkreisen. Die 

Betroffenheit der Korridoralternativen ist in Tabelle 14 dargestellt.
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Tabelle 14: Betroffenheit Vorbehaltsgebieten Erholung, Vorranggebiete landschaftsbezogene Erholung und Vorranggebiete mit starker Inanspruchnahme durch die Bevölkerung in 

den Korridoralternativen 

Korridoralternativen 

Alternativen- 

vergleich 

Vorbehalts- 

gebiet  

Erholung 

Vorranggebiet  

landschaftsbezogene  

Erholung 

Vorranggebiet 

Erholung mit starker 

Inanspruchnahme 

durch die 

Bevölkerung 

Kürzel Name 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative x x x 

A2-A5-A10-B5  Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

x x x 

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West x x x 

A1-A7 Wendeburg-Wense x x   

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative x     

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

x     

B11 Warmse Ost x     

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative x     

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

x     

A24-A25 Hohnebostel West x     

B15 West Langlingen 
Langlingen 

x     

B15 Ost Neuhaus x     

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative x     

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

x     

A33-A34 Jarnsen Ost x     

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative x     

B22 Eschede Ost 
Eschede 

x     

A38 Habighorster Höhe x     

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost Lüßwald x x   
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Korridoralternativen 

Alternativen- 

vergleich 

Vorbehalts- 

gebiet  

Erholung 

Vorranggebiet  

landschaftsbezogene  

Erholung 

Vorranggebiet 

Erholung mit starker 

Inanspruchnahme 

durch die 

Bevölkerung 

Kürzel Name 

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe x     

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen x x   

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative x x   

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

x x   

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt x x   

A60 Bargfeld-Gerdau x x   
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3.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

3.2.1 Untersuchungsraum und Datengrundlagen 

Untersuchungsraum 

Das Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt wird in Untersuchungszone 3 

(1.500 m-Puffer beidseits der Mittellinien der Korridore) untersucht und in den Karten 

Anlage_7_C -12_C dargestellt. 

Datengrundlage 

Als Datengrundlagen für die Beurteilungskriterien wurden flächendeckende Daten des 

ATKIS-Basis DLM genutzt, wobei die ausgewiesenen Flächennutzungen in unterschiedliche 

Nutzungstypen unterteilt wurden. Weiterhin werden Informationen des Waldprogramms 

Niedersachsen zur weiteren Beschreibung des Untersuchungsraumes genutzt. Für die 

Beurteilung der Fauna Tiere und die Beschreibung des aktuellen Zustandes des Schutzgutes 

wurden die in Tabelle 15 aufgeführten vorhandenen Daten sowie Daten aus den 

projektbegleitenden Faunaerfassungen der Jahre 2022 und 2023, wie zur Brut- und 

Gastvogelfauna hinzugezogen sowie die Angaben zu den ausgewiesenen wertvollen 

Bereichen für die Fauna berücksichtigt. Die Angaben zu den Schutzgebieten beruhen auf den 

Daten des NLWKN und stammen aus den Abfragen bei den Landkreisen (s. Tabelle 15). 

Tabelle 15: Datengrundlagen für Schutzgüter Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

Thema Grundlage/Quelle 

Pflanzen ¶ Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten 

Arten (NWLKN 2015) 

¶ ATKIS Basis DLM, Nutzungstypen (LGLN, 2016c) 

¶ Waldprogramm Niedersachsen (Niedersächsisches Ministerium für 

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, 1999) 

¶ Für den Naturschutz wertvolle Bereiche (NLWKN, 2015c) 

¶ Waldstrukturkartierung (LaReG, 2016) 

¶ OSM Daten 

Tiere ¶ Erfassung der Brutvögel in ausgewählten Probeflächen (BIO-

CONSULT GbR & LANGE GbR, 2016) 

¶ Erfassung der Gastvögel in ausgewählten Probeflächen (BIO-

CONSULT GbR & LANGE GbR, 2016) 

¶ Verzeichnis der in Niedersachsen besonders oder streng geschützten 

Arten (NWLKN 2015, 2015 b) 

¶ Für die Fauna wertvolle Bereiche in Niedersachsen (NLWKN, 2013) 

Schutzgebiete, 

fach- oder 

gesamt-

planerische 

Aussagen 

¶ Natura 2000-Schutzgebiete(NWLKN 2023, 2023 b) 

¶ Vollzugshinweise für Natura 2000-Bestandteile (NLWKN 2011, 

2023 c) 

¶ Gesetzlich geschützte Biotope (von Drachenfels, 2010, 2012 & 2016), 

Kompensationsflächen und Wallhecken (Daten und Landkreise) 

¶ Landes-Raumordnungsprogramm 

¶ Landschaftsrahmenpläne 

Die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt sind im Rahmen des Berichts zur 
überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen ein wesentlicher Faktor für die Bewertung 
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der natürlichen Grundlagen. Sie umfassen die natürlichen und anthropogen beeinflussten 
Lebensräume der wild lebenden Pflanzen und Tiere im Planungsraum.  

Die Prüfkriterien und Bewertungsmaßstäbe dieser Schutzgüter orientieren sich in erster Linie 

an den vorhandenen fachgesetzlichen Schutzvorschriften, die sich aus dem Schutz 

bestimmter Teile von Natur und Landschaft (§§ 14 bis 28 NAGBNatSchG) und dem 

Artenschutz nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ergeben, sowie darüber hinaus 

an fachplanerischen Wertstufen, die sich aus den Einstufungen der Biotoptypen in 

Niedersachsen (von Drachenfels, 2012) sowie der Bewertung der Brut- und 

Gastvogellebensräume (Behm und Krüger, 2013; Krüger et al., 2013) ableiten. Eine besondere 

Bedeutung kommt dabei den nationalen und internationalen Schutz- und Restriktionsgebieten 

(Natura 2000-Gebiete, Naturschutzgebiete) zu, die vom europäischen Schutzsystem erfasst 

werden. 

 

3.2.2 Bestandsbeschreibung 

3.2.2.1 Avifauna 

Betrachtet werden freilebende Tierarten, die gem. § 1 BNatSchG - aufgrund ihres eigenen 

Wertes und als Lebensgrundlage für den Menschen - zu schützen, zu pflegen und zu 

entwickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen sind. Aufgrund ihrer potenziellen 

Gefährdung durch Kollision mit oder Scheuchwirkung durch Hochspannungsfreileitungen ist 

hier insbesondere die Artengruppe Avifauna relevant. Die Einstufung/Bewertung dieser erfolgt 

durch Auswertung vorhandener Datensätze. Berücksichtigt werden FFH-Gebiete, 

Naturschutzgebiete, EU-Vogelschutzgebiete und die avifaunistisch wertvollen Bereiche für 

Brut- und Gastvögel (NLWKN 2013). Zudem wurde auf Grundlage von Bodenkarten, digitaler 

Orthofotos und einer den vom Landkreis Celle zur Verfügung gestellten Biotoptypendaten eine 

zweistufige flächendeckende Luftbildinterpretation des gesamten Korridornetzes unter 

Angabe des zweistelligen Biotoptypen--Codes nach Landesschlüssel durchgeführt. Nach 

Gruppierung der verzeichneten Biotoptypen der Gilden waldbewohnender Vögel und 

Offenbrüter bzw. Lebensraumtypen Stillgewässer konnten potenzielle Betroffenheiten der 

jeweiligen Gilden ermittelt werden. Neben der Einteilung in Lebensraumgilden (Wald, 

Offenland, Stillgewässer) wurden die planungsrelevanten Vogelarten in Mortalitätsklassen 

durch Kollisionsgefährdung mit Freileitungen nach Bernotat & Dierschke (2021) behandelt. 

Großvögel, welche in Anhang I der VSchRL gelistet sind wurden zusätzlich einer 

Einzelartprüfung unterzogen. Zusätzlich wurde eine Horstbaumkartierung sowie eine 

Habitatbaumkartierung durchgeführt, welche Aufschlüsse auf vorhandene potenzielle 

Lebensstätten gibt (horstbauende Vögel sowie baumbewohnende Vogelarten wie 

beispielsweise diverse Specht- und Eulenarten). 



TenneT TSO GmbH 

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung ï Abschnitt Süd ï Maßnahme M778 

Unterlage B ï Raumverträglichkeitsstudie (RVS) ï Steckbriefe Wohnumfeld 

 

 34 

3.2.2.2 Sonstige Fauna 

Neben der Betrachtung der Avifauna werden auch andere Artengruppen betrachtet. So weisen 

beispielsweise Fledermäuse keine Empfindlichkeit gegenüber anlagen- und betriebsbedingten 

Auswirkungen auf, die von einer Freileitung ausgehen. Die potenzielle Betroffenheit 

beschränkt sich auf die Bautätigkeit und die damit verbundene Flächeninanspruchnahme und 

Rodung von Gehölzbeständen. Auf Grundlage von Bodenkarten, digitaler Orthofotos und einer 

den vom Landkreis Celle zur Verfügung gestellten Biotoptypendaten wurde eine zweistufige 

flächendeckende Luftbildinterpretation des gesamten Korridornetzes unter Angabe des 

zweistelligen Biotoptypen-Codes nach Landesschlüssel durchgeführt. Die den Flächen 

zugeordneten Wertstufen nach Von Drachenfels (2010) wurden als ein Parameter Ăschwer 

auszugleichende Biotopeñ gegen¿bergestellt. Die Habitateignung der im Untersuchungsgebiet 

vorhandenen Lebensraumgilde Ăbaumbewohnende Fledermäuseñ wurde durch weitere 

Analyse der Waldwertkartierung nach Lebensraumtyp-Gruppen ermittelt. Mittels 

Kartierarbeiten wurden zudem potenziell betroffene Lebensstätten baumbewohnender 

Fledermäuse (Habitatbäume potenzieller Quartiereignung) sowie geeignete Habitate für 

xylobionte Käferarten wie den Hirschkäfer ermittelt. Da die Datenlage für die Artgruppen 

Amphibien Reptilien, Fische und wasserbewohnende Mollusken, Libellen und Pflanzen für 

eine artenschutzrechtliche Interpretation keine Analysen erlaubt, wurde hier eine 

Potenzialanalyse vorgenommen. Die Untersuchung der artenschutzrechtlichen Belange ist 

Gegenstand des Kapitels 7. 

 

3.2.2.3 Pflanzen 

Nutzungstypen 

Folgend wird der Bestand der Nutzungstypen in den Korridoralternativen beschrieben. Das 

Untersuchungsgebiet für Pflanzen und Nutzungstypen erstreckt sich über die U-Zone 3 mit 

einer Gesamtfläche von 41.394 ha.  

Etwa die Hälfte der Flächen wird landwirtschaftlich genutzt (50,0 % bzw. 20.769 ha). Das 

meiste davon beläuft sich auf die als Ackerland genutzte Fläche. Die Flächen verteilen sich 

großflächig im ganzen Untersuchungsgebiet mit Ausnahme im Gebiet des Lüßwaldes. Weitere 

40,5 % sind von Waldflächen bedeckt, davon sind 11.830 ha (72,5 %) Nadelwald, 2.841 ha 

(17,4 %) Laubwald und 1.654 ha (13,9 %) Mischwald. Die Verteilung der Waldflächen 

konzentriert sich hauptsächlich auf den Norden des Untersuchungsgebietes. 

Wohnsiedlungsflächen machen ca. 4,5 % der Fläche aus und Industrie und Gewerbe finden 

sich auf 0,5 % der Flächen. 
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3.2.2.4 Schutzgebiete und geschützte Gebietskategorien 

Landschaftsschutzgebiete 

Landschaftsschutzgebiete werden im Rahmen der Erholungsflächen im Schutzgut Menschen, 

insbesondere die menschliche Gesundheit (Tabelle 13) und im Schutzgut Landschaft 

untersucht (Tabelle 30). Schutzziele die Flora und Fauna betreffen sind durch die Beachtung 

der europäischen und nationalen Schutzgebiete sowie durch weiter Flächen welche für Flora 

und Fauna relevant sind hinreichend abgedeckt. Daher erfolgt keine zusätzliche Betrachtung 

im Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt. 

 

Natura 2000-Gebiete 

Natura 2000 ist ein im Jahre 1992 errichtetes Schutzgebietssystem, welches ein 

zusammenhängendes ökologisches Netz von Gebieten in Europa bildet, in denen der Schutz 

von gefährdeten wildlebenden Tier- und Pflanzenarten und ihren Lebensräumen gewährleistet 

werden soll. Das Natura 2000-Gebietsnetz umfasst dabei Fauna-Flora-Habitat-Gebiete (FFH) 

gem. FFH-Richtlinie 92/43/EWG und EU-Vogelschutzgebiete gem. Richtlinie 79/409/EWG 

(SPA). 

 

In Untersuchungszone 3 kommen acht FFH-Gebiete sowie ein SPA-Gebiet vor (Anlage 07_C-

09_C). Die Betroffenheit der Korridoralternativen ist in Tabelle 17 dargestellt. Die 

Informationen zu den FFH-Gebieten sind der Internetseite des BfN (o.J.) entnommen. 

Detaillierte Beschreibungen zu den einzelnen FFH-Gebieten finden sich in der Unterlage zur 

Natura 2000-Voruntersuchung (Kapitel 6.4)
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Tabelle 16: Übersicht der Natura 2000-Gebiete, die zumindest mit Teilflächen in Untersuchungszone 3 liegen 

EU-Code Gebietsname Merkmale und Bedeutung Lebensraumtypen 
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FFH-Gebiete innerhalb der U-Zone 3 

DE 3127-

331 

Lutter, Lachte, 

Aschau (mit 

einigen 

Nebenbächen) 

verzweigtes Fließgewässernetz, Großteils im Naturraum 

Südheide, Habitate für Fischotter und versch. Libellenarten 

wie Grüne Flussjungfer / angrenzende Lebensräume auf 

nährstoffarmen, teils trockenen, zumeist aber feuchten bis 

nassen Standorten / Lutter mit besondere Bedeutung für 

Flussperlmuschel inkl. Wirtsfische / wertvolle Habitate für 

u. a. Groppe u. Bachneunauge / an den Oberläufen 

vermoorte Standorte mit feuchten Heiden, Übergangs- und 

Schwingrasenmooren, nassen Torfmoor-Schlenken, 

Moorwäldern, kleinen lebenden Hochmooren und dystro-

phen Kleingewässern, u. a. Habitat für Große Moosjungfer/ 

zahlreiche Stillgewässern in den Niederungen mit Strand-

lings- oder Zwergbinsenvegetation Habitat f. Kammmolch/ 

Gebiet bedeutend f. EU-Vogelschutzrichtlinie 

3130, 3150, 3160, 

3260, 4010, 4030, 

5130, 6230, 6410, 

6430, 6510, 7110, 

7120, 7140, 7150, 

9110, 9130, 9160, 

9190, 91D0, 91E0* 

 5.114 1.038 20 

DE 2628-

331 

Ilmenau mit 

Nebenbächen 

LRT ĂFließgewässer mit flutender Wasservegetationñ 

/stellenweise Vermoorte Niederungen/ naturnahe Erlen-

Eschen-Wälder/ nährstoffreiche Stillgewässer/ naturnahe 

Fluss- und Bachläufe von Bedeutung für Biber, Fischotter 

und Grüne Flussjungfer 

3150, 3160, 3260, 

4010, 4030, 5130, 

6230, 6410, 6430, 

6510, 7110, 7120, 

7140, 7150, 9110, 

9120, 9130, 9160, 

9190, 91D0, 91E0* 

 5382 779 15 
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EU-Code Gebietsname Merkmale und Bedeutung Lebensraumtypen 
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DE 3021-

331 

Aller (mit 

Barnbruch), 

untere Leine, 

untere Oker 

Bedeutung für Schutz und Erhalt charakteristischer 

Lebensgemeinschaften der Tieflandflüsse/ bedeutende 

Auenlebensräume/ Übergangs- und Schwingrasenmoore 

und dystrophe Gewässer als Lebensraum für u. a. Große 

Moosjungfer/ naturnahe Lebensräume für Biber und 

Fischotter sowie das Große Mausohr (in Kirche Ahldens 

geeignetes Wochenstubenquartier) 

2310, 2330, 3130, 

3150, 3160, 3260, 

3270, 4030, 5130, 

6230, 6410, 6430, 

6510, 7140, 7150, 

9110, 9130, 9160, 

9190, 91D0, 91E0*, 

91F0 

 18.016 330 2 

DE 3127-

332 
Lünsholz 

naturnahe Buchenwälder im Naturraum Hohe Heide/ 

Hainsimsen-Buchenwälder, v. kleinflächigen Nadelforsten 

durchsetzt, im Nordosten alte, bodensaure Eichenwälder/ 

Laubwälder, auch durch partiell hohen Anteil an Alt- und 

Totholz, bedeutende Habitate für zahlreiche Tier-, Pilz- und 

Pflanzenarten/ Gebiet bedeutend EU-Vogelschutzrichtlinie 

9110, 9190  172 161 94 

DE 3227-

331 

Kleingewässer 

bei Dalle 

naturnahe Moorbiotope / flacher Weiher bietet dystrophen 

Lebensraum/ torfmoosreiche Übergangs- und Schwing-

rasenmoore/ Moorwälder mit lichten Beständen von Moor-

Birken u. Wald-Kiefern, u.a. Habitat f. Große Moosjungfer 

3160, 7140, 7150, 

91D0 
 5 4 83 

DE 3527-

332 

Kammolch-

Biotop 

Plockhorst 

einige kleine Fischteiche u. kleine, über die 

Sommermonate partiell trockenfallende Stillgewässer von 

vielfältigen Vegetationsstrukturen umgeben / wertvolles 

Habitat für verschiedene Amphibienarten wie Kammmolch 

u. Knoblauchkröte 

keine  40 40 100 
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EU-Code Gebietsname Merkmale und Bedeutung Lebensraumtypen 
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DE 3427-

331 
Erse 

teilweise begradigter, teilweise noch naturnah mäandrie-

render Bach bzw. kl. Fluss mit klarem Wasser, flutender 

Wasservegetation, Uferstaudenfluren und Auwaldsaum/ 

partielle schmalen Auenwaldrelikte aus Erlen, Eschen o. 

verschiedene Weidenarten entlang Uferbereiche/einfache 

Igelkolben/versch. Libellenarten wie Grüne Flussjungfer/ 

Fischotter nachgewiesen 

3260, 6430, 6510, 

9160, 91E0* 
 76 33 43 

DE 3527-

332 

Kammolch-

Biotop 

Plockhorst 

einige kleine Fischteiche u. kleine, über die 

Sommermonate partiell trockenfallende Stillgewässer von 

vielfältigen Vegetationsstrukturen umgeben / wertvolles 

Habitat für verschiedene Amphibienarten wie Kammmolch 

u. Knoblauchkröte 

keine  40 40 100 

DE 3627-

332 

Meerdorfer 

Holz 

naturnahe Laubwälder, partiell hoher Einfluss von Grund- 

oder Stauwasser führt zu heterogenen 

Standortbedingungen u. Laubwäldern versch. 

Ausprägungen: Waldmeister-Buchenwälder, Hainsimsen-

Buchenwälder, Eichenwälder mit Stieleichen, Eichen- und 

Hainbuchenwälder / Entlang Köhligbach u. 

Wippshausener Bach schmaler Saum Auenwälder mit 

Erlen u. Eschen / Im Süden kleine, aber artenreiche 

Pfeifengraswiese mit u. a. Breitblättrige Knabenkraut / 

Kammmolch in einigen Kleingewässern 

 

6410, 9110, 9130, 

9160, 9190, 91E0* 
 363 186 51 
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EU-Code Gebietsname Merkmale und Bedeutung Lebensraumtypen 
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DE 3026-

301 

Örtze mit 

Nebenbächen 

naturnah mäandrierende, von vielfältigen Uferstrukturen 

begleitete Fließgewässer mit flutender Wasservegetation/ 

Strukturvielfalt/Groppe, Fluss- und Bachneunauge/ 

Auenlebensräume mit Biber, Fischotter, Knoblauchkröte u. 

Moorfrosch sowie versch. Libellenarten wie Grüne Fluss-

jungfer/magere Flachland-Mähwiesen/alte bodensaure 

Eichenwälder und Nadelforsten/kleinflächig trockene von 

der Besenheide dominierte Heiden, teils mit Wacholder-

beständen/Moorwälder, Übergangs- und Schwingrasen-

moore, Fragmente lebender Hochmoore sowie dystrophe 

Stillgewässer/Gebiet bedeutend f.EU-Vogelschutzrichtlinie 

2310, 2330, 3130, 

3150, 3160, 3260, 

4010, 4030, 5130, 

6230, 6430, 6510, 

7110, 7140, 7150, 

9110, 9160, 9190, 

91D0, 91E0 

 1.772 - - 

Vogelschutzgebiete innerhalb der U-Zone 3 

DE 3227-

401 

Südheide und 

Aschauteiche 

bei Eschede 

großflächige, zum Teil strukturreiche Wälder mit hohen 

Altholzanteilen / naturnahe Fließgewässer (Lutter, Aschau) 

mit angrenzenden Mooren, Feuchtgrünland und 

Bruchwäldern / extensiv genutzte Fischteiche mit 

ausgedehnten Verlandungszonen u. Röhrichtbeständen / 

wichtiges Brutareal, Kernbereich des Sperlingskauzes, 

Aschauteiche Nahrungsgebiet für Seeadler u. Fischadler 

sowie Brutplatz für Rothalstaucher / in Feuchtbiotopen 

entlang der Aschau Brutplätze für Kraniche / schließt FFH-

Gebiet 437 ĂL¿nsholzñ ein und überschneidet sich mit FFH-

Gebiet 86 ĂLutter, Lachte, Aschau (mit einigen 

Nebenbªchen)ñ 

  8.508 2.569 30 
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Tabelle 17: Betroffenheit SPA-, FFH- und Naturschutzgebiete in den Korridoralternativen 

Korridoralternativen Alternativen- 

vergleich 
SPA-Gebiet 

FFH-

Gebiet 
Naturschutzgebiet 

Kürzel Name 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative       

A2-A5-A10-B5  Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

  x   

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West   x   

A1-A7 Wendeburg-Wense   x x 

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative   x   

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

      

B11 Warmse Ost       

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative       

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

    x 

A24-A25 Hohnebostel West   x x 

B15 West Langlingen 
Langlingen 

  x x 

B15 Ost Neuhaus   x x 

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative     x 

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

  x x 

A33-A34 Jarnsen Ost   x x 

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative   -   

B22 Eschede Ost 
Eschede 

  x   

A38 Habighorster Höhe   x   

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

x x x 

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe x x x 

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen x x x 

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative       

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

  x x 

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt   x x 

A60 Bargfeld-Gerdau   x x 
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Naturschutzgebiete 

Gem. § 23 Abs. 1 BNatSchG sind Naturschutzgebiete (NSG) Ărechtsverbindliche festgesetzte 

Gebiete, in denen ein besonderer Schutz von Natur und Landschaft in ihrer Ganzheit oder in 

einzelnen Teilen erforderlich ist 

 

1) zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von Lebensstätten, Biotopen oder 

Lebensgemeinschaften bestimmter wild lebender Tier- und Pflanzenarten, 

2) aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen oder 

3) wegen ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragender Schºnheit.ñ 

 

Insgesamt sieben Naturschutzgebiete liegen vollständig oder teilweise innerhalb des 

Untersuchungszone 3 (Anlage_07_C ï 09_C). In Tabelle 17werden die in Untersuchungszone 

3 vorkommenden Naturschutzgebiete mit Bezug der Betroffenheit Korridore dargestellt. 

 

Die einzelnen Schutzgebiete werden im Folgenden kurz beschrieben. Die Informationen zu 

den Naturschutzgebieten wurden der Internetseite des NLWKN (2016c) entnommen. 

 

Müsse (NSG LÜ 00138) 

Die Müsse ist ein Erlen-Eschen-Bruchwald. Die Bestände weisen noch einen mehr oder 

weniger geschlossenen Unterstand von Hasel, Schwarz- und Weißdorn, Schneeball, 

Pfaffenhütchen und Hirschholunder auf. Hier brütet die Waldschnepfe. In Folge des 

Zusammenlegungsverfahrens Helmerkamp ist es zu Grundwasserabsenkungen gekommen, 

sodass Maßnahmen zu treffen waren, um Schäden von dem Feuchtgebiet abzuwenden. 

Hierzu wurde Wasser aus der Wiehe abgeleitet und eine Wiedervernässung des Gebietes 

erreicht. Über das vorhandene Grabennetz kann die Wasserverteilung gesteuert werden. Es 

besteht keine Überlagerung des NSG mit einem Natura 2000-Gebiet.  

 

Allerdreckwiesen (NSG LÜ 00209) 

Das Grünlandgebiet ist Teil der Allerniederung. Es ist durch kiesigen Untergrund und 

auflagernden geringmächtigen Niedermoortorf geprägt. Zufließendes Wasser aus den höher 

gelegenen Ackerlagen, aufsteigendes Grundwasser und das Allerhochwasser haben den 

Wasserhaushalt des Gebietes früher bestimmt. Die Allerbedeichung und die Entwässerung 

führen heute zur Mineralisierung des Niedermoortorfes. Der Ackerbau wurde möglich. 

Das heute im NSG erhaltene Grünland bietet dem Brachvogel kaum noch geeigneten 

Lebensraum. Der Weißstorch findet hier noch Nahrung. Erlenwälder, Einzelbäume und 

Gebüsche strukturieren das Gebiet. Greifvögel sind hier stets zu beobachten. Es besteht keine 

Überlagerung des NSG mit einem Natura 2000-Gebiet.  

 

Nördliche Okeraue zwischen Hülpenrode und Neubrück (NSG BR 00099) 

Das etwa 250 ha große Naturschutzgebiet ĂNördliche Okeraue" umfasst einen Teilbereich des 

noch weitgehend naturbelassenen Unterlaufs der Oker einschließlich der Talaue und der 

angrenzenden Hangterasse. Der in diesem Bereich mäandrierende Flusslauf der Oker mit 

Altarmen, Flutmulden und den noch periodisch eintretenden Überschwemmungen ist ein 

bedeutendes Regenerations- und Rückzugsgebiet für viele bedrohte Pflanzen- und Tierarten. 

Entlang der meist unbefestigten Steilufer, Abbruchkanten, Aufsandungen und 

Schlammablagerungen entwickelte sich eine typische Flussauenlandschaft mit Auenwäldern, 
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Weichholzbeständen, Hochstaudenfluren und ausgedehnten Röhrichtflächen, die in Teilen 

noch gut bis sehr gut erhalten ist. 

Von europaweiter Bedeutung sind die Lebensraumtypen "Natürliche und naturnahe 

nährstoffreiche Stillgewässer mit Laichkraut- oder Froschbissgesellschaften", "Fließgewässer 

mit flutender Wasservegetation", "Feuchte Hochstaudenfluren", "Magere Flachland-

Mähwiesen", "Feuchte Eichen- und Hainbuchen-Mischwälder", "Auenwälder mit Erle, Esche, 

Weide" und "Hartholzauwälder". Insbesondere in den Wintermonaten ist der Flusslauf ein 

wichtiges Rast- und Nahrungsbiotop für durchziehende Wasservogelarten. Das Gebiet 

"Nördliche Okeraue zwischen Hülperode und Neubrück" wurde unter Schutz gestellt, um die 

natürliche Gewässerdynamik der Oker und Schunter mit deren Auenbereichen als 

Lebensraum für zahlreiche bedrohte Pflanzen- und Tierarten sowie deren 

Lebensgemeinschaften zu erhalten und vor Störungen zu bewahren. Das NSG überlagert sich 

mit dem FFH-Gebiet DE 3021-331 ĂAller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Okerñ. In dem 

Verordnungstext des NSG sind der Schutzzweck sowie die Erhaltungsziele des FFH-Gebietes 

erhalten, eine Unterschutzstellung in nationales Recht ist erfolgt.   

 

Allertal zwischen Gifhorn (B 4) und Flettmar (Kreisgrenze) (NSG BR 00145) 

Das Naturschutzgebiet umfasst das Allertal im engeren Sinne zwischen dem westlichen 

Gifhorner Stadtrand und der 15 km nordwestlich gelegenen Kreisgrenze Gifhorn/Celle bei 

Flettmar sowie auf der nördlichen Talseite gelegene nacheiszeitliche Dünenfelder des Aller-

Urstromtales. Da das Tal nur von 50 m bei Gifhorn auf 46 m ü. NN unterhalb Flettmar abfällt, 

ist die Aller in diesem Abschnitt ein träge dahinfließender Flachlandfluss. Sein ursprünglich 

viel stärker gewundener Verlauf war schon vor 1900 weitgehend begradigt und erfuhr in den 

1960er Jahren einen weiteren Ausbau, aus dem die heute verbliebenen Altarme hervorgingen. 

Das geologische Ausgangsmaterial besteht in Flussnähe aus Auesedimenten, an den 

Talrändern aus Flugsanden über weichselzeitlichen Flussablagerungen sowie 

Flugsandaufwehungen zu Dünen. Die Böden sind entsprechend Gleye, Gley-Podsole und 

Podsole. Das NSG liegt in vollem Umfang im FFH-Gebiet 90 ĂAller (mit Barnbruch), untere 

Leine, untere Okerñ, zu dessen Sicherung es vorrangig ausgewiesen wurde. Weiterer 

wesentlicher Schutzgegenstand sind die gebietstypischen Dünen. Zur Erhaltung ihrer 

Charakteristik wurden Maßgaben zu ihrer forstlichen Bewirtschaftung festgeschrieben. Für die 

Sicherung des FFH-Gebietes liegt das Haupt-Augenmerk auf dem FFH-Lebensraumtyp 6510 

ĂMagere Flachland-Mªhwiesenñ, der mit 4 % Flªchenanteil vertreten ist und f¿r dessen 

Erhaltung das FFH-Gebiet 90 den zweithöchsten Rang in Niedersachsen innehat. Ähnliches 

gilt für den Hartholzauwald (3. Rang) und die Alten bodensauren Eichenwälder (5. Rang). Für 

diese Lebensraumtypen wurden konkrete Bestimmungen zu ihrer Erhaltung erlassen. Die Aller 

gilt, was die Gewässergüte angeht als mäßig belastet und wird überwiegend der 

Strukturgüteklasse 5 (stark verändert) zugerechnet. Zum FFH-Lebensraumtyp 3260 

Fließgewässer mit flutender Wasservegetation muss sie deshalb in diesem Abschnitt erst 

entwickelt werden. Immerhin wurden 2013 sechs gefährdete und zwei stark gefährdete 

Fischarten zu einem eigentlich ungünstigen Zeitpunkt festgestellt, darunter der Bitterling als 

Art des Anhangs II der FFH-Richtlinie. Die Herstellung der aquatischen Durchgängigkeit des 

Flussabschnittes ist eine vorrangige Maßnahme im Zusammenhang mit der Umsetzung der 

Ziele der FFH-Richtlinie. Das NSG überlagert sich mit dem FFH-Gebiet DE 3021-331 ĂAller 

(mit Barnbruch), untere Leine, untere Okerñ. In dem Verordnungstext des NSG sind der 
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Schutzzweck sowie die Erhaltungsziele des FFH-Gebietes erhalten, eine Unterschutzstellung 

in nationales Recht ist erfolgt.   

 

Mönchsbruch (NSG LÜ 00284) 

Das rund 398 ha große NSG "Mönchsbruch" liegt im Westen des Landkreises Uelzen. Dieses 

große Niederungsgebiet wird im Wesentlichen von großflächigen Auen- und Bruchwäldern mit 

Übergängen zu typischen Laubmischwäldern der Niederungsränder und Talkanten geprägt. 

Es wird vom Kolkbach mit seinem überwiegend bewaldeten Bachtal und vom Häsebach mit 

seiner von Grünland geprägten Niederung durchzogen. Insbesondere der kleinräumige 

Wechsel der Standortbedingungen und die daran angepassten Nutzungsformen sind 

Grundlage für die Vielzahl charakteristischer Tier- und Pflanzenarten sowie ihrer 

Lebensgemeinschaften. Ziel der Unterschutzstellung ist insbesondere die Erhaltung und 

Entwicklung des Häsebachs und des Kolkbachs als naturnahe, durchgängige Fließgewässer, 

naturnaher Laubwälder, verschiedener niederungstypischer Lebensräume sowie artenreicher 

Grünländer mit ihren z. T. bestandsbedrohten Tier- und Pflanzenarten und 

Lebensgemeinschaften. Das NSG überlagert sich mit dem FFH-Gebiet DE 2628-331 ĂIlmenau 

mit Nebenbächenñ. In dem Verordnungstext des NSG sind der Schutzzweck sowie die 

Erhaltungsziele des FFH-Gebietes erhalten, eine Unterschutzstellung in nationales Recht ist 

erfolgt.  

 

Lutter (NSG LÜ 00277) 

Das in der Südheide gelegene NSG "Lutter" umfasst in den Landkreisen Celle und Gifhorn ein 

weit verzweigtes Fließgewässersystem mit naturnahen Heidebächen, Auen- und 

Bruchwäldern, Mooren, Sümpfen und Quellbereichen. Die Bäche sind Lebensraum u. a. von 

Flussperlmuschel und Fischotter; Vogelarten wie Schwarzstorch, Seeadler und Kranich sind 

im Gebiet heimisch. Das NSG bildet das Kerngebiet des von 1989 bis 2004 durchgeführten, 

mit Bundesmitteln unterstützten Förderprojektes für Gebiete von gesamtstaatlich 

repräsentativer Bedeutung. Die Projektträger, die Landkreise Celle und Gifhorn, haben ca. 

1.150 ha Flächen angekauft und auf weiteren ca. 570 ha das Nutzungsrecht erworben. Viele 

dieser Flächen wurden insbesondere durch die Extensivierung der Nutzung und die 

Renaturierung beeinträchtigter Bachabschnitte in einen möglichst naturnahen Zustand 

überführt mit dem Erfolg, dass sich die Lebensbedingungen der früher in den Heidebächen 

weit verbreiteten Flussperlmuschel wesentlich verbessert haben und ihre Bestände wieder 

zunehmen. Das NSG überlagert sich mit dem FFH-Gebiet DE 3127-331 ĂLutter, Lachte, 

Aschau (mit einigen Nebenbªchen)ñ. In dem Verordnungstext des NSG sind der Schutzzweck 

sowie die Erhaltungsziele des FFH-Gebietes erhalten, eine Unterschutzstellung in nationales 

Recht ist erfolgt. 
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Lachte (NSG LÜ 00287) 

Das ca. 489 ha große Gebiet "Lachte" ist Teil des FFH-Gebiets "Lutter, Lachte, Aschau (mit 

einigen Nebenbächen)". Das NSG befindet sich im Osten des Landkreises Celle. Es umfasst 

den naturnahen Heidebach "Lachte" mit seiner meist schmalen Niederung zwischen der 

Kreisgrenze bei Metzingen und Lachtehausen. Nördlich des NSG schließen sich die 

NSG "Frehmbeck" (zwischen Wohlenrode und Hohnhorst), "Schweinebruch" (zwischen 

Lachendorf und Lachtehausen), "Lutter" (bei Jarnsen) sowie "Obere Lachte, Kainbach, 

Jafelbach" an. Die Bachniederung ist geprägt durch ein Mosaik aus unterschiedlich genutzten, 

z. T. feuchten Wiesen, Weiden und Brachestadien sowie durch Bach begleitende z. T. 

naturnahe Laubwälder. Vereinzelt finden sich Ackerflächen. Im NSG steht die Erhaltung und 

Entwicklung naturnaher, durchgängiger Fließgewässer, naturnaher Laubwälder, 

verschiedener niederungstypischer Lebensräume sowie artenreicher Grünländer mit ihren 

charakteristischen, z. T. bestandsbedrohten Pflanzen- und Tierarten und 

Lebensgemeinschaften im Vordergrund. Das NSG überlagert sich mit dem FFH-Gebiet DE 

3127-331 ĂLutter, Lachte, Aschau (mit einigen Nebenbªchen)ñ. In dem Verordnungstext des 

NSG sind der Schutzzweck sowie die Erhaltungsziele des FFH-Gebietes erhalten, eine 

Unterschutzstellung in nationales Recht ist erfolgt.  

 

Naturdenkmäler 

Naturdenkmäler sind gem. § 28 Abs. 1 BNatSchG rechtsverbindlich festgesetzte 

Einzelschöpfungen der Natur oder entsprechende Flächen bis zu fünf Hektar, deren 

besonderer Schutz aus wissenschaftlichen, naturschutzgeschichtlichen oder 

landeskundlichen Gründen oder wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schönheit erforderlich 

ist. Es kann sich dabei um ein einzelnes Objekt mit einer undefinierten Größe als auch um ein 

Gebiet mit einer klar abgrenzenden Fläche handeln. 

In der Untersuchungszone 3 kommen insgesamt 17 als Naturdenkmal ausgewiesene 

Landschaftsobjekte vor (Anlage_07_C ï 09_C). Dabei handelt es sich um Einzelobjekte wie 

beispielsweise alte Eichen oder Findlinge als auch um flächenhafte Naturdenkmäler wie Moore 

oder Flethflächen. Die Betroffenheit der Korridoralternativen in Bezug auf Naturdenkmäler ist 

in Tabelle 18 dargestellt.

https://www.nlwkn.niedersachsen.de/master/C38501974_N5512611_L20_D0_I5231158
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutzgebiete/naturschutzgebiet-frehmbeck-45137.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/master/C30760412_N5512611_L20_D0_I5231158
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutzgebiete/naturschutzgebiet-schweinebruch-45135.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/master/C42403265_N5512611_L20_D0_I5231158
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutzgebiete/naturschutzgebiet-lutter-45136.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutzgebiete/naturschutzgebiet-obere-lachte-kainbach-jafelbach-45138.html
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutzgebiete/naturschutzgebiet-obere-lachte-kainbach-jafelbach-45138.html
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Tabelle 18: Betroffenheit geschützter Landschaftsbestandteile und Naturdenkmäler in den Korridoralternativen 

Korridoralternativen Alternativen- geschützter 

Landschaftsbestandteil 
Naturdenkmäler 

Kürzel Name vergleich 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative     

A2-A5-A10-B5  Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

    

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West x   

A1-A7 Wendeburg-Wense x   

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative x   

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

  x 

B11 Warmse Ost   x 

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative   x 

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

  x 

A24-A25 Hohnebostel West   x 

B15 West Langlingen 
Langlingen 

    

B15 Ost Neuhaus     

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative     

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

    

A33-A34 Jarnsen Ost     

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative x x 

B22 Eschede Ost 
Eschede 

x   

A38 Habighorster Höhe x   

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

    

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe     

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen   x 

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative x   

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

  x 

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt     

A60 Bargfeld-Gerdau     



TenneT TSO GmbH 

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung ï Abschnitt Süd ï Maßnahme M778 

Unterlage B ï Raumverträglichkeitsstudie (RVS) ï Steckbriefe Wohnumfeld 

 

 46 

Geschützte Landschaftsbestandteile 

Gem. § 29 BNatSchG i. V. m. § 22 NAGBNatSchG Abs. 3.4 sind bestimmte Flächen als 

Landschaftsbestandteile geschützt. In Niedersachsen sind darüber hinaus Wallhecken, nicht 

bewirtschaftete Bereiche des Außenbereichs (Ödland) und Standorte im Außenbereich mit 

bisher wenig veränderten Eigenschaften (sonstige naturnahe Flächen) auch ohne eine solche 

Festlegung als geschützte Landschaftsbestandteile zu betrachten. 

Als gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile kommen im Untersuchungsgebiet sieben 

flächen- und linienförmige Bestandteile (auf Grundlage des NLWKN ausgewiesen) vor. In 

Anlage_07_C ï 09_C sind die in Untersuchungszone 3 vorkommenden geschützten 

Landschaftsteile dargestellt. Tabelle 18 stellt die Betroffenheit der Korridoralternativen in 

Bezug zu geschützten Landschaftsbestandteilen dar. 

 

Gesetzlich geschützte Biotope 

Gem. § 30 BNatSchG i. V. m. § 24 NAGBNatSchG werden bestimmte Teile von Natur und 

Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, gesetzlich unter Schutz gestellt 

(im Folgenden als ĂÄ 30-Biotopeñ bezeichnet). Dabei gen¿gt allein das Vorkommen eines 

geschützten Biotoptyps, um den gesetzlich festgelegten Schutz wirksam werden zu lassen 

und das Biotop dadurch langfristig zu erhalten. Eine gesonderte Unterschutzstellung durch 

Naturschutzbehörden ist nicht erforderlich.   

 

Zu den in Niedersachsen gesetzlich geschützten Biotoptypen gehören: 

Å natürliche oder naturnahe Bereiche fließender und stehender Binnengewässer 

einschließlich ihrer Ufer und der dazugehörigen uferbegleitenden natürlichen 

oder naturnahen Vegetation sowie ihrer natürlichen oder naturnahen 

Verlandungsbereiche, Altarme und regelmäßig überschwemmten Bereiche, 

Å Moore, Sümpfe, Röhrichte, Großseggenrieder, seggen-, binsen- und 

hochstaudenreiche Nasswiesen, Bergwiesen, Quellbereiche, 

Binnenlandsalzstellen, 

Å offene Binnendünen, offene natürliche Block-, Schutt- und Geröllhalden, Lehm- 

und Lösswände, Zwergstrauch-, Ginster- und Wacholderheiden, 

Borstgrasrasen, Trockenrasen, Schwermetallrasen, Wälder und Gebüsche 

trockenwarmer Standorte, 

Å Bruch-, Sumpf-, und Auenwälder, Schlucht-, Blockhalden- und 

Hangschuttwälder, 

Å Offene Felsbildungen, 

Å Steilküsten, Küstendünen, Strandseen, Salzwiesen und Wattflächen im 

Küstenbereich, Seegraswiesen und sonstige marine Makrophytenbestände, 

Riffe, sublitorale Sandbänke, Schlickgründe mit bohrender Bodenmegafauna 

sowie artenreiche Kies-, Grobsand- und Schillgründe im Meeres- und 

Küstenbereich, 

Å Natürliche Höhlen und Erdfälle 

Die Summe der § 30-Biotope innerhalb des Untersuchungsgebietes macht innerhalb des 

U-Zone 3 eine Fläche von ca. 1.274 ha aus. Es werden keine konkreten Biotoptypen benannt, 

da hier der Schutz an sich entscheidend ist.   
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3.2.2.5 Sonstige fach- oder gesamtplanerische Aussagen 

Im Nachfolgenden werden die sonstigen, relevanten fach- oder gesamtplanerischen Aussagen 

für das Untersuchungsgebiet (U-Zone 3) dargestellt. Dies umfasst die für das Schutzgut Tiere, 

Pflanzen und die biologische Vielfalt relevanten Vorrang- und Vorbehaltsgebiete der 

Regionalen Raumordnungsprogramme, die von den Naturschutzbehörden ausgewiesenen für 

den Naturschutz wertvollen Bereiche, sowie Kompensationsflächen.  

 

Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 

In den RROP der Landkreise sind Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für verschiedene räumliche 

Funktionen ausgewiesen. Die Vorrangfunktion hat in dem festgelegten Raum Priorität und 

muss langfristig gesichert werden. Andere Nutzungen bzw. Eingriffe in das Gebiet dürfen nur 

erfolgen, wenn eine Vereinbarkeit mit der Vorrangfunktion gewährleistet ist.  

Für das Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt sind insbesondere Vorrang- und 

Vorbehalts- und Vorsorgegebiete für Natur und Landschaft sowie Vorsorgegebiete für die 

Grünlandbewirtschaftung und Forstwirtschaft relevant. Diese sind in Anlage_07_C ï 09_C 

dargestellt. 

 

Insgesamt sind in U-Zone 3 ca. 4.352 ha als Vorranggebiete für Natur und Landschaft 

ausgewiesen. Vorbehaltsgebiete für Natur und Landschaft befinden sich auf ca. 16.914 ha. 

Der flächenmäßig größte Anteil an Vorranggebieten für Natur und Landschaft befindet sich 

dabei im Regionalverband Großraum Braunschweig. Hier sind innerhalb der Korridore 

Vorranggebiete auf eine Fläche von rund 1.902 ha zu finden. Im Landkreis Uelzen sind es 

1.291 ha, im Landkreis Celle 1.069 ha und in der Region Hannover etwa 90 ha ausgewiesen. 

Die Flächengröße der Vorbehaltsgebiete für Natur und Landschaft beträgt innerhalb der 

Korridore im Regionalverband Großraum Braunschweig ca. 3.882 ha, im Landkreis Uelzen 

ca. 4.246 ha, im Landkreis Celle ca. 8.114 ha und in der Region Hannover ca. 671 ha.  

Daten für Vorranggebiete Grünlandwirtschaft sind nur vom Landkreis Celle vorhanden, von 

denen jedoch keine in U-Zone 3 liegen. 

Vorranggebiete für Wald sind sowohl in der Region Hannover als m Regionalverband 

Großraum Braunschweig ausgewiesen, liegen aber außerhalb der U-Zone 3. Die Landkreise 

Peine und Celle weisen hingegen insgesamt 963 ha Vorranggebiete Wald in U-Zone 3 auf. 

Vorbehaltsgebiete Wald kommen in allen Landkreisen vor. Die Flächengrößen für 

Vorbehaltsgebiete für Wald beträgt für den Landkreis Celle ca. 7.501 ha, Region Hannover 

ca. 203 ha, Landkreis Uelzen ca. 6.133 ha und m Regionalverband Großraum Braunschweig 

ca. 1.721 ha. 

 

Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Natur und Landschaft befinden sich allen Korridoralternativen. 

Die Betroffenheit der Vorrang und Vorbehaltsgebiete Wald werden in Tabelle 19 dargestellt. 
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Tabelle 19: Betroffenheit Vorrang und Vorbehaltsgebiete Wald in den Korridoralternativen 

Korridoralternativen Alternativen- 

vergleich 

Vorranggebiet 

Wald 

Vorbehalts-

gebiets Wald Kürzel Name 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative x x 

A2-A5-A10-B5  Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

x x 

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West x x 

A1-A7 Wendeburg-Wense x x 

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative   x 

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

  x 

B11 Warmse Ost   x 

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative x x 

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

  x 

A24-A25 Hohnebostel West x x 

B15 West Langlingen 
Langlingen 

  x 

B15 Ost Neuhaus x x 

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative x x 

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

  x 

A33-A34 Jarnsen Ost   x 

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative   x 

B22 Eschede Ost 
Eschede 

  x 

A38 Habighorster Höhe   x 

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

x x 

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe x x 

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen x x 

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative x x 

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

x x 

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt   x 

A60 Bargfeld-Gerdau   x 
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Kompensationsflächen 

Unvermeidbare Beeinträchtigungen sind durch Maßnahmen des Naturschutzes und der 

Landschaftspflege auszugleichen oder zu ersetzen (§ 15 Abs. 2 BNatSchG). Grundsatz der 

Eingriffsregelung ist ein generelles Verschlechterungsverbot des Naturhaushaltes 

einschließlich seiner Funktionen und der Landschaft. 

Zur Realisierung von Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen werden Flächen benötigt, die ein 

Aufwertungspotenzial hinsichtlich seines ökologischen Zustandes haben und für 

entsprechende Maßnahmen zur Verfügung stehen. 

Dies Kompensationsflächen werden in einem Flächenkataster geführt, welches durch die 

unteren Naturschutzbehörden der Landkreise verwaltet wird. Die unteren 

Naturschutzbehörden sind zudem für die Beurteilung, Festlegung und Kontrolle der 

Kompensationsmaßnahmen zuständig. Im Untersuchungsgebiet befinden sich etwa 73 ha 

Kompensationsflächen. Diese Flächen kommen ausschließlich aus den Landkreisen Celle und 

Peine. Die Kompensationsflächen der übrigen Landkreise liegen außerhalb der U-Zone 3. Die 

Kompensationsflächen sind in Anlage_07_C ï 09_C dargestellt. 

 

3.2.3 Zusammenfassung Natura 2000 

Im Rahmen des Berichts zur überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen werden 

mögliche Auswirkungen der geplanten 380 kV-Freileitung auf die Belange des europäischen 

Gebietsschutzes untersucht. Diese Untersuchung bezieht sich auf einen Wirkraum von sechs 

Kilometern um die geplanten Korridoralternativen im Untersuchungsraum. Der große 

Wirkraum gewährleistet die Einschätzung des Risikos für sensible Großvogelarten wie den 

Schwarzstorch. Für insgesamt 16 europäische Natura 2000-Gebiete wurde eine Natura 2000-

Vorprüfung oder eine Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung durchgeführt (Tabelle 20). Hierbei 

werden Korridoralternativen geprüft, welche die FFH-Gebiete queren oder sich in räumlicher 

Nähe zu diesen befinden. Bei allen geprüften Natura 2000-Gebieten ist eine Verträglichkeit mit 

dem Bauvorhaben gegeben. Detailliertere Ausführungen zu den einzelnen FFH-Gebieten 

finden sich in der Unterlage zur Natura 2000-Voruntersuchung (Kapitel 6.4). 
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Tabelle 20: Auflistung der geprüften Natura 2000-Gebiete 

Schutzgebiet Vorprüfung 
Verträglich-
keitsprüfung 

FFH-Gebiete 

Ilmenau mit Nebenbächen (DE 2628-331)  x 

Bobenwald (DE 2928-331) x  

Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker (DE 3021-331)  x 

Örtze mit Nebenbächen (DE 3026-301) x  

Heiden und Magerrasen in der Südheide  
(DE 3126-331) 

x  

Lutter, Lachte, Aschau (mit einigen Nebenbächen) (DE 3127-
331) 

 x 

Lünsholz (DE 3127-332)  x 

Breites Moor (DE 3227-301)  x 

Kleingewässer bei Dalle (DE 3227-331)  x 

Bohlenbruch (DE 3427-301)  x 

Erse (DE 3427-331)  x 

Fuhse-Auwald bei Uetze (DE 3526-331)  x 

Kammmolch-Biotop Plockhorst  
(DE 3527-332) 

x  

Meerdorfer Holz (DE 3627-332)  x 

SPA-Gebiete 

Große Heide bei Unterlüß und Kiehnmoor 
(DE 3027-401) 

 x 

Südheide & Aschauteiche bei Eschede  
(DE 3227-4019) 

 x 
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3.2.4 Zusammenfassung Besonderer Artenschutz 

Im Rahmen des Berichts zur überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen wurden die 

möglichen Auswirkungen der geplanten 380 kV-Freileitung auf die Belange des Artenschutzes 

untersucht. Die Untersuchung bezieht sich auf einen Wirkraum des Korridornetzes bzw. von 

1.000 m um die geplanten Korridoralternativen (für kollisionsrelevante Vogelarten) im 

Untersuchungsraum. Für alle planungs- und vorhabenrelevanten Arten und Artgruppen wurde 

eine artenschutzrechtliche Prüfung vorgenommen, welche über eine Habitatpotenzialanalyse 

realisiert wurde. Es wurde geprüft, ob im Zuge der Bautätigkeiten die Verbotstatbestände nach 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG eintreten könnten. Hierbei wurde festgestellt, dass bei Anwendung 

empfohlener Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichmaßnahmen keine der 

Verbotstatbestände verletzt bzw. keine artenschutzrechtliche Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 

BNatSchG erteilt werden muss. Dies muss jedoch im Laufe der weiteren Planung im 

Individualfall geprüft werden. Detailliertere Ausführungen zu den einzelnen Arten und 

Lebensraumtypen finden sich in der Unterlage Artenschutzrechtliche Ersteinschätzung (vgl. 

Kap. 7 ). 

3.3 Schutzgut Boden und Fläche  

Der Boden ist ein zentraler Bestandteil des Naturhaushalts. Er dient als Lebensgrundlage und 

Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen. Zudem erfüllen Böden 

aufgrund ihrer Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften wichtige Funktionen als 

Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen. Darüber hinaus dienen 

Böden als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte. 

Nach § 1 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) sollen die Funktionen des Bodens 

nachhaltig gesichert oder wiederhergestellt werden. Hierzu sind schädliche 

Bodenveränderungen abzuwehren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den 

Boden zu treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner 

Funktionen so weit wie möglich vermieden werden. Auch entsprechend § 1 Abs. 3 Nr. 2 

BNatSchG sind Böden so zu erhalten, dass sie ihre Funktionen im Naturhaushalt erfüllen 

können. Nach § 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG soll Boden sparsam und schonend in Anspruch 

genommen werden. 

Aus den gesetzlichen Grundlagen lassen sich folgende Zielsetzungen ableiten:  

- Erhalt und Wiederherstellung der natürlichen Bodenfunktionen,  

- Abwehr von schädlichen Bodenveränderungen, 

- Sparsamer und schonender Umgang mit Boden. 

Die Prüfkriterien und Bewertungsmaßstäbe leiten sich aus den vorstehend genannten 

Zielsetzungen ab. Unter Berücksichtigung der relevanten Vorhabenauswirkungen sowie der 

vorhandenen Datengrundlagen werden folgende Prüfkriterien betrachtet: 

- Bodentypen gemäß amtlicher Bodenkarte im Maßstab 1:50:000, 

- Schutzwürdige Böden, 

- Geotope, 

- Vorgaben aus der Regionalplanung (Vorranggebiete Torferhaltung). 

Das Schutzgut Fläche, wurde mit der UVPG-Novelle 2017 als neues Schutzgut eingeführt. Im 

vorliegenden Bericht erfolgt im Kapitel 4.3 eine Beschreibung der Ermittlung des 
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Flächenverbauchs sowie im Folgenden eine Bewertung der Alternativen bezogen auf den 

jeweiligen zu erwartenden Flächenverbrauch.  

 

3.3.1 Untersuchungsraum und Datengrundlagen 

Untersuchungsraum 

Die Beschreibung des Schutzguts Boden erfolgt innerhalb der Untersuchungszone 1 (500 m 

beidseits der Mittellinien der Korridoralternativen) zwischen dem Umspannwerk (UW) Wahle 

und dem UW Stadorf und wird in den Karten Anlage_13_C -15_C dargestellt. Der 

Untersuchungsraum der Zone 1 umfasst eine Fläche von 16.100 ha. 

Datengrundlagen 

Die Beschreibung der im Untersuchungsraum vorkommenden Bodentypen sowie die 

Erfassung von Bereichen mit besonders schutzwürdigen Böden erfolgt durch die Auswertung 

vorhandener Daten, welche durch das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) 

digital zur Verfügung gestellt wurden. Folgende Datengrundlagen wurden verwendet: 

- Bodenkarte 1:50.000 (BK50) 

- Karte der Böden mit hohen Kohlenstoffgehalten 1:50.000 (BHK50) 

- Suchräume für schutzwürdige Böden (BK50) 

Å Böden mit besonderen Standorteigenschaften 

Å Böden mit hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit 

Å Böden mit kulturgeschichtlicher Bedeutung 

Å Böden mit naturgeschichtlicher Bedeutung 

Å Seltene Böden 

- Vorranggebiete Torferhaltung (Anlage 2 des Landes-Raumordnungsprogramms 

Niedersachsen 2022) 

- Geotope 

- Altlasten (Altablagerungen, Rüstungsaltlasten) 

- Bodendauerbeobachtungsflächen auf Forst- und landwirtschaftlichen Flächen 
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3.3.2 Bestandsbeschreibung 

3.3.2.1 Bodentypen 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich in der Großregion Norddeutsches Tiefland. Der 

nördliche Abschnitt des Untersuchungsgebietes liegt im Naturraum Lüneburger Heide. Die 

Lüneburger Heide zeichnet sich durch sandige Grund- und Endmoränengebiete aus, aus 

denen sich sandige, trockene und nährstoffarme Böden entwickelt haben. Das Landschaftsbild 

ist von Äckern, Wäldern und Sandheiden geprägt (Drachenfels 2010). Die dominierenden 

Bodentypen sind Podsol und Braunerde. Südlich vom UW Stadorf und um Eschede treten 

vereinzelt Flächen mit Mooren und Moorböden auf. 

Der südliche Abschnitt des Untersuchungsgebietes befindet sich im Naturraum Weser-Aller-
Flachland. Dieser Naturraum besteht aus den Urstromtälern von Aller und Weser sowie den 
sich südlich anschließenden flachwelligen Moränenlandschaften. Der westliche Bereich ist 
von zahlreichen naturnahen Hochmooren gekennzeichnet. Der Naturraum ist geprägt von 
Acker-, Grünland, Wald-, Moor- und Auengebieten (Drachenfels 2010). Die dominierenden 
Bodentypen sind Gley, Podsol, Braunerde und Gley-Vega. Nördlich vom UW Wahle und 
südlich von Ahnsbeck treten Flächen mit Mooren und Moorböden auf. 

Tabelle 21 führt alle im Untersuchungsraum vorkommenden Bodentypen mit ihren jeweiligen 

Flächenanteilen auf. Die Bodentypen Pseudogley-Braunerde, Gley, Braunerde-Podsol und 

Gley-Podsol kommen mit den größten Flächenanteilen von jeweils 2.000-3.000 ha in der 

Untersuchungszone 1 vor. 

Tabelle 21: Bodentypen gemäß Bodenkarte (BK50) und deren Flächenanteil im Untersuchungsraum 

Bodentyp Subtyp Fläche [ha] 

Regosol Podsolierter Regosol 105,5 

Podsol-Regosol 10,0 

Braunerde Braunerde 636,8 

Podsolierte Braunerde 12,1 

Podsolierte Gley-Braunerde 15,9 

Podsolierte Pseudogley-Braunerde 171,6 

Pseudogley-Braunerde 1.928,8 

Gley-Podsol-Braunerde 32,2 

Podsol-Braunerde 1.236,4 

Gley-Braunerde 377,2 

Parabraunerde Parabraunerde 2,3 

Gley-Parabraunerde 178,8 

Podsolierte Gley-Parabraunerde 3,5 

Pseudogley-Parabraunerde 3,9 

Pseudogley Pseudogley 578,7 

Podsol-Pseudogley 84,6 

Gley Gley 1.920,1 

Gley mit Erd-Niedermoorauflage 200,0 

Brauneisengley 81,9 

Podsol-Gley 690,8 

Vega Gley-Vega 629,5 

Kolluvisol  194,5 

Plaggenesch  38,0 

Podsol Podsol 891,1 
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Bodentyp Subtyp Fläche [ha] 

Braunerde-Podsol 2.729,0 

Gley-Podsol 1.937,8 

Pseudogley-Podsol 2.293,1 

(Erd-)Hochmoor  32,8 

(Erd-)Niedermoor  636,6 

Anthropogene Böden Spargelkulturboden 176,0 

Tiefumbruchboden aus Gley-Braunerde 14,9 

Tiefumbruchboden aus Moorgley 68,4 

Tiefumbruchboden aus Podsol-Gley 24,9 

Tiefumbruchboden aus Pseudogley-Braunerde 2,7 
 

 

3.3.2.2 Schutzwürdige Böden 

Als schutzwürdig gelten Böden, welche die natürlichen Bodenfunktionen gem. § 2 BBodSchG 

im besonderen Maße erfüllen. Dazu zählen Böden mit hohem Standortpotenzial, Böden mit 

hoher Bodenfruchtbarkeit, seltene Böden und Böden mit hoher natur- oder 

kulturgeschichtlicher Bedeutung. Die Kulisse aller schutzwürdigen Böden im 

Untersuchungsraum deckt eine Gesamtfläche von etwa 255 ha ab, was einem Flächenanteil 

von 15,8 % entspricht. Diese Kulisse weist auf Verdachtsflächen für besonders schutzwürdige 

Böden hin, die nach Möglichkeit vor einer Überplanung zu schützen sind. Die Methoden zur 

Ermittlung der Schutzwürdigkeit von Böden in Niedersachsen sind in Bug et al. (2019) 

beschrieben. Grundlage aller bodenbezogenen Darstellungen bildet die Bodenkarte von 

Niedersachsen im Maßstab 1:50.000 (BK50) 

 

Böden mit besonderen Standorteigenschaften 

Böden mit hohem Standortpotenzial sind durch extreme Ausprägungen einzelner 

Eigenschaften wie beispielsweise Feuchte, Trockenheit, Nährstoffspeicherkapazität, pH-Wert 

und Salzgehalt geprägt. Sie zeigen Standorte an, die günstige Voraussetzungen für die 

Entwicklung besonders gefährdeter Biotope bieten (Bug et al., 2019). Da insbesondere 

humusreiche und organische Böden als Lebensraum für seltene Pflanzen und Tiere dienen, 

über ein enormes Retentionsvermögen verfügen und durch eine dauerhafte 

Kohlenstofffixierung wesentlich zum Klimaschutz beitragen, sollten diese von der Planung 

ausgenommen werden. Zudem kann aufgrund der hohen Organikgehalte die Verwertbarkeit 

des Bodenmaterials, vor allem in Kombination mit anderweitig erhöhten anorganischen 

Stoffgehalten, eingeschränkt sein. Innerhalb des Untersuchungsraums treten im 

Korridoralternativensegment B14 Gleye mit geringmächtiger Erd-Niedermoorauflage auf, die 

als extrem nasse Böden mit besonderer Schutzwürdigkeit gekennzeichnet sind. Zudem treten 

in fast allen Segmenten des Untersuchungsgebietes vereinzelt Moore (Nieder- und Hochmoor) 

und Moorböden (Moorgley) auf. Die betroffenen Korridoralternativensegmente sind in Tabelle 

22 gekennzeichnet und die Böden mit besonderen Standorteigenschaften in Anlage_13_C -

15_C dargestellt. Die ausgewiesenen Böden mit besonderen Standorteigenschaften decken 

eine Fläche von 102 ha (6,3 %) im Untersuchungszone 1 ab.  
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Tabelle 22: Vorkommen von Böden mit besonderen Standorteigenschaften in den Korridoralternativen 

Korridoralternativen Alternativen- 

vergleich 
Betroffenheit 

Kürzel Name 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative x 

A2-A5-A10-B5 Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

x 

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West x 

A1-A7 Wendeburg-Wense x 

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative x 

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

 

B11 Warmse Ost  

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative  

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

x 

A24-A25 Hohnebostel West x 

B15 West Langlingen 
Langlingen 

 

B15 Ost Neuhaus x 

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative x 

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

x 

A33-A34 Jarnsen Ost x 

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative x 

B22 Eschede Ost 
Eschede 

x 

A38 Habighorster Höhe x 

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

x 

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe x 

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen x 

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative  

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

x 

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt x 

A60 Bargfeld-Gerdau x 

 

Böden mit hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit 

Fruchtbarkeit kennzeichnet die Fähigkeit eines Bodens, Pflanzen mit Nährstoffen und Wasser 

zu versorgen. Fruchtbare Böden stellen damit einen sehr guten Lebensraum für Pflanzen und 

Bodenorganismen dar. Sie sollten grundsätzlich nicht durch Vorhaben in Anspruch genommen 

werden und nach Möglichkeit für die landwirtschaftliche Produktion erhalten bleiben. Für die 

Ausweisung von Böden mit hoher bis äußerst hoher natürlicher Fruchtbarkeit wurden die 

Böden anhand ihrer Wasser- und Kationenspeicherkapazität, der effektiven 

Durchwurzelungstiefe und Feuchtesituation bewertet (Bug et al., 2019). Innerhalb des 

Untersuchungsraums treten Böden mit hoher oder äußerst hoher natürlicher Fruchtbarkeit 

überwiegend im südlichen Bereich auf. Im mittleren und nördlichen Bereich sind nur vereinzelt 

Flächen mit fruchtbaren Böden vorzufinden. Die betroffenen Korridoralternativensegmente 

sind in Tabelle 23 und die Böden mit hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit in Anlage_13_C -

15_C dargestellt. In den als ertragreich gekennzeichneten Flächen dominieren als Bodentyp 

unter anderem Gley, Gley-Parabraunerde, Gley-Vega und andere Böden mit 

Lössbeimengungen. Die ertragreichen Böden decken eine Gesamtfläche von etwa 77 ha ab, 

was 4,8 % der Untersuchungszone 1 entspricht.
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Tabelle 23: Vorkommen von Böden mit hoher natürlicher Bodenfruchtbarkeit in den Korridoralternativen 

Korridoralternativen 
Alternativenvergleich Betroffenheit 

Kürzel Name 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative x 

A2-A5-A10-B5 Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

x 

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West x 

A1-A7 Wendeburg-Wense x 

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative x 

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

 

B11 Warmse Ost  

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative x 

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

x 

A24-A25 Hohnebostel West x 

B15 West Langlingen 
Langlingen 

 

B15 Ost Neuhaus  

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative x 

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

x 

A33-A34 Jarnsen Ost x 

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative x 

B22 Eschede Ost 
Eschede 

 

A38 Habighorster Höhe  

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

 

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe  

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen  

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative  

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

x 

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt  

A60 Bargfeld-Gerdau  
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Seltene Böden 

Seltene Böden haben nur eine geringe flächenhafte Verbreitung und stellen regionale 

Besonderheiten dar. Als selten gelten vor allem Böden, die infolge ungewöhnlicher 

Kombinationen der Standortbedingungen (Ausgangsgestein, Klima, Relief) seltene 

Eigenschaften oder Ausprägungen aufweisen (Bug et al. 2019). 

Im Untersuchungsraum sind 18 Flächen ausgewiesen, in denen seltene Böden auftreten 

(Anlage_13_C -15_C). Die Flächen sind lediglich im südlichen und mittleren Bereich des 

Untersuchungsgebietes in den Korridoralternativensegmenten A1-A7, B6-B7-A12-A15-A16-

B10, A20, B11, B12-B13, B14, A24-A25, B15 West, B15 Ost und B16-B17 vorzufinden 

(Tabelle 24). Dabei handelt es sich vor allem um Eisengley, Plaggenesch und podsolierten 

Regosol. Die als selten ausgewiesenen Böden nehmen eine Gesamtfläche von etwa 19 ha 

ein, was einem Flächenanteil von etwa 1,2 % der Untersuchungszone 1 ausmacht. 
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Tabelle 24: Vorkommen von seltenen Böden in den Korridoralternativen 

Korridoralternativen Alternativen- 

vergleich 
Betroffenheit 

Kürzel Name 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative  

A2-A5-A10-B5 Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

 

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West  

A1-A7 Wendeburg-Wense x 

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative x 

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

x 

B11 Warmse Ost x 

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative x 

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

x 

A24-A25 Hohnebostel West x 

B15 West Langlingen 
Langlingen 

x 

B15 Ost Neuhaus x 

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative x 

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

 

A33-A34 Jarnsen Ost  

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative  

B22 Eschede Ost 
Eschede 

 

A38 Habighorster Höhe  

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

 

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe  

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen  

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative  

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

 

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt  

A60 Bargfeld-Gerdau  
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Böden mit naturgeschichtlicher Bedeutung 

Böden mit naturgeschichtlicher Bedeutung geben einen Einblick in die Bodenentwicklungen 

vergangener Zeiten und liefern beispielsweise Informationen über frühere Klima- oder 

Vegetationsverhältnisse. Naturgeschichtlich bedeutsame Böden sind beispielsweise alte 

Waldböden, Paläoböden und naturnahe Böden (Bug et al. 2019). 

Im Untersuchungsraum sind insgesamt 38 Flächen mit hoher naturgeschichtlicher Bedeutung 

ausgewiesen (Anlage_13_C -15_C). Die Flächen verteilen sich über den gesamten 

Untersuchungsraum. Die betroffenen Korridoralternativensegmente sind in Tabelle 25 

dargestellt.  

Bei den ausgewiesenen Böden mit hoher naturgeschichtlicher Bedeutung handelt es sich um 

Böden der alten Waldstandorte (Laubwald), Raseneisengleye und begrabene Podsole. Sie 

decken eine Fläche von 46 ha (2,9 %) in der Untersuchungszone 1 ab.
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Tabelle 25: Vorkommen von Böden mit naturgeschichtlicher Bedeutung in den Korridoralternativen 

Korridoralternativen Alternativen- 

vergleich 
Betroffenheit 

Kürzel Name 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative x 

A2-A5-A10-B5 Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

x 

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West x 

A1-A7 Wendeburg-Wense  

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative x 

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

x 

B11 Warmse Ost x 

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative x 

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

x 

A24-A25 Hohnebostel West x 

B15 West Langlingen 
Langlingen 

x 

B15 Ost Neuhaus x 

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative x 

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

 

A33-A34 Jarnsen Ost  

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative  

B22 Eschede Ost 
Eschede 

 

A38 Habighorster Höhe  

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

x 

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe x 

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen x 

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative  

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

x 

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt x 

A60 Bargfeld-Gerdau  
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Böden mit kulturgeschichtlicher Bedeutung 

Böden mit kulturgeschichtlicher Bedeutung sind Dokumente der menschlichen 

Bodenkultivierung und haben Archivcharakter. Kulturgeschichtlich bedeutsame Böden sind 

beispielsweise durch ackerbauliche Maßnahmen entstanden, die heute nicht mehr 

gebräuchlich sind (Bug et al., 2019).  

Im Untersuchungsraum sind insgesamt 38 Flächen mit hoher kulturgeschichtlicher Bedeutung 

ausgewiesen (Anlage_13_C -15_C), die sich überwiegend im mittleren bis nördlichen Bereich 

des Untersuchungsgebietes befinden. Betroffene Korridoralternativensegmente sind B14, 

A24-A25, B16-B17, B18, A33-A34, B22, A38, B23, A41, A42-B25, A43-A44, A46-A47-A50-

A51-A54, B29-B30-B31 und A60 (Tabelle 26). Die Böden mit kulturgeschichtlicher 

Archivfunktion decken eine Fläche von 27 ha (1,7 %) ab. Bei den Böden handelt es sich um 

Wölbäcker, Podsolböden unter Heidenutzung und Plaggenesche.
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Tabelle 26: Vorkommen von Böden mit kulturgeschichtlicher Bedeutung in den Korridoralternativen 

Korridoralternativen Alternativen- 

vergleich 
Betroffenheit 

Kürzel Name 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative  

A2-A5-A10-B5 Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

 

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West  

A1-A7 Wendeburg-Wense  

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative  

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

 

B11 Warmse Ost  

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative  

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

x 

A24-A25 Hohnebostel West x 

B15 West Langlingen 
Langlingen 

 

B15 Ost Neuhaus  

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative x 

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

x 

A33-A34 Jarnsen Ost x 

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative  

B22 Eschede Ost 
Eschede 

x 

A38 Habighorster Höhe x 

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

x 

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe x 

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen x 

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative x 

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

 

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt  

A60 Bargfeld-Gerdau x 
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3.3.2.3 Geotope 

Geotope sind Schlüsselstellen, an denen sich die (geologische) Entwicklung der Erde 

nachvollziehen lässt. Darunter fallen beispielsweise Gesteinsaufschlüsse, Felsen, Quellen 

und Höhlen.  

In der Untersuchungszone 1 sind keine Geotope ausgewiesen. 

 

3.3.2.4 Vorranggebiete für Torferhaltung 

Im Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen sind Vorranggebiete für Torferhaltung 

ausgewiesen. Gem. Kap. 3.1.1 Ziffer 06 LROP sind die in den Vorranggebieten vorhandenen 

Torfkörper in ihrer Funktion als Kohlenstoffspeicher zu erhalten. Die Festlegung trägt den 

räumlichen Erfordernissen des Klimaschutzes Rechnung. Kriterien für die Auswahl der 

Vorranggebiete sind eine vorhandene Torfmächtigkeit von mehr als 1,30 m und eine 

zusammenhängende Fläche von mindestens 25 ha. 

Im Untersuchungsraum liegen keine Vorranggebiete für Torferhaltung vor. 

  



TenneT TSO GmbH 

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung ï Abschnitt Süd ï Maßnahme M778 

Unterlage B ï Raumverträglichkeitsstudie (RVS) ï Steckbriefe Wohnumfeld 

 

 64 

3.4 Schutzgut Wasser 

Das Wasser als abiotischer Bestandteil des Naturhaushaltes erfüllt wesentliche Funktionen im 

Ökosystem. Es dient als Lebensgrundlage für Pflanzen, Tiere und Menschen, ist 

Transportmedium für Nährstoffe und belebendes und gliederndes Element. 

Neben diesen ökologischen Funktionen bilden Grund- und Oberflächenwasser eine 

wesentliche Produktionsgrundlage für Menschen, z. B. zur Trink- und 

Brauchwassergewinnung für die Fischerei als Vorfluter für die Entwässerung und für die 

Freizeit- und Erholungsnutzung. Zweck des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) ist es, durch 

eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung die Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts 

als Lebensgrundlage des Menschen als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als 

nutzbares Gut zu schützen (§ 1 WHG). Nach § 6 Abs. 1 WHG sind Gewässer nachhaltig zu 

bewirtschaften, u. a. mit dem Ziel, Beeinträchtigungen auch im Hinblick auf den 

Wasserhaushalt der direkt von den Gewässern abhängenden Landökosysteme und 

Feuchtgebiete zu vermeiden (§ 6 Abs. 1 Nr. 2 WHG), sowie ihre Funktions- und 

Leistungsfähigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als Lebensraum für Tiere und 

Pflanzen zu erhalten und zu bessern, insbesondere durch Schutz vor nachteiligen 

Veränderungen von Gewässereigenschaften (§ 6 Abs. 1 Nr. 1 WHG).  

Gem. § 2 Abs. 1 WHG sind oberirdische Gewässer, Küstengewässer und Grundwasser 

geschützt. Da Küstengewässer im Vorhabenbereich nicht vorkommen, setzt sich das 

Schutzgut Wasser hier aus den Teilaspekten Grund- und Oberflächenwasser zusammen. Die 

gesetzlichen und gesamtplanerischen Zielsetzungen für das Teilschutzgut 

ĂOberflªchengewªsserñ sehen vorrangig den Schutz und die Wiederherstellung naturnaher 

Fließ- und Stillgewässer sowie ihrer Auen vor. Dabei steht insbesondere das Ziel des Erhalts 

und der Wiederherstellung von Selbstreinigungs- und Retentionsfunktionen im Vordergrund. 

Zielsetzung für das Grundwasser sind Erhalt und Entwicklung einer hohen 

Grundwasserqualität zur Sicherung einer nachhaltigen Trinkwasserversorgung sowie der 

Schutz vor Schadstoffeinträgen. Zur Bewertung der Bedeutung und Empfindlichkeit des 

Schutzguts Wasser werden folgende Prüfkriterien herangezogen: 

Oberflächenwasser 

- Bedeutung der Oberflächengewässer im natürlichen Wasserhaushalt 

- Bedeutung der Landflächen als Retentionsraum ï Überschwemmungsgebiete 

Grundwasser 

- Bedeutung des Grundwassers für die Wassergewinnung als Ressource für eine 

nachhaltige Wasserversorgung (Vorranggebiete für Trinkwassergewinnung, 

Wasserschutzgebiete) 

Erhebliche Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf den regionalen Wasserhaushalt durch 

Verringerungen der Grundwasserneubildungsrate sind aufgrund nur sehr geringer 

Flächeninanspruchnahmen (Versiegelungsflächen) durch die Maststandorte nicht zu 

erwarten. Somit wird nach Abstimmung mit der Raumordnungsbehörde auf eine differenzierte 

Bewertung des Grundwassers (z. B. GW-Neubildung) verzichtet. 
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3.4.1 Untersuchungsraum und Datengrundlagen 

Das Schutzgut Wasser wird in der Untersuchungszone 1 (500 m beidseits der Mittellinien der 

Korridoralternativen) beschrieben, bewertet und in den Karten Anlage_16 -18_C dargestellt. 

Zur Bestandsanalyse wurden neben den Daten des Landesamts für Bergbau, Energie und 

Geologie (LBEG) und der ATKIS-Daten (Basis-DLM) auch Daten der Niedersächsischen 

Landesbetriebs für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz sowie Daten des LROP und 

der RROP der Landkreise, der Region Hannover sowie des Regionalverbandes Großraum 

Braunschweig verwendet. 

¶ Oberflªchengewªsser: FlieÇ- und Stillgewªsser: ATKIS-Daten Basis-DLM (LGLN 

2021) 

¶ Trinkwasserschutz- und Trinkwassergewinnungsgebiete: NLWKN 

¶ (vorläufig zu sichernde) Überschwemmungsgebiete: NLWKN 

¶ Vorranggebiete Trinkwassergewinnung: RROP der Landkreise (Landkreis Celle 

2016 Regionalverband Großraum Braunschweig 2008; Landkreis Uelzen 2019; 

Region Hannover 2016) sowie LROP Niedersachsen 2022 

¶ Vorranggebiete Hochwasserschutz: RROP der Landkreise (Landkreis Celle 2016; 

Regionalverband Großraum Braunschweig 2008; Landkreis Uelzen 2019; Region 

Hannover 2016) 

¶ Grundwasserstufen: BK50 Bodenkarte von Niedersachsen 1:50 000 - Potenzielle 

Drängebiete in Niedersachsen  

https://nibis.lbeg.de/cardomap3/public/ogc.ashx?NodeId=1018&Service=WMS&R

equest=GetCapabilities&  
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3.4.2 Bestandsbeschreibung 

Der Bestand des Schutzguts Wasser ist in den Anlagen_16 -18_C dargestellt. 

Oberflächengewässer 

Im Untersuchungsgebiet liegen Fließ- und Stillgewässer, die im Rahmen des vorliegenden 

Berichts betrachtet und bewertet werden. Die Oberflächengewässer mitsamt ihren 

Uferbereichen werden grundsätzlich umgangen bzw. überspannt, sodass das 

Freileitungsvorhaben keine anlagen- und betriebsbedingten Auswirkungen auf die 

Oberflächengewässer hat. Insgesamt beläuft sich der Flächenanteil für Stillgewässer 

(Gewässerverbunde > 10 ha) in U-Zone 1 auf 141,4 ha (entspricht 0,9 % der U-Zone 1). 

Schutzgebiete und geschützte Gebietskategorien 

In U-Zone 1 befinden sich Bereiche mit besonderen Eigenschaften wie beispielsweise der 

Qualitªt des Grundwassers. So sind Wasserschutz- sowie Trinkwassergewinnungsgebiete 

ausgewiesen. In Bezug auf die Oberflªchengewªsser werden ¦berschwemmungsgebiete 

(Verordnungsflªchen) und vorlªufig zu sichernde ¦berschwemmungsgebiete in die Bewertung 

mit einbezogen. 

 

Wasserschutzgebiete 

Nach § 51 Abs. 1 S. 1 WHG können Wasserschutzgebiete (WSG) festgesetzt werden, soweit 

es das Wohl der Allgemeinheit erfordert, Gewässer im Interesse der derzeit bestehenden oder 

künftigen öffentlichen Wasserversorgung vor nachteiligen Einwirkungen zu schützen, das 

Grundwasser anzureichern oder das schädliche Abfließen von Niederschlagswasser sowie 

das Abschwemmen und den Eintrag von Bodenbestandteilen, Dünge- oder 

Pflanzenschutzmitteln in Gewässer zu vermeiden. Wasserschutzgebiete werden in 

unterschiedliche Schutzzonen eingeteilt (Schutzzone I, II, IIIA und IIIB). Die Schutzzone I 

(ĂFassungsbereichñ) umfasst die unmittelbare Umgebung der Trinkwassergewinnungsanlage 

und schützt vor jeglichen Verunreinigungen und Beeinträchtigungen und umfasst mindestens 

10 m allseitig um einen Brunnen (bei Quellen mindestens 20 m in Richtung des ankommenden 

Grundwassers). 

Die Schutzzone II (ĂEngere Schutzzoneñ) umfasst den Bereich der Grenze von Schutzzone I 

bis zu der Linie, von der aus das genutzte Grundwasser eine Verweildauer von mindestens 50 

Tagen bis zum Eintreffen in die Trinkwassergewinnungsanlage hat. Durch diese Abgrenzung 

wird vor Verunreinigungen durch Bakterien, Viren und Wurmeier geschützt.Die Schutzzone III 

(ĂWeitere Schutzzoneñ) sch¿tzt vor Beeintrªchtigungen von nicht oder nur schwer abbaubaren 

chemischen oder radioaktiven Verunreinigungen und umfasst den Bereich von der Grenze der 

Schutzzone II bis zur Grenze des unterirdischen Einzugsgebietes. Die Schutzzone III kann, 

sofern sich das Einzugsgebiet mehr als 2 km von der Trinkwassergewinnungsanlage erstreckt, 

in A und B unterteilt werden. Die Zone IIIA umgrenzt den Bereich, von der das Grundwasser 

mindestens 500 Tage braucht, bis es zur Entnahmestelle geflossen ist. Die Zone IIIB umgrenzt 

den Zeitraum von 2.500ï3.500 Tagen (Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und 

Reaktorsicherheit, 2016). Tabelle 27 bildet die Betroffenheit der Wasserschutz- sowie 

Trinkwassergewinnungsgebiete ab.
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Tabelle 27: Betroffenheit von Wasserschutzgebieten in den Korridoralternativen 

Korridoralternativen Alternativen- 

vergleich 

Wasserschutz- 

gebiete 

Trinkwassergewinnungs- 

gebiete Kürzel Name 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative     

A2-A5-A10-B5  Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

    

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West     

A1-A7 Wendeburg-Wense     

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative x x 

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

    

B11 Warmse Ost     

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative     

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

    

A24-A25 Hohnebostel West     

B15 West Langlingen 
Langlingen 

    

B15 Ost Neuhaus     

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative     

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

    

A33-A34 Jarnsen Ost     

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative     

B22 Eschede Ost 
Eschede 

x   

A38 Habighorster Höhe x   

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

x   

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe x   

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen x   

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative     

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

    

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt     

A60 Bargfeld-Gerdau     
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In der U-Zone 1 befinden sich die Wasserschutzgebiete ĂWehnsenñ, ĂEschede-Scharnhorstñ 

und ĂUnterl¿Çñ sowie das Trinkwassergewinnungsgebiet ĂWehnsenñ.  

 

Überschwemmungsgebiete 

Nach § 115 Abs. 1 S. 1 NWG (i. V. m. § 76 Abs. 2 WHG) bestimmt das Fachministerium durch 

Verordnung die Gewässer oder Gewässerabschnitte, bei denen durch Hochwasser nicht nur 

geringfügige Schäden entstanden oder zu erwarten sind. Der Niedersächsische Landesbetrieb 

für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz weist vorläufig zu sichernde 

Überschwemmungsgebiete aus, die rechtsverbindliche Sicherung erfolgt über die Landkreise. 

Sobald die vorläufig zu sichernden Überschwemmungsgebiete durch die Landkreise als 

solche aufgenommen sind, erlischt der Status Ăvorlªufig zu sichernñ. 

Tabelle 28 bildet die Betroffenheit der Überschwemmungsgebiete (Verordnungsflächen und 

vorläufig zu sichernde Überschwemmungsgebiete) ab.
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Tabelle 28: Betroffenheit von Überschwemmungsgebieten in den Korridoralternativen 

Korridoralternativen Alternativen- 

vergleich 

vorläufig zu sichernde 

Überschwemmungsgebiete  

Überschwemmungsgebiete 

(Verordnungsflächen) Kürzel Name 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative x x 

A2-A5-A10-B5  Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

x x 

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West x x 

A1-A7 Wendeburg-Wense x x 

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative x x 

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

    

B11 Warmse Ost     

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative   x 

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

x x 

A24-A25 Hohnebostel West x x 

B15 West Langlingen 
Langlingen 

x x 

B15 Ost Neuhaus x x 

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative x   

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

x x 

A33-A34 Jarnsen Ost x x 

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative     

B22 Eschede Ost 
Eschede 

    

A38 Habighorster Höhe     

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

x   

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe x   

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen x   

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative     

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

    

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt     

A60 Bargfeld-Gerdau     
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Insgesamt zeigt der s¿dliche Untersuchungsraum besonders viele Betroffenheiten durch das 

Vorhaben f¿r das Schutzgut Wasser. Das liegt daran, dass im Bereich der s¿dlichen 

Korridoralternativensegmente die Fl¿sse Erse sowie im mittleren Bereich des 

Untersuchungsraumes die Aller verlaufen. Im Bereich der Oberflªchengewªsser befinden sich 

demzufolge die ¦berschwemmungsgebiete. Auch die Gebiete zur Trinkwassergewinnung 

liegen grºÇtenteils im s¿dlichen und mittleren Untersuchungsraum des Vorhabens. Der 

nºrdliche Untersuchungsraum wird dagegen weniger von den Kriterien des Schutzguts 

Wasser ber¿hrt. 

 

3.5 Schutzgut Luft und Klima 

Luft und Klima wirken als Umweltfaktoren auf Mensch, Tier und Pflanze sowie auf die 

abiotischen Naturgüter. Nach § 1 Abs. 3 Nr. 4 BNatSchG sind zur dauerhaften Sicherung der 

Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts insbesondere Luft und Klima auch 

durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu schützen. Wald und 

sonstige Gebiete mit günstiger klimatischer Wirkung sowie Luftaustauschbahnen sind zu 

erhalten, zu entwickeln oder wiederherzustellen.  

Im Vordergrund der Betrachtung steht das Vermögen landschaftlicher Teilräume 

(Ausgleichsräume), insbesondere über orografisch bedingte Luftaustauschprozesse 

Kaltluftabfluss), klimatischen und lufthygienischen Belastungen bei austauscharmen 

Wetterlagen entgegenzuwirken. Wesentlich ist dabei die räumlich-funktionale Zuordnung 

entsprechender Landschafts(teil)räume zu Belastungsräumen. 

 

3.5.1 Untersuchungsraum und Datengrundlagen 

Untersuchungsraum 

Das Schutzgut Luft und Klima wird textlich beschrieben, eine differenzierte Bewertung findet 

nicht statt und dem Schutzgut ist daher keine spezifische U-Zone zugewiesen. 

Datengrundlagen 

Für das Schutzgut Luft und Klima werden die Angaben des Niedersächsischen 

Landschaftsprogramms 2022 und die regionalen Daten des Deutschen Wetterdienstes sowie 

des Klimadatenanbieters Climate-Data.org betrachtet.  

 

3.5.2 Bestandsbeschreibung 

Das Klima im Untersuchungsgebiet ist gemäßigt und hat während des Jahres eine erhebliche 

Menge an Niederschlägen zu verzeichnen. Das gilt auch für die vergleichsweise trockenen 

Monate. Die Jahresdurchschnittstemperatur liegt bei etwa 10 °C und über das Jahr verteilt fällt 

ca. 750-800 mm Niederschlag. Das Untersuchungsgebiet liegt im Geest- und Bördebereich 

Niedersachsens und weist somit einen relativ hohen Luftaustausch und eine mäßige 

Beeinflussung lokaler Klimafunktionen durch das Relief aus. 

Kleinräumig lassen sich im Untersuchungsgebiet Klima-Bereiche wie Wald-, Acker-, 

Grünland-, Bach-, Moor- und Niederungsklima unterscheiden. Feuchte Grünland- und 

Moorniederungen sowie Wasserflächen sind Sammelbecken von Kaltluftgebieten mit erhöhter 
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Nebelbildung, die wie Waldflächen eine lufterneuernde und abkühlende Wirkung auf 

angrenzende Bereiche ausüben können. 

Die Boden- und Vegetationsarten werden im Rahmen der Schutzgüter Tiere, Pflanzen und die 

biologische Vielfalt sowie des Schutzguts Boden beschrieben.  

Schutzgebiete oder verbindliche Festlegungen für das Schutzgut Luft und Klima liegen im 

Untersuchungsgebiet nicht vor. Die raumordnerischen Vorrang- und Vorsorgegebiete leisten 

jedoch zum Schutz des Klimas und der Luft einen wichtigen Beitrag:  

Å Vorrang- und Vorbehaltsgebiete  Natur und Landschaft; 

Å Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Grünlandbewirtschaftung, -pflege und -entwicklung 

Weiterhin bestehen Schutzgebietskategorien, die sich positiv auf das Schutzgut Luft und Klima 

auswirken können, in Form von Landschaftsschutzgebieten und geschützten 

Landschaftsbestandteilen. Diese Vorkommen werden in Kapitel 3.6 beschrieben und daher an 

dieser Stelle nicht aufgeführt. 
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3.6 Schutzgut Landschaft 

3.6.1 Untersuchungsraum und Datengrundlagen 

Untersuchungsraum 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft können aufgrund der Höhe der Masten in 

ebenem und hügeligem Gelände zu weitreichenden visuellen Störungen durch technische 

Überprägung führen. Das Schutzgut Landschaft wird daher innerhalb der U-Zone 4 (2.000 m 

beidseits der Mittellinien der Korridoralternativen) beschrieben, bewertet und in den Karten 

Anlage_19 -21_C dargestellt. 

Datengrundlagen 

Folgende Daten wurden für die Beschreibung des Schutzgutes Landschaft berücksichtigt: 

- Landschaftsbildräume (Niedersächsisches Landschaftsprogramm 2022) 

- Landschaftsbildeinheiten (Landschaftsrahmenpläne Landkreis Celle Entwurf März 

2023, Landkreis Gifhorn 1994, Region Hannover 2013, Landkreis Peine 2013) 

- DTK 25, Luftbilder, Digitales Landschaftsmodell (Basis-DLM) 

- Landschaftsschutzgebiete (NLWKN 2017) 

Um eine fundierte Datengrundlage für die Erfassung und Bewertung der Landschaft zu 

erhalten, wird die Landschaft in charakteristische Landschaftsbildräume und 

Landschaftsbildeinheiten untergliedert. Während die übergeordneten Landschaftsbildräume 

vom Niedersächsischen Landschaftsprogramm (2022) festgelegt werden, erfolgt die 

Abgrenzung und Bewertung der Landschaftsbildeinheiten durch die jeweiligen Landkreise, der 

Region Hannover und Regionalverbände. Aufgrund der unterschiedlichen Publikationsjahre, 

methodischen Vorgehensweisen und abweichenden Bewertungsabstufungen, sind die 

ausgewiesenen Landschaftsbildeinheiten nur bedingt miteinander vergleichbar. Die 

Landschaftsbildbewertung im Landkreis Gifhorn stammt aus dem Jahr 1994, in der Region 

Hannover und im Landkreis Peine aus dem Jahr 1993 und im Landkreis Celle aus dem Jahr 

2023 (Entwurf Stand März 2023). Von den Landkreisen Uelzen und der Stadt Braunschweig 

sind keine Daten erhoben worden. Für die hiesige Bestandsbeschreibung wird der Fokus auf 

die vom Niedersächsischen Landschaftsprogramm (2022) festgelegten Landschaftsbildräume 

gelegt und die Untergliederung durch die Landkreise in Landschaftsbildeinheiten für die 

betroffenen Bereiche kurz aufgeschlüsselt. 
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3.6.2 Bestandsbeschreibung 

Landschaften lassen sich in charakteristische, möglichst homogene Landschaftsbildräume 

gliedern (Niedersächsisches Landschaftsprogramm 2022). Kriterien für die Abgrenzung von 

Landschaftsbildräumen sind visuell wirksame Unterschiede wie beispielsweise großräumige 

Übergänge zwischen Offenlandschaften und Wald. Darüber hinaus lassen sich folgende 

natürliche und anthropogene Faktoren für eine Abgrenzung von Landschaftsbildräumen 

heranziehen: 

- Naturräumliche Regionen nach Drachenfels (2010) für Niedersachsen 

- Geomorphologie und Relief 

- Homogenität des landschaftlichen Erscheinungsbildes 

- Flächennutzungen inkl. Art und Umfang von Beeinträchtigungen 

- Natur- und kulturlandschaftliche Charakteristika, z. B. Verbreitung bestimmter 

Siedlungsformen, Moorreichtum 

- Mindestgröße gesondert abgegrenzter Stadtlandschaften: 7.500 ha 

Das Landschaftsprogramm für Niedersachsen (2022) enthält eine Bestandsaufnahme und 

Bewertung der Landschaftsbildräume in Niedersachsen. Nach dem Niedersächsischen 

Landschaftsprogramm (2022) lässt sich der Untersuchungsraum in 5 Landschaftsbildräume 

gliedern, die auf 2 Naturräumliche Regionen entfallen (Tabelle 29). Der südliche Abschnitt des 

Korridors befindet sich im Naturraum Weser-Aller-Flachland, das sich in die beiden 

Landschaftsbildräume Burgdorf-Peiner Geest und Allerniederung gliedert. Der nördliche 

Abschnitt des Korridors liegt im Naturraum Lüneburger Heide mit den 

drei Landschaftsbildräumen Verdener und südliche Lüneburger Heide, Hohe Heide sowie 

Uelzener Becken.  

Tabelle 29: Überblick über die Landschaftsbildräume im Untersuchungsgebiet 

Landschaftsbildraum Naturraum Bewertung 

der Eigenart 

Fläche in U-Zone 4 

[ha] 

Burgdorf-Peiner Geest Weser-Aller-Flachland mittel 14.344,9 

Allerniederung Weser-Aller-Flachland hoch 6.642,7 

Verdener und südliche 

Lüneburger Heide 

Lüneburger Heide und 

Wendland 

hoch 6.674,4 

Hohe Heide Lüneburger Heide und 

Wendland 

sehr hoch 15.885,4 

Uelzener Becken Lüneburger Heide und 

Wendland 

mittel 8.779,2 
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Landschaftsbildraum Burgdorf-Peiner Geest 

Der 14.340 ha groÇe Landschaftsbildraum ĂBurgdorf-Peiner Geestñ befindet sich im s¿dlichen 

Bereich des Untersuchungsgebietes und reicht vom UW Wahle bis zur Ortschaft Warmse. Die 

Eigenart der Landschaft wird insgesamt mit Ămittelñ bewertet. Die leicht gewellte 

Geestlandschaft ist von End- und Grundmoränen geprägt und durch mehrere Niederungen 

und flachmoorerfüllten Talweitungen gegliedert. Das Gebiet weist einen ländlichen Charakter 

auf und ist von Ackerflächen und dörflichen Siedlungen geprägt (BfN 2023). 

Der Landschaftsbildraum umfasst die Landkreise Gifhorn und die Region Hannover. 

Abgesehen von der Stadt Braunschweig wird von den Landkreisen eine weitere 

Untergliederung der Landschaft in Landschaftsbildeinheiten vorgenommen. Landkreis Gifhorn 

weist in der U-Zone 4 insgesamt neun Landschaftsbildeinheiten aus, von denen drei als hoch, 

zwei als mittel und vier als gering bewertet werden. Für den Landkreis Peine werden aufgrund 

der Kleinräumigkeit der Einheiten nur jene betrachtet, die eine Fläche von mindestens 100 ha 

aufweisen. Somit liegen 20 Landschaftsbildeinheiten vor, von denen drei als sehr hoch, vier 

als hoch, vier als mittel, acht als gering und eine als sehr gering eingestuft sind. In der Region 

Hannover wird der vom Vorhaben betroffene Bereich in 64 Landschaftsbildeinheiten 

gegliedert. Von diesen werden zwei als sehr hoch, fünf als hoch, 39 als mittel und 15 als gering 

bewertet. Für drei Landschaftsbildeinheiten, die als Siedlungsfläche gekennzeichnet sind, 

liegen keine Bewertungen vor. 

 

Landschaftsbildraum Allerniederung 

Die ĂAllerniederungñ liegt im s¿dlichen Bereich des Untersuchungsraums, nimmt 6.640 ha ein 

und erstreckt sich von der Ortschaft Warmse bis südlich der Ortschaft Ahnsbeck. Die Eigenart 

der Landschaft wird mit Ăhochñ bewertet. Das Allertal ist gekennzeichnet durch die engen 

Talauen der Aller, welche als Bereiche mit besonderer Bedeutung für die 

landschaftsgebundene Erholung gekennzeichnet sind. Geprägt wird die Landschaft allerdings 

von landwirtschaftlicher Nutzung. Durch Umbruch- und Drainagemaßnahmen werden auch 

heute noch Grünlandstandorte in Ackerland umgewandelt. Ferner werden die Nadelforste 

intensiv bewirtschaftet (BfN 2023). 

Der Landschaftsbildraum umfasst die Landkreise Gifhorn, Celle und die Region Hannover. Der 

Landkreis Gifhorn weist in der U-Zone 4 insgesamt vier Landschaftsbildeinheiten aus, von 

denen jeweils zwei als gering und mittel bewertet werden. Im Landkreis Celle liegen 

36 Landschaftsbildeinheiten vor. Von diesen wird eine als sehr hoch, zehn als hoch, zwölf als 

mittel und zwei als sehr gering bewertet. Für elf kleinräumige Landschaftsbildeinheiten mit 

dichter Besiedlung liegt keine Bewertung vor. In der Region Hannover wird der vom Vorhaben 

betroffene Bereich in 18 Landschaftsbildeinheiten gegliedert. Von diesen werden fünf als sehr 

hoch, zehn als mittel, und zwei als gering bewertet. Für eine Landschaftsbildeinheit, die als 

Siedlung gekennzeichnet ist, liegt keine Bewertung vor.  
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Landschaftsbildraum Verdener und südliche Lüneburger Heide 

Das Landschaftsbild ĂVerdener und s¿dliche L¿neburger Heideñ wird mit Ăhochñ bewertet. Das 

Vorhaben schneidet dieses Landschaftsbild in der U-Zone 4 ausschließlich im Landkreis Celle. 

Es handelt sich um Ackerflächen, die von vielen kleinen Wäldern durchbrochen werden, 

wodurch die ebene Landwirtschaft abwechslungsreich wirkt. Es überwiegen Nadelforste und 

nur entlang der Lachte sind ausgedehnte Mischwälder vorhanden (BfN 2023).  

Der vom Vorhaben betroffene 6.670 ha messende Bereich wird in 54 Landschaftsbildeinheiten 

untergliedert. Von diesen Einheiten werden 14 als hoch und 24 als mittel bewertet. Für 

16 kleinräumige Landschaftsbildeinheiten mit dichter Besiedlung liegt keine Bewertung vor.  

 

Landschaftsbildraum Hohe Heide 

Die Eigenart des vom Vorhaben in U-Zone 4 auf 15.880 ha betroffenen Landschaftsbildes 

ĂHohe Heideñ wird insgesamt mit Ăsehr hochñ bewertet. Das Gebiet ist mehrheitlich mit 

Kiefernwald bewachsen, der forstwirtschaftlich genutzt wird. Daneben gibt es Waldgebiete, die 

ihrer natürlichen Sukzession überlassen sind und sich als Mischwald entwickeln (BfN 2023). 

Der Lüßwald gilt als einer der größten zusammenhängenden Waldgebiete Deutschlands. Im 

Süden liegt westlich der geplanten Korridoralternative der Ort Eschede, in dessen Umfeld sich 

der Wald lichtet und Ackerbau betrieben wird. Da keine Daten für eine Untergliederung in 

Landschaftsbildeinheiten vom Landkreis Uelzen erhoben wurden, können nur die betroffenen 

Landschaftsbildeinheiten im Landkreis Celle differenzierter betrachtet werden, die etwa zwei 

Drittel des betroffenen Abschnitts wiedergeben. Dort werden 49 Einheiten für das 

Landschaftsbild angezeigt, von denen drei im Bereich des Lüßwaldes als sehr hoch, weitere 

19 als hoch, 18 als mittel und eine gering eingestuft sind. Für weitere acht 

Landschaftsbildeinheiten liegt keine Bewertung vor.  

 

Landschaftsbildraum Uelzener Becken 

Das nºrdlichste vom Vorhaben betroffene Landschaftsbild ist das ĂUelzener Beckenñ, dessen 

Eigenart insgesamt mit Ămittelñ bewertet wird. Der GroÇteil der Flªche wird landwirtschaftlich 

genutzt und es handelt sich somit um eine offene Kulturlandschaft. Daneben gibt es einige 

weitläufige Nadelwälder. Der ursprüngliche Eichen-Birkenwald ist von monotonen 

Kiefernforsten abgelöst worden. An den Oberläufen der Bäche wird Grünland als Weidegrund 

genutzt. Als Gebiet mit besonderer Bedeutung für die landschaftliche Erholung wird das 

Hardautal mit Museumsdorf Hössering von der U-Zone 4 der Korridoralternative ĂWeyhausenñ 

angeschnitten (BfN 2023). Daten für eine Untergliederung in Landschaftsbildeinheiten wurde 

vom Landkreis Uelzen nicht erhoben. Insgesamt betrifft die untersuchte U-Zone 4 8.770 ha 

des Uelzener Beckens 

 

3.6.2.1 Landschaftswertbildung 

Die Bewertung des Landschaftsbildes bezieht sich in erster Linie auf die Eigenart der im 

Untersuchungsraum vorzufindenden Landschaftsbildräume. Dabei werden die Kriterien 

Natürlichkeit, historische Kontinuität, Vielfalt und der Aspekt der Raumwahrnehmung 

berücksichtigt (Niedersächsisches Landschaftsprogramm 2022). Die landschaftliche Eigenart 

wird in vier Bewertungsstufen eingeteilt, welche von gering bis sehr hoch reicht. 
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Landschaftsbildräume mit einer sehr hohen Bewertung der Eigenart sind durch hohe Anteile 

an naturnahen Flächen und Strukturen gekennzeichnet. Sie sind besonders empfindlich 

gegenüber Beeinträchtigungen. Einen maßgeblich negativen Einfluss auf die Qualität des 

Landschaftsbildes haben Beeinträchtigungen durch beispielweise intensiv genutzte 

Agrarlandschaften, Hochspannungsfreileitungen, Bundesstraßen und Autobahnen sowie 

Industrie- und Gewerbeflächen. Im Untersuchungsraum liegt für den Landschaftsbildraum 

ĂHohe Heideñ eine sehr hohe Bewertung der Eigenart vor. Die beiden Landschaftsbildrªume 

ĂAllerniederungñ und ĂVerdener und s¿dliche L¿neburger Heideñ werden zudem als Ăhochñ 

bewertet. Insgesamt machen die Landschaftsbildräume mit einer hohen und sehr hohen 

Bewertung einen Anteil von 56 % der Gesamtfläche aus. Die Landschaftsbildrªume ĂBurgdorf-

Peiner Geestñ und ĂUelzener Beckenñ, welche im S¿den und Norden des 

Untersuchungsraums liegen, werden mit Ămittelñ bewertet. Sie machen einen Anteil von 44 % 

der Gesamtfläche aus. Landschaftsbildräume geringer Bedeutung liegen im 

Untersuchungsraum nicht vor.  

 

3.6.2.2 Geschützte Teile von Natur und Landschaft 

Die Ausweisung von Landschaftsschutzgebieten soll nach § 19 NAGBNatSchG in Verbindung 

mit § 26 BNatSchG folgenden Schutzzwecken dienen: 

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und 

Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder der Regenerationsfähigkeit und 

nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, einschließlich des Schutzes von 

Lebensstätten und Lebensräumen bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenarten, 

2. wegen der Vielfalt, Eigenart und Schönheit oder der besonderen kulturhistorischen 

Bedeutung der Landschaft oder 

3. wegen ihrer besonderen Bedeutung für die Erholung. 

Zur Einhaltung der Schutzzwecke können in den Textteilen der Schutzgebietsverordnungen 

Bauverbote innerhalb der Schutzgebietsgrenzen ausgesprochen werden. In der U-Zone 4 

befinden sich insgesamt 23 Landschaftsschutzgebiete (s. Tabelle 30). Diese liegen entweder 

vollständig innerhalb des Untersuchungsgebietes oder reichen in das Untersuchungsgebiet 

hinein. Raumbezogene Schwerpunkte befinden sich vor allem im südlichen und nördlichen 

Bereich des Untersuchungsgebietes sowie im Bereich des Lüßwaldes. Vor allem die 

Landschaftsschutzgebiete ĂS¿dheide im Landkreis Celleñ, ĂBlaue Berge mit Hardautalñ und 

ĂOberes Gerdautalñ im Landkreis Uelzen machen im Untersuchungsgebiet groÇe 

Flächenanteile aus. Die Betroffenheit der Landschaftsschutzgebieten ist in Tabelle 13 

dargestellt. 
Tabelle 30: Landschaftsschutzgebiete in der U-Zone 4 

Code  Gebietsname  Korridoralternative(n) oder 

Korridoralternativensegment(e) 

Fläche 

[ha] 

LSG PE 00007 Okeraue und angrenzende 

Landschaftsteile 

Wendenburg-Wense 
15 

LSG PE 00010 Meerdorfer Holz Sophiental-Rüper West, Wendeburg-

Rüper West, Wendeburg-Wense,  

Korridoralternativensegment B6 

347 
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Code  Gebietsname  Korridoralternative(n) oder 

Korridoralternativensegment(e) 

Fläche 

[ha] 

LSG PE 00011 Zweidorfer Holz/ Woltorfer Holz Sophiental-Rüper West, Wendeburg-

Rüper West,  
613 

LSG PE 00013 Erseaue Sophiental-Rüper West, Wendeburg-

Rüper West, Wendeburg-Wense,  

Korridoralternativensegmente  

  B6-B7-A12-A15-A16-B10 

717,6 

LSG PE 00014 Südöstliche Erweiterung des 

Landschaftsschutzgebietes 

Zweidorfer Holz/ Woltorfer Holz 

Sophiental-Rüper West, Wendeburg-

Rüper West, Wendeburg-Wense 59 

LSG PE 00026 Blumenhagener Moor, 

Schwarzwasserniederung, 

Wendesser Moor, Staatsforst 

Peine, Harrenkamp, 

Flotheniederung 

Korridoralternativensegmente 

  A16-B10 

39 

LSG PE 00031 Zweidorfer Holz/ Woltorfer Holz 

(Nordwestliche Erweiterung) 

Sophiental-Rüper West 
2 

LSG PE 00035 Südbruch Korridoralternativensegment B1 16 

LSG PE 00036 Staatsforst Sophiental und 

angrenzende Forste 

Sophiental-Rüper West, Wendeburg-

Rüper West, Wendeburg-Wense,  

Korridoralternativensegment B1 

518 

LSG PE 00040 Erse-Aue Sophiental-Rüper West, Wendeburg-

Rüper West, Wendeburg-Wense 
154 

LSG PE 00042 Aue-Dummbruchgraben und 

Pferdekoppel - Wüstung Glinde 

Sophiental-Rüper West, Wendeburg-

Rüper West, Wendeburg-Wense,  

Korridoralternativensegment B1 

390 

LSG PE 00043 Aue-Niederung bei Wendeburg 

und östlich angrenzende 

Landschaftsteile 

Wendeburg-Wense 

149 

LSG GF 00009 Okertal Korridoralternativensegmente 

  A15-A16 
170 

LSG H 00047 Ersetal Warmse West,  

Kreuzkrug,  

Korridoralternativensegmente 

  A16-B10 

61 

LSG H 00048 Fuhsetal Korridoralternativensegmente 

  A16-B10 
46 

LSG H 00066 Hagenbruch Warmse West,  

Kreuzkrug,  

Hohnebostel Ost, Hohnebostel West, 

Korridoralternativensegmente 

  A16-B10, B12-B13 

722 

LSG UE 00009 Unteres Gerdautal Bargfeld-Gerdau 47 

LSG CE 00020 Lachtetal Jarnsen West,  

Jarnsen Ost 
27 

LSG CE 00025 Südheide im Landkreis Celle Jarnsen West,  

Jarnsen Ost,  

Habighorster Höhe,  

9.030 
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Code  Gebietsname  Korridoralternative(n) oder 

Korridoralternativensegment(e) 

Fläche 

[ha] 

Eschede Ost, 

Eschede-Lohe Ost, 

Schwarnhorst-Lohe,  

Weyhausen 

LSG CE 00033 Müsse Langlingen,  

Neuhaus,  

Korridoralternativensegment B16 

12 

LSG UE 00003 Maschbruch und 

Schwienauniederung 

Bargfeld-Linden,  

Bargfeld-Groß-Süstedt, 

Bargfeld-Gerdau 

567 

LSG UE 00013 Blaue Berge mit Hardautal Eschede-Lohe Ost, 

Schwarnhorst-Lohe,  

Weyhausen 

2.269 

LSG UE 00020 Oberes Gerdautal Bargfeld-Linden,  

Bargfeld-Groß-Süstedt, 

Bargfeld-Gerdau 

2.170 

 

3.6.2.3 Sonstige fach- oder gesamtplanerische Aussagen 

In den RROP der Landkreise können Vorrang- und Vorbehaltsgebiete mit besonderer 

Bedeutung für landschaftsgebundene Erholung festgelegt werden. Ausführungen hierzu 

finden sich in der vorliegenden Unterlage Kapitel 3.1.2.3. 
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3.7 Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Entsprechend der Begriffsbestimmung in § 3 Abs. 1 des Denkmalschutzgesetzes 

(Niedersächsisches Denkmalschutzgesetz (NDSchG)) sind Kulturdenkmale im Sinne des 

Gesetzes Baudenkmale, Bodendenkmale, bewegliche Denkmale und Denkmale der 

Erdgeschichte. Die Kulturdenkmale sind gem. § 4 Abs. 1 NDSchG in ein Verzeichnis 

einzutragen, das durch das Landesamt für Denkmalpflege aufzustellen und fortzuführen ist.  

Baudenkmale im Sinne des Niedersächsischen Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) sind 

bauliche Anlagen (§ 2 Abs. 1 Niedersächsische Bauordnung), Teile baulicher Anlagen, 

Grünanlagen und Friedhofsanlagen, an deren Erhaltung wegen ihrer geschichtlichen, 

künstlerischen, wissenschaftlichen oder städtebaulichen Bedeutung ein öffentliches Interesse 

besteht (§ 3 Abs. 2 NDSchG). Baudenkmal ist gem. § 3 Abs. 3 NDSchG auch eine Gruppe 

baulicher Anlagen, die aus den vorgenannten Gründen erhaltenswert sind, unabhängig davon, 

ob die einzelnen baulichen Anlagen für sich Baudenkmale sind. Pflanzen, Frei- und 

Wasserflächen in der Umgebung eines Baudenkmals und Zubehör eines Baudenkmals gelten 

als Teile des Baudenkmals, wenn sie mit diesem eine Einheit bilden, die aus den vorgenannten 

Gründen erhaltenswert ist.  

Bodendenkmale sind gem. § 3 Abs. 4 NDSchG mit dem Boden verbundene oder im Boden 

verborgene Sachen, Sachgesamtheiten und Spuren von Sachen, die von Menschen 

geschaffen oder bearbeitet wurden oder Aufschluss über menschliches Leben in vergangener 

Zeit geben und aus den in § 3 Abs. 2 NDSchG genannten Gründen erhaltenswert sind, sofern 

sie nicht Baudenkmale sind. 

Als kulturelles Erbe sind neben den Kulturdenkmalen auch historische Kulturlandschaften, 

Grabungsschutzgebiete und sonstige Sachgüter zu betrachten, deren hohe funktionale 

Bedeutung bzw. hohen Umweltaufwendungen von den Landkreisen als schützenswert 

ausgewiesen werden, sofern diese nicht bereits im Zuge anderer Schutzgutbewertungen 

berücksichtigt werden. Als solche sind rohstoffbezogene Gebiete im Vorhabenbereich 

verzeichnet.  

 

3.7.1 Untersuchungsraum und Datengrundlagen 

Untersuchungsraum 

Die Beschreibung des Schutzgutes kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter erfolgt innerhalb 

der U-Zone 1 (500 m beidseits der Mittellinien der Korridoralternativen) und wird in den Karten 

Anlage_22 -24_C dargestellt. Sie betrifft primär die Landkreise Uelzen, Celle und Peine. Die 

Landkreise Gifhorn und die Region Hannover werden außerdem in kürzeren Abschnitten 

randlich gequert und die kreisfreie Stadt Braunschweig in den nordwestlichen Ausläufern leicht 

berührt. 
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Datengrundlage 

Für die Bau- und Bodendenkmale existiert eine Zusammenstellung kulturhistorisch 

bedeutsamer Elemente für Niedersachsen in Form einer Datenbank mit georeferenzierter 

Darstellung vom Niedersächsischen Landesamt für Denkmalpflege (NLD).  

Als Beurteilungsgrundlage für das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter wurden 

die Daten zu Bau- und Bodendenkmälern am Niedersächsisches Landesamt für 

Denkmalpflege (NLD) sowie die RROP-Daten der sechs betroffenen Landkreise und das 

digitale Landschaftsmodell (Basis-DLM) am Landesamt für Geoinformation und 

Landesvermessung Niedersachsen (LGLN) abgefragt.  

 

3.7.2 Bestandsbeschreibung 

Der räumliche Ausschnitt der vom NLD abgefragten Denkmaldaten auf die U-Zone 1 (500 m 

beidseits Mittellinien der Korridoralternativen) ergibt 391 eingetragene Bodendenkmäler und 

22 Baudenkmäler. Historische Kulturlandschaften und Grabungsschutzgebiete sind das 

Vorhaben betreffend in den LROP-Daten nicht verzeichnet. Im Basis-DLM werden jedoch 

rohstoffbezogene Gebiete im Bereich der Maßnahme aufgeführt.  Zusätzlich zum räumlichen 

Zuschnitt auf die U-Zone 1 wurden aus den Bodendenkmªlern besonders die ĂNDK-Objekteñ 

als obertägig erhaltene Denkmale herausgefiltert. Es liegen nach diesen Kriterien 91 

Bodendenkmäler in U-Zone 1 vor, deren Lage und Ausprägung für das Bauvorhaben 

besonders relevant sind. Hinzu kommen die 22 verzeichneten Baudenkmäler. Die 300 

obertägig nicht sichtbaren Denkmäler (kein NDK-Objekt) werden im Weiteren lediglich in ihrer 

Gesamtmenge berücksichtigt. Die neun Rohstoffbereiche untergliedern sich in sieben 

Tagebaugebiete, ein Bergbaugebiet und eine Erdgasstation. Sie werden als sonstige 

Sachgüter im weiteren Verlauf näher betrachtet.  
 

Bestand in den Bestandstrassenkorridoralternativen 

 

In den Bestandstrassenkorridoralternativen führt der geplante Korridor entlang der 380 kV-

Bestandsleitung, ohne dass Alternativenvergleiche durchzuführen sind. In diesen Bereichen 

sind ausnahmslos vereinzelt liegende Boden- und Baudenkmäler verzeichnet. Es handelt sich 

dabei mehrheitlich um kleinräumige Denkmäler wie Grabhügel, einzelne Gebäude und 

Meilensteine, und nur wenige großflächigere Denkmalbereiche wie vor- und frühgeschichtliche 

Siedlungen, mittelalterliche Wüstungen sowie Wallanlagen und eine Turmhügelburg. Drei 

Kiesabbaugebiete im Landkreis Peine und ein weiteres Bodenabbauareal im Landkreis Celle 

sind ebenfalls im festgelegten Korridorbereich verzeichnet bzw. werden von diesem 

angeschnitten. Am äußersten Rand wird von der U-Zone 1 auch das Areal des stillgelegten 

Kali-Bergwerks Mariaglück nahe Höfer im Landkreis Celle angeschnitten.  
 

Bestand in den Korridoralternativen 

Der Bestand der Boden- und Baudenkmäler sowie auch der sonstigen Sachgüter ist heterogen 

auf die Korridoralternativen verteilt. Neben ihrer Anzahl sind für einzelne Korridoralternativen 

Besonderheiten in der Denkmaldichte oder deren flächiges Ausmaß in Tabelle 31 

gekennzeichnet. 
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Tabelle 31 Anzahl kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter in den Alternativenvergleichen 

Korridoralternativen 

Alternativen- 

vergleich 

Anzahl Denkmäler 
Anzahl  

Sonstige 

Sachgüter 

Besonderheiten 
Kürzel Name 

Baudenk- 

mäler 

Bodendenkmäler 

obertägig 

erhalten 

obertägig 

nicht erh. 

B1 I Bestandstrassenkorridoralternative - - 3 -   

A2-A5-A10-B5  Sophiental-Rüper West 

Wendeburg 

1 6 33 3 
Erdgasstation 

(zentral gelegen) 

B2-A4-A5-A10-B5 Wendeburg-Rüper West 1 4 29 4   

A1-A7 Wendeburg-Wense 3 4 20 3   

B6-B7-A12-A15-A16-B10 II Bestandstrassenkorridoralternative 1 5 46 3 

3 ha Wallanlage,  

2 ha Turmhügelburg, 

22 ha Kiesabbau  

(alle zentral) 

A20 Kreuzkrug 
Warmse 

1 - 18 -   

B11 Warmse Ost 2 - 12 -   

B12-B13 III Bestandstrassenkorridoralternative - - 1 -   

B14 Hohnebostel Ost 
Hohnebostel 

2 - 8 -   

A24-A25 Hohnebostel West - - 16 -   

B15 West Langlingen 
Langlingen 

- - 10 -   

B15 Ost Neuhaus - - 6 -   

B16-B17 IV Bestandstrassenkorridoralternative - - 1 -   

B18 Jarnsen West 
Jarnsen 

- - 5 -   

A33-A34 Jarnsen Ost - - 15 -   

B19-B20-B21 V Bestandstrassenkorridoralternative - - 4 4   

B22 Eschede Ost 
Eschede 

- 1 5 -   

A38 Habighorster Höhe 1 1 5 -   
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Korridoralternativen 

Alternativen- 

vergleich 

Anzahl Denkmäler 
Anzahl  

Sonstige 

Sachgüter 

Besonderheiten 
Kürzel Name 

Baudenk- 

mäler 

Bodendenkmäler 

obertägig 

erhalten 

obertägig 

nicht erh. 

B23-A43-A44-B26-B27-B28 Eschede-Lohe Ost 

Lüßwald 

2 1 19 - 

10 ha Wolbackerfeld 

(randlich 

geschnitten) 

A41-A42-B25-B26-B27-B28 Scharnhorst-Lohe 2 1 10 - 
10 ha Wolbackerfeld 

(zentral gelegen) 

A41-A46-A47-A50-A51-A54 Weyhausen 3 1 10 - 

10 ha Wolbackerfeld, 

5 ha Park als 

Baudenkmal (beide 

zentral) 

B29-B30-B31 VI Bestandstrassenkorridoralternative 3 5 8 - 

obertägig erhaltene 

Landwehr quert den 

Korridor 

A58-A59-A62 Bargfeld-Linden 

Groß Süstedt 

1 15 14 1   

B32-B33 Bargfeld-Groß Süstedt 2 5 13 -   

A60 Bargfeld-Gerdau 1 69 62 - 

ca. 100 ha dichte 

Grabhügelfelder mit 

umliegenden Boden-

denkmälern (auf 

ganzer Korridorbreite 

gelegen) 
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3.8 Bestehende Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Ergänzend zu der in den vorigen Kapiteln dargestellten Beschreibung des Bestands der 

Umweltschutzgüter in den schutzgutrelevanten Untersuchungszonen des Vorhabens ist gem. 

UVPG außerdem eine schutzgutübergreifende Betrachtung bestehender Wechselwirkungen 

zwischen den einzelnen Schutzgütern vorzunehmen. Unter Wechselwirkungen im Sinne des 

§ 2 Abs. 1 UVPG können die in der Umwelt ablaufenden Prozesse verstanden werden, die 

verantwortlich für den Zustand der Umwelt und ihre weitere Entwicklung sind (Rassmus et al. 

2001).  

Die bestehenden Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Umweltschutzgütern können 

vielfältig sein, wobei im Rahmen des Vorhabens insbesondere die folgend beschriebenen 

Wechselwirkungen bedeutsam sein können. 

Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

Relevante Wechselwirkungen können beispielsweise im Zusammenhang mit der Erholungs- 

und Freizeitfunktion mit den Schutzgütern Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt, 

Landschaft sowie kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter bestehen. Die im Nah- und weiteren 

Umgebungsbereich von Siedlungen befindlichen Landschaften erfüllen teilweise wichtige 

Funktionen für die Naherholung und Freizeitnutzung. Hier sind unter anderem die 

nahegelegenen ausgewiesenen Schutzgebiete, größere Waldbereiche und 

Kulturlandschaftsbestandteile relevant.  

Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

Das Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt steht im Zusammenhang mit allen 

anderen Schutzgütern gem. UVPG. Wald- und Gehölzbereiche kommen im 

Untersuchungsraum mit einem Anteil von 40 % vor, sodass sie die Landschaften in diesen 

Bereichen wesentlich prägen. Boden und Wasser sind zentrale Bestandteile des 

Naturhaushalts. Ihre Ausstattung und Eigenschaften können sich grundlegend auf die 

Ausprägung von Biotopstrukturen und den daraus gebildeten Landschaften einschließlich ihrer 

Erholungsfunktion für den Menschen auswirken. Wechselwirkungen auf das Schutzgut Luft 

und Klima bestehen beispielsweise mit vorhandenen Moorbereichen, durch deren 

Entwässerung große Mengen des klimaschädlichen CO2 und insbesondere in den 

nährstoffreichen Niedermooren auch Lachgas freigesetzt werden.  

Schutzgut Boden und Fläche 

Die Schutzgüter Boden und Fläche weisen Wechselwirkungen mit allen anderen Schutzgütern 

gem. UVPG auf. Sie stellen die Standortpotenziale für die Entwicklung verschiedener 

Biotopstrukturen dar, aus denen sich im größeren Kontext die Landschaften zusammensetzen, 

die auch zur Naherholung durch den Menschen und als Habitate für Flora und Fauna genutzt 

werden. Umgekehrt wirken sich Änderungen der Vegetationszusammensetzung sowie auch 

veränderte hydrologische Bedingungen, die wiederum von einer Ver- oder Entsiegelung von 

Flächen ausgehen können, auf die Standortbedingungen und die damit zusammenhängenden 

Bodeneigenschaften aus. Das Schutzgut Fläche ist insbesondere in weitgehend versiegelten 

Bereichen wie Siedlungen und Verkehrsflächen relevant und wird durch deren Entwicklung 

maßgeblich beeinflusst. Wechselwirkungen bestehen darüber hinaus mit dem Schutzgut 

kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter (z. B. Flugplätze, Windkraftanlagen), durch die 

Flächen in Anspruch genommen werden. Ein ungesteuerter Flächenverbrauch durch 

Bebauung und flächenverbrauchende Vorhaben wirkt sich negativ auf die Intensität der 
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Bodenfunktionen, insbesondere die Speicher- und Pufferfunktionen aus und begünstigt 

Hochwasser. Darüber hinaus werden die Flächenressourcen für Vegetationsentwicklung, 

Lebensraumangebote, landschaftsgebundene Erholungsnutzungen etc. verringert. Auch die 

Luftqualität und das Lokalklima werden durch zunehmende Bebauungsdichte und 

Flächenversiegelung negativ beeinflusst. 

Schutzgut Wasser 

Sehr enge Wechselwirkungen bestehen besonders zwischen den Schutzgütern Wasser und 

Boden und Fläche. Die Versiegelung von Böden verringert beispielsweise die Versickerung 

von Wasser in Böden zugunsten eines erhöhten Oberflächenabflusses, was Auswirkungen auf 

die vom Wassergehalt abhängigen Bodeneigenschaften und die Grundwassererneuerung hat. 

Umgekehrt werden beispielsweise durch Veränderung des Grundwassers, z. B. durch 

Entwässerung, auch die Wasserspeicher-, Filter- und Pufferfunktionen von Böden beeinflusst. 

Auch der Zustand der im Untersuchungsraum häufig vorkommenden Moorbereiche und 

Feuchtbiotope steht in starkem Zusammenhang zum Wasser. Die Oberflächengewässer und 

grundwassergeprägten Bereiche sind eng verflochten mit der Entwicklung und Veränderung 

der Vegetationszusammensetzung und der Artenvielfalt.  

Die Schutzgüter Landschaft und kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter stehen vor allem in 

Verbindung mit den Schutzgütern Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit (z. 

B. Erholungs- und Freizeitfunktion) und Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt (z. B. 

Lebensräume). Darüber hinaus bestehen Wechselwirkungen mit den Schutzgütern Boden und 

Fläche (z. B. Vegetation und Versiegelung) und Wasser (z. B. Landschaftsstruktur), die 

obenstehend bereits erläutert wurden. 

3.9 Ergebnisse der überschlägigen Waldkartierung 

Um die Kompensationshöhen einer Waldumwandlung für die Korridoralternativen 

überschlägig ermitteln zu können, wurden alle Waldbereiche (> 0,36 ha) innerhalb der 

Korridoralternativensegmente (Untersuchungszone Zone 0) einer überschlägigen 

Waldwertkartierung in Anlehnung an das NWaldLG unterzogen. Dazu wurden zuerst die 

ATKIS-Nutzungstypen der insgesamt ca. 2.500 ha Wald auf Basis vorhandener Luftbilder 

sowie weiterer Datengrundlagen (u. a. FFH-Lebensraumtypen, Biotoptypkartierungen) 

überprüft und ggf. korrigiert. Daraufhin wurden jeweils in Abhängigkeit der Gesamtfläche an 

Wald sowie der vorhandenen Waldtypen (Laub- und Nadelwald, Laubwald oder Nadelwald) je 

Korridoralternativensegment mindestens 10 % Probeflächen festgelegt und im Gelände 

anhand festgelegter Kriterien (angelehnt an das NWaldLG) bewertet, um je Probefläche die 

Wertigkeitsstufe der drei Waldfunktionen (Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktion) des 

vorhandenen Waldes zu ermitteln. Die späteren Ersatzmaßnahmen sollen diese Funktionen 

grundsätzlich ausgleichen.  

Tabelle 32 gibt eine Übersicht über die zugrunde gelegten Kriterien der überschlägigen 

Waldwertkartierung. 
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Tabelle 32: Bewertungssystem zur überschlägigen Waldwertkartierung (in Anlehnung an das NWaldLG) 

Wertigkeitsstufe Kriterien 

Nutzfunktion 

4 herausragend 

1. Wege: gut befahrbar & erschlossen 

2. Infrastruktur, Lage: unmittelbar an öffentliches Straßen-

/Wegenetz angebunden 

3. Pflegezustand: gut 

4. Standort, Bonität: sehr gute Leistungsfähigkeit 

5. Holzqualität: sehr gut 

6. Holzart: forstwirtschaftlich bedeutend 

7. Bestand: produktiv 

2,5 mittel 

1. Wege: PKW befahrbar, erschlossen 

2. Infrastruktur, Lage: über befahrbare Waldwege an öffentliches 

Straßen- und Wegenetz angeschlossen 

3. Pflegezustand: gepflegt 

4. Standort, Bonität: gute Leistungsfähigkeit  

5. Holzqualität: gut 

6. Holzart: forstwirtschaftlich bedeutend (z. B.: Buche, Kiefer, 

Fichte) 

7. Bestand: nicht hiebsreif 

1 unterdurchschnittlich 

1. Wege: nicht befahrbar, unerschlossen 

2. Infrastruktur, Lage: keine Anbindung ans öffentliche Wegenetz 

3. Pflegezustand: schlecht (Durchforstungsrückstände) 

4. Standort, Bonität: geringe Leistungsfähigkeit 

5. Holzqualität: schlecht 

6. Holzart: forstwirtschaftlich unbedeutend (z. B.: Birke, Aspe, 

Weide, Eberesche) 

7. Bestand: nicht hiebsreif 

Schutzfunktion 

4 herausragend 

1. Bedeutung für Biotop- und Artenschutz: hoch 

2. Waldstruktur: strukturreiche oder besonders seltene Wälder 

3. Totholzanteil: besonders hoher Totholzreichtum, Totholzinseln 

4. Naturnähe der Waldgesellschaft: hoch 

5. Bedeutung für Biotopvernetzung: besonders hoch 

6. anthropogene Veränderungen: gering, ungestörter alter 

Waldstandort, besondere Bedeutung hinsichtlich Lärm-, 

Immissions- und Klimaschutz-funktion, besondere Bedeutung für 

Bodenschutz und Gewässerschutz 

7. Waldrandsituation: strukturreich 

2,5 mittel 

1. Bedeutung für Biotop- & Artenschutz: mittel 

2. Waldstruktur: Anteil zweischichtig 

3. Totholzanteil: vorhanden 

4. Naturnähe der Waldgesellschaft: Laubbaumanteil vorhanden 
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Wertigkeitsstufe Kriterien 

5. Bedeutung für Biotopvernetzung: mittel 

6. anthropogene Veränderungen: vorhanden 

7. Waldrandsituation: strukturschwach 

1 unterdurchschnittlich 

1. Bedeutung für Biotop- & Artenschutz: gering 

2. Waldstruktur: homogen & strukturarm, einschichtig 

3. Totholzanteil: fehlend 

4. Naturnähe der Waldgesellschaft: keine 

5. Bedeutung für Biotopvernetzung: gering 

6. anthropogene Veränderungen: stark 

7. Waldrandsituation: strukturlos 

Erholungsfunktion 

4 herausragend 

1. Besucherzahl: hoch frequentierter Wald 

2. Bedeutung zur Sicherung der Erholung: besondere Bedeutung 

3. Bedeutung für Naherholung/Fremdenverkehr: besondere 

Bedeutung 

4. Bedeutung für das Landschaftsbild: Vorranggebiet, 

herausragende Landschaftsbild prägende Bedeutung, 

Parkwaldung 

5. gestalterischer Wert des Bestandes: hoch 

6. touristische Erschließung: vorhanden 

7. Betretungsmöglichkeiten: Touristisch zugänglich, stark 

frequentiert 

2,5 mittel 

1. Besucherzahl: wenig, hauptsächlich Naherholung (Anwohner) 

2. Bedeutung zur Sicherung der Erholung: gering 

3. Bedeutung für Naherholung/Fremdenverkehr: gering 

4. Bedeutung für das Landschaftsbild: Vorbehaltsgebiet 

5. gestalterischer Wert des Bestandes: mittel 

6. touristische Erschließung: vorhanden 

7. Betretungsmöglichkeiten: uneingeschränkt 

1 unterdurchschnittlich 

1. Besucherzahl: kaum oder unterfrequentierter Wald  

2. Bedeutung zur Sicherung der Erholung: keine 

3. Bedeutung für Naherholung/Fremdenverkehr: gering/fehlend 

4. Bedeutung für das Landschaftsbild: keine 

5. gestalterischer Wert des Bestandes: niedrig 

6. touristische Erschließung: fehlend 

7. Betretungsmöglichkeiten: eingeschränkt 

 

Je Probefläche wurden die drei festgestellten Wertigkeitsstufen der einzelnen Waldfunktionen 

auf die Gesamtfläche des betrachteten Waldtyps in der Korridoralternative addiert. Daraus 

wurde der arithmetische Mittelwert gebildet, der die Wertigkeit des Waldes in dieser 

Korridoralternative beschreibt. Die errechnete Wertigkeit des Waldes bildete dann die 

Grundlage für die Angabe der Kompensationshöhe (s. Tabelle 33). 
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Tabelle 33: Ermittlung der Kompensationshöhe in Abhängigkeit der Wertigkeit des Waldes 

Wertigkeit des Waldes je Korridoralternative Kompensationshöhe 

< 2 1,0 ï 1,2 

2 ï 3 1,3 ï 1,7 

> 3 1,8 ï 3,0 

 

24 der 26 Korridoralternativen weisen für die Waldumwandlung eine überschlägige 

Kompensationshöhe von 1,3 ï 1,7 auf. Hingegen weisen die Korridoralternativen B16-B17 

bzw. B29-B30-B31 eine Kompensationshöhe von 1,0 ï 1,2 bzw. 1,8 ï 3,0 auf. Die 

Aufschlüsselung der Ergebnisse zur überschlägigen Waldwertkartierung zwischen der 

Korridoralternativen ist Kapitel 4.2.6 zu entnehmen. 

 

3.10 Ergebnis Raumwiderstandsanalyse 

Zur Ermittlung und Entwicklung von möglichst raumverträglichen, umweltschonenden und 

konfliktarmen Leitungskorridoren wird eine sogenannte Raumwiderstandsanalyse (RWA) 

durchgeführt (Unterlage A). Die ermittelten Korridore bilden die Basis für die Erstellung 

konkreter Korridoralternativen. Die Ermittlung von möglichst günstigen Korridoren ist 

essenziell, um konfliktreiche Schwerpunkte sowie Zulassungsrisiken frühzeitig auf ein 

mögliches Minimum zu senken. Des Weiteren können so erhöhte Planungsaufwände erkannt 

werden. Die im Ergebnis der Raumwiderstandsanalyse ermittelten Korridore werden in der 

vorliegenden Unterlage miteinander verglichen (Kap. 4). 

 

3.11 Umweltrelevante Vorbelastungen im Untersuchungsraum; 

Umweltzustand bei Nichtdurchführung des Vorhabens 

3.11.1 Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

Vorbelastungen für das Schutzgut Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit, sind 

im Wesentlichen akustische Beeinträchtigungen durch Verkehrslärm (v. a. der BAB 2, 

Bundesstraßen und den Bahnverkehr) aber auch von Gewerbe und Industrie ausgehende 

Lärmbelästigungen. Darüber hinaus stellen visuelle Belastungen durch technische 

Überprägung der Landschaft durch Verkehrswege, Anlagen zur Energieerzeugung 

und -versorgung (Windenergieanlagen, Hochspannungsfreileitungen) und 

Bodenabbauflächen sowie durch großräumig sichtbare Industrieanlagen eine 

Beeinträchtigung des Erholungswertes der Landschaft dar. Insbesondere von viel befahrenen 

Straßen können zusätzlich auch Barrierewirkungen ausgehen, die den Erholungswert der 

Landschaft maßgeblich beeinträchtigen können. 
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3.11.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

Beeinträchtigungen für das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt ergeben sich im 

Untersuchungsgebiet durch diverse punkt-, linienhafte- und flächenhafte Vorbelastungen. Vor 

allem ist die Vorbelastung der bestehenden 380 kV-Bestandsleitung zu nennen, welche 

sowohl den Lüßwald als auch NSG- und Natura 2000-Gebiete durchquert. Das Kollisionsrisiko 

für Vögel ist hier gegeben.  

3.11.3 Schutzgut Boden und Fläche  

Vorbelastungen für das Schutzgut Boden und Fläche ergeben sich aus Versiegelungen durch 

Siedlungen, Industrie und Gewerbeflächen. Weitere Vorbelastungen ergeben sich aus 

Abbauvorhaben sowie aus Straßen- und anderen Infrastrukturverbindungen und dem daraus 

resultierenden Verlust des Bodenkörpers. Im Bereich des Untersuchungsgebietes liegen 

22 Altablagerungen vor. 

3.11.4 Schutzgut Wasser 

Oberflächengewässer 

Die Oberflächengewässer werden vor allem durch vorwiegend aus der Landwirtschaft 

stammende Nährstoffe, Feinsedimente und Pflanzenschutzmittel belastet. Intensive 

Düngetätigkeiten treten vor allem kurzzeitig während geeigneter Wetterlagen auf, was sich 

aufgrund der Konzentrationen ungünstig auf Böden und Gewässer auswirkt. Auch 

Stoffeinträge aus der Luft führen u. a. zu Eutrophierung der Oberflächengewässer. 

Weitere Belastungen von Fließgewässern werden durch Gewässerunterhaltungen sowie 

Durchlässe verursacht. 

Grundwasser 

Belastungen des Grundwassers entstehen durch die Entwässerung sowie den Eintrag von 

Dünger und Pestiziden durch die Landwirtschaft. Durch Versiegelung wird die 

Grundwasserneubildung reduziert, sodass es im Bereich versiegelter Flächen zu erhöhtem 

Oberflächenabfluss kommt. 

3.11.5 Schutzgut Luft und Klima  

Als Vorbelastungen für das Schutzgut Luft und Klima werden im Niedersächsischen 

Landschaftsrahmenplan 2022 vor allem die Luftverunreinigung im Einflussbereich von 

Straßen, Emissionen aus der Landwirtschaft und der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung 

(v. a. Tierhaltungsanlagen und Wirtschaftsdüngung) sowie von stationären Feuerungsanlagen 

genannt. 

Hinzu kommen die Flächenversiegelung von Siedlungs- und Gewerbeflächen, wodurch 

Funktionen wie Staubfilterung, Sauerstoffproduktion und Temperaturausgleich von 

Vegetationen beeinträchtigt werden. 
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3.11.6 Schutzgut Landschaft  

Beeinträchtigungen für das Landschaftsbild und die Erholungsfunktion der Landschaft 

ergeben sich im Untersuchungsgebiet durch diverse punkt- und linienförmige sowie 

flächenhafte Vorbelastungen. Als punktuelle Vorbelastung sind die Umspannwerke Wahle und 

Stadorf zu nennen, die die landschaftsbezogene Erholungsfunktion durch visuelle Effekte 

beeinträchtigen. Des Weiteren erstrecken sich diverse linienförmige Vorbelastungen durch das 

gesamte Untersuchungsgebiet wie die bestehende 380 kV-Bestandsleitung, Verkehrswege 

und Bahntrassen. Relevante Belastungseffekte sind in diesem Zusammenhang insbesondere 

die optische Zerschneidung der Landschaft und Barrierewirkung sowie die Lärmemission. Als 

flächige Vorbelastungen prägen großräumig sichtbare Industrie- und Gewerbeanlagen, die 

Landwirtschaft und aktive Bodenabbaugebiete das Landschaftsbild negativ. Von diesen 

werden visuelle Beeinträchtigungen, aber auch olfaktorische Beeinträchtigungen, Lärm- und 

Staubemissionen hervorgerufen. 

3.11.7 kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter  

Vorbelastungen für das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter ergeben sich 

primär durch die direkte Inanspruchnahme von Flächen auf oder unter der Geländeoberkante. 

Zusätzlich sind im Hinblick auf obertägig erhaltene Bodendenkmäler und Baudenkmäler auch 

visuelle Beeinträchtigungen sowie für Windkraftanlagen direkte Auswirkungen auf deren 

Betrieb durch die Nähe von hohen Bauten und Stromleitungen zu erwarten. 

Im Untersuchungsgebiet ist die 380 kv-Bestandsleitung sowohl aufgrund ihrer 

Flächeninanspruchnahme an den Maststandorten als auch anhand ihrer visuellen 

Beeinträchtigung von obertägigen Denkmälern festzustellen. Hinzu kommen Straßenverläufe 

Gräben, Flurstücksgrenzen und Erdarbeiten unterschiedlicher Intensität im Bereich von 

Denkmalflächen.  

In den Bereichen der Bestandstrassenkorridoralternative II ist ein Mast der 380 kV-

Bestandsleitung in dem Bestandstrassenkorridorsegment B6 als Vorbelastung hinsichtlich des 

Erscheinungsbildes eines Denkmals zu werten, da der Winkelmast direkt an den westlichen 

Rand einer obertägig sichtbaren Wallanlage (Archivkenn. 157/5279.00027) anschließt. Weiter 

im Norden überspannt die 380 kV-Bestandsleitung in Korridoralternativensegment B30 die 

obertägig erhaltene Landwehr (Archivkenn. 360/2559.00008). Die Landwehr wird außerdem 

durch die StraÇe ĂDreilinger Wegñ ber¿hrt und von einem mittig im Korridor abzweigenden, 

asphaltierten Feldweg geschnitten.  

In den Bereichen mit Vergleichen zu Korridoralternativen sind jeweils einzelne Denkmäler in 

den Korridoralternativen ĂSophiental-Rüper West/Wendeburg-R¿per Westñ, ĂWendeburg-

R¿per Ostñ, ĂKreuzkrug/Warmse Westñ, ĂEschede-Lohe Ostñ sowie ĂWeyhausenñ von einer 

Vorbelastung betroffen.  

Im ¦berlappungsbereich der Korridoralternativen ĂSophiental-R¿per Westñ und ĂWendeburg-

R¿per Westñ schneiden mehrere Flurbegrenzungen und Grªben die Flªche einer obertªgig 

nicht erhaltenen spätmittelalterlichen Burg bzw. Warte (Archivkenn. 157/5276.00013).  

Der Urnenfriedhof (Archivkenn. 157/5276.00008) in der Korridoralternative ĂWendeburg-Rüper 

Ostñ ist als Punkt verzeichnet, der direkt von der KreisstraÇe K69 ¿berdeckt wird. Hier ist 
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folglich ein Teil des Urnenfriedhofs bereits zerstört und es ist unklar, inwiefern sich das 

Urnenfeld darüber hinaus fortsetzt.  

In den Korridoralternativen ĂKreuzkrugñ und ĂWarmse Westñ ¿berspannt die 380 

kV-Bestandsleitung das obertägig nicht erhaltene Graben- oder Erdbauwerk (Archivkenn. 

151/4015.00002). Der südlich gelegene Tragmast steht nur etwa 20 m von der im Luftbild 

erkennbaren Struktur entfernt und damit außerdem unmittelbar an einer verzeichneten 

steinzeitlichen Fundstreuung (Archivkenn. 151/4015.00004). Hier ist mit einem bereits 

erfolgten Bodeneingriff in die Denkmäler zu rechnen.  

Auf die zwei größeren Umwallungen oder Gehege landwirtschaftlich-forstwirtschaftlicher Art 

im Korridor ĂEschede-Lohe Ostñ in Korridoralternativensegment A44 (Archivkenn. 

351/3908.00006 u. 351/3908.00019) nimmt die derzeitige Flächennutzung keine Rücksicht. 

Sie sind im Luftbild deutlich erkennbar von Flurstücksgrenzen und teilweiser Ackerfläche oder 

Entwaldung mit starken Bodenarbeiten betroffen.  

An dem denkmalgeschützten Park (Archivkenn. 351025.00063) in der Korridoralternative 

ĂWeyhausenñ f¿hrt im S¿dosten in Korridoralternativensegment A47 direkt an der Parkgrenze 

die Bundesstraße 191 (B 191) entlang und im Westen steht in nur 30 m Entfernung ein 

Sendemast, der also im Erscheinungsbild des Parkes sichtbar ist.  

Von den sonstigen Sachgütern ist das Bodenabbaugebiet der SK Steinkultur Kies GmbH 

südöstlich von Wipshausen im Landkreis Peine durch die 380 kV-Bestandsleitung im 

Korridoralternativensegment B6 überspannt. Die Strommasten stehen jedoch selbst hier in 

mindestens 50 m Abstand zu dem Areal und stellen damit keine Beeinträchtigung dar. Weitere 

vier Bodenabbaugebiete und das Kalibergwerk Mariaglück bei Höfer liegen im Umfeld von 

einigen hundert Metern zur 380 kV-Bestandsleitung. 
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4 Beschreibung der zu erwartenden erheblichen 

Umweltauswirkungen des Vorhabens (Bestandstrassenkorridor und 

Korridoralternativen) 

4.1 Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

4.1.1 Auswirkungsprognose und Ermittlung der Wirkintensitäten 

Baubedingte Beeinträchtigungen 

Baubedingte Beeinträchtigungen für das Schutzgut Menschen bestehen durch 

Stoffemissionen, Lärm und Lichtemissionen sowie durch visuelle Unruhe während des 

Baubetriebs. Stoffemissionen in Form von Schadstoffemissionen können u. a. bei Trockenheit 

durch Staubentwicklung oder durch die Emissionen von Baufahrzeugen entstehen. Die 

Lärm- und Lichtemissionen sowie die visuelle Unruhe haben Auswirkungen auf die Wohn- und 

Erholungsfunktion. Die genannten baubedingten Beeinträchtigungen entstehen unabhängig 

von der Bauklasse, es wird jedoch grundsätzlich auf eine schonende und schadstoff- und 

schallemissionsarme Durchführung der Maßnahmen geachtet. Weitere Festlegungen zur 

Minimierung der baubedingten Beeinträchtigungen werden im Planfeststellungsverfahren u. a. 

im Rahmen der Landschaftspflegerischen Begleitplanung getroffen. 

Anlagebedingte Beeinträchtigungen 

Anlagebedingte Beeinträchtigungen in Form von Beeinträchtigungen der Wohn- und 

Erholungsfunktion bei Freileitungen resultieren aus der Sichtbarkeit der Freileitungsmasten 

und der Leiterseile.  

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Betriebsbedingte Auswirkungen entstehen in Form von elektromagnetischer und 

magnetischer Felder. Freileitungen erzeugen aufgrund der unter Spannung stehenden und 

Strom führenden Leiterseile elektrische und magnetische Felder. Es handelt sich um 

Wechselfelder mit einer Frequenz von 50 Hertz (Hz). Diese Frequenz gehört zum sogenannten 

Niederfrequenzbereich. Die stärksten elektrischen und magnetischen Felder treten direkt 

unterhalb der Freileitungen zwischen den Masten am Ort des größten Durchhanges der 

Leiterseile auf. Die Stärke der Felder nimmt mit zunehmender seitlicher Entfernung von der 

Leitung relativ schnell (quadratisch mit der Abstandsvergrößerung) ab. Elektrische Felder 

können durch elektrisch leitfähige Materialien, z. B. durch bauliche Strukturen oder Bewuchs, 

gut abgeschirmt werden. Magnetfelder können anorganische und organische Stoffe nahezu 

ungestört durchdringen. 

Die Regelungen der 26. BImSchV finden nach deren § 1 Abs. 1 i. V. m. Abs. 2 Nr. 2 für die 

Errichtung und den Betrieb von Niederfrequenzanlagen wie das gegenständliche 

Freileitungsvorhaben Anwendung. Nach § 3 Abs. 2 der 26. BImSchV sind 

Niederfrequenzanlagen, die nach dem 22. August 2013 errichtet werden, so zu errichten und 

zu betreiben, dass sie bei höchster betrieblicher Anlagenauslastung in ihrem 

Einwirkungsbereich an Orten, die zum nicht nur vorübergehenden Aufenthalt von Menschen 

bestimmt sind, die im Anhang 1a der 26. BImSchV genannten Grenzwerte nicht überschreiten, 

wobei Niederfrequenzanlagen mit einer Frequenz von 50 Hz die Hälfte des in Anhang 1a 

genannten Grenzwertes der magnetischen Flussdichte nicht überschreiten dürfen. In der 

technischen Ausplanung der Leitung wird diese so ausgeführt, dass sämtliche Grenzwerte 
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entsprechend eingehalten werden. Beim Betrieb von Freileitungen werden die Grenzwerte der 

26. BImSchV von 100 ɛT bzw. 5 kV/m regelmªÇig deutlich unterschritten.  

Darüber hinaus kann es bei Freileitungen durch Koronaentladungen zu Lärmemissionen 

(Knistern) kommen. Elektrische und magnetische Felder sowie die im Betrieb der Leitung und 

der erforderlichen Anlagen entstehenden Geräuschemissionen sind auf den Nahbereich 

beschränkt bzw. nehmen mit zunehmender Entfernung schnell ab. 

 

Wirkintensitäten 

Für den Alternativenvergleich wird das Konfliktpotenzial anhand der Wirkintensitäten der 

Bauklassen und der Wertstufen der Kriterien ermittelt.  

Die wesentlichen Beeinträchtigungen des Schutzgut Menschen resultieren aus der 

Sichtbarkeit der Freileitungsmasten und damit der Überprägung der Landschaft und der 

Beeinträchtigung der Erholungsfunktion. Diese ist dann besonders schwerwiegend, wenn 

siedlungsnahe Erholungsräume oder Erholungsräume von besonderem landschaftlichem 

Wert betroffen sind. F¿r die Bauklassen ĂFreileitung ungeb¿ndeltñ und ĂFreileitung in 

B¿ndelung mit sonstiger linienhafter Infrastrukturñ besteht eine hohe Wirkintensitªt hinsichtlich 

der technischen Überprägung des Landschaftsbildes. Die ebenfalls hohe Wirkintensität bei 

einer Bündelung mit sonstiger linienhafter Infrastruktur begründet sich daraus, dass sich im 

Untersuchungsraum bei der relevanten sonstigen technischen Infrastruktur um Straßen 

handelt, die häufig von landschaftstypischen Baumbeständen (Baumreihen, Alleen) begleitet 

werden und ein höheres Beeinträchtigungsrisiko für das Schutzgut Landschaft im Vergleich zu 

den anderen Schutzg¿tern besteht. F¿r die Bauklasse ĂFreileitung in B¿ndelung mit 

elektrischer linienhafter Infrastrukturñ (vorliegend Freileitungen) wird hingegen aufgrund der 

bereits bestehenden Vorbelastung der Landschaft von einer mittleren Wirkintensität 

ausgegangen. 
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Tabelle 34: Matrix zur Ermittlung des Konfliktpotenzials für das Schutzgut Menschen, insbesondere die 

menschliche Gesundheit 

Schutzgut: Menschen und menschliche Gesundheit 
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4.1.2 Auswirkungsprognose in den Bestandstrassenkorridoralternativen 

Allgemein wird in den Trassenkorridoralternativen mit der Realisierung eines bestandsnahen 

Parallelneubaus das Vermeidungs- und Bündelungsgebot (Energieleitungen oder Straßen) 

umgesetzt (siehe Bauklassen 2.1 und 2.2). Die vorgesehenen Bestandskorridoralternativen 

mit der Realisierung der 380 kV-Leitung im bereits durch teils mehrere 

Höchstspannungsleitungen vorbelasteten Korridor stellen beim vorliegenden Projekt immer 

die kürzeste Strecke dar und sind mit geringeren bau-, anlage- und betriebsbedingten 

Neubeeinträchtigungen wie der Freiraumzerschneidung, Flächeninanspruchnahme und 

Verlärmung verbunden, als vom Bestandskorridor abweichende Alternativen. Maßgeblich für 

die Möglichkeit der Realisierung eines bestandsnahen Parallelneubaus ist die Tatsache, dass 

in den betreffenden Bestandskorridoralternativeen hinsichtlich der Umweltschutzgüter lt. § 2 

UVPG keine Konfliktschwerpunkte vorliegen, die unvermeidbaren vorhabenbedingten 

Beeinträchtigungen nicht erheblich sind oder durch geeignete Ausgleichs- und/oder 

Ersatzmaßnahmen kompensiert werden können. Zum Beispiel durch landschaftsgerechte 

Neugestaltung und Einbindung der Freileitungsanlage, um eine erhebliche Verschlechterung 

von Erholungsflächen zu vermeiden. Im Folgenden werden die 

Bestandstrassenkorridoralternativen in Bezug auf mögliche Auswirkungen auf das Schutzgut 

Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit beschrieben. 

 

Abschnitt I (B1) 

In Untersuchungszone 2 der Bestandstrassenkorridoralternative I (B1) liegt das 400 m-

Wohnumfeld von Bortfeld. Durch den auf der gesamten Länge des Abschnitts realisierbaren 

Parallelneubau, wird der Wohnumfeldschutz jedoch nicht verletzt und trägt dem Vermeidungs- 

und Bündelungsgebot Rechnung, durch den bereits vorbelasteten Raum und die kürzeste 

Strecke. In Bezug zu Freizeit- und Erholungsflächen stellt die Umsetzung des Parallelneubaus 

aufgrund der o.g. Eigenschaften von Freileitungsprojekten ebenso die konfliktärmste 

Möglichkeit dar.  

 

Abschnitt II (B6-B7-A12-A15-A16-B10) 

In Untersuchungszone 2 der Bestandstrassenkorridoralternative II (B6-B7-A12-A15-A16-B10) 

liegen die 400 m-Wohnumfelder der Ortschaften Wipshausen, Voigtholz Alvesse, Rietze, 

Ohof, Plockhorst und Eltze. Weitherin liegen westlich von Ohof mehrere 200 m-Wohnumfelder. 

Um den 400 m-Wohnumfeldschutz der Ortschaften Rietzte und Alvesse zu wahren wird die 

380 kV-Bestandsleitung ab einem Punkt östlich von Alvesse bis nördlich von Plockhorst 

entlang der Bundesstraße 214 umverlegt und der Parallelneubau realisiert. Somit ist eine 

Trassenführung möglich die sowohl die 200 m- als auch 400 m-Wohnumfelder wahrt. Damit 

wird dem Vermeidungs- und Bündelungsgebot, durch den Bau in bereits vorbelasteten Raum 

und die kürzeste Strecke, Rechnung getragen. In Bezug zu Freizeit- und Erholungsflächen 

stellt die Umsetzung des Parallelneubaus aufgrund der o.g. Eigenschaften von 

Freileitungsprojekten ebenso die konfliktärmste Möglichkeit dar.  

  



TenneT TSO GmbH 

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung ï Abschnitt Süd ï Maßnahme M778 

Unterlage C ï Bericht zur überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen 

 

 95 

Abschnitt III (B12-B13) 

In Untersuchungszone 2 der Bestandstrassenkorridoralternative III (B12-B13) liegt das 400 m-

Wohnumfeld von Höfen. Durch den auf der gesamten Länge des Abschnitts realisierbaren 

Parallelneubau, wird der Wohnumfeldschutz jedoch nicht verletzt. In Bezug zu Freizeit- und 

Erholungsflächen stellt die Umsetzung des Parallelneubaus aufgrund der o.g. Eigenschaften 

von Freileitungsprojekten ebenso die konfliktärmste Möglichkeit dar.  

 

Abschnitt IV (B16-B17) 

In Untersuchungszone 2 der Bestandstrassenkorridoralternative IV (B16-B17) liegen die 400 

m-Wohnumfelder von Helmerkamp und Ahnsbeeck. Durch den auf der gesamten Länge des 

Abschnitts realisierbaren Parallelneubau, wird der Wohnumfeldschutz jedoch nicht verletzt. In 

Bezug zu Freizeit- und Erholungsflächen stellt die Umsetzung des Parallelneubaus aufgrund 

der o.g. Eigenschaften von Freileitungsprojekten ebenso die konfliktärmste Möglichkeit dar. 

 

Abschnitt V (B19-B20-B21) 

In Untersuchungszone 2 der Bestandstrassenkorridoralternative V (B19-B20-B21) liegen die 

400 m-Wohnumfeld von Höfer, Am Aschenberg und Habighorster Höhe. Durch den auf der 

gesamten Länge des Abschnitts realisierbaren Parallelneubau, wird der Wohnumfeldschutz 

jedoch nicht verletzt. In Bezug zu Freizeit- und Erholungsflächen stellt die Umsetzung des 

Parallelneubaus aufgrund der o.g. Eigenschaften von Freileitungsprojekten ebenso die 

konfliktärmste Möglichkeit dar.  

 

Abschnitt VI (B29-B30-B31) 

In Untersuchungszone 2 der Bestandstrassenkorridoralternative VI (B29-B30-B31) liegt das 

400 m-Wohnumfeld von Bahnsen. Durch den auf der gesamten Länge des Abschnitts 

realisierbaren Parallelneubau, wird der Wohnumfeldschutz jedoch nicht verletzt. In Bezug zu 

Freizeit- und Erholungsflächen stellt die Umsetzung des Parallelneubaus aufgrund der o.g. 

Eigenschaften von Freileitungsprojekten ebenso die konfliktärmste Möglichkeit dar. 

 

4.1.3 Vergleich der Korridoralternativen 

Die Konfliktpotenziale je Kriterium zur Bewertung des Schutzguts Menschen, insbesondere 

der menschlichen Gesundheit werden in Tabelle 34 dargestellt und tabellarisch anteilig am 

Untersuchungsgebiet der Alternativen eingeordnet. 

Grundsätzlich können sich die Flächen der einzelnen Kriterien überlagern, sodass sich in der 

Summe eine höhere Gesamtfläche der Konfliktklasse je Korridor im Vergleich zur 

tatsächlichen Fläche des Untersuchungsgebiets ergibt. Bei sich überlagernden Bereichen 

unterschiedlichen Konfliktpotenzials wird immer das höhere Konfliktpotenzial dargestellt. Die 

Konfliktpotenziale für die Funktionen Wohnen und Erholen werden anteilig für die zu 

vergleichenden Alternativen aufsummiert und zueinander in Relation gesetzt, sodass die 

schutzgutbezogene Vorteilsverteilung unter den Alternativen ersichtlich wird. 
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Die Grundlage für die Ermittlung des Konfliktpotenzials für das Schutzgut Mensch ï Wohnen 

sind die Siedlungsflächen und das nahe Wohnumfeld. Die Flächen der einzelnen Kriterien für 

die Funktion Wohnen (bspw. die Siedlungsflächen selbst und das Wohnumfeld angrenzender 

Siedlungsflächen) können sich überlagern, sodass die Gesamtsumme die eigentliche 

Siedlungsfläche überschreiten kann. 

Die Ermittlung des Konfliktpotenzials für das Schutzgut Mensch - Erholen basiert auf der 

Bewertung des Landschaftsbildes. 
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Korridoralternativen Wendeburg  

Wohnen 

In allen drei Korridoralternativen (Abbildung 4, Abbildung 5, Abbildung 6) sind 400 m 

Wohnumfelder betroffen und damit liegen Bereiche mit einem hohen Konfliktpotenzial vor. Im 

Vergleich mit den anderen Korridoralternativen ist in der Summe, in der Korridoralternative 

Wendeburg-Wense eine ca. doppelt so große Fläche bezogen auf die Kriterien der 

Wohnfunktion betroffen (Tabelle 35). Dies ist einerseits auf die höchste Gesamtlänge der 

Korridoralternative zurückzuführen, andererseits auf die Lage der Siedlungen. In der 

Korridoralternative Sophiental-Rüper West ist dagegen die geringste Fläche der Kriterien der 

Wohnfunktion betroffen, da nur das 400 m Wohnumfeld von Sophiental in der 

Untersuchungszone liegt. 

 

Erholen 

Insgesamt weist die Korridoralternative Wendeburg-Rüper West in der Gesamtbetrachtung der 

Erholungsfunktion das geringste Konfliktpotenzial auf. Die Korridoralternative 

Wendeburg-Wense hingegen stellt mit Abstand die Alternative mit dem größten 

Konfliktpotenzial dar (Tabelle 35). 

 

Fazit 

In der Gesamtbetrachtung der gewichteten Flächenäquivalenten der Funktionen Wohnen und 

Erholen als Teilaspekte des Schutzguts Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

stellt sich die Korridoralternative Wendeburg-Rüper West mit einem Vorteil von etwas über 30 

%, gegenüber der schlechtesten Korridoralternative als die vorzugswürdigste dar (Tabelle 36). 

Zwar weist die Korridoralternative Sophiental-Rüper West eine geringere Betroffenheit der 

Kriterien der Wohnfunktion auf, jedoch schneidet sie in der Gesamtbetrachtung schlechter ab. 

In Bezug auf die Kriterien der Erholung verfügt Wendeburg-Rüper West über die geringste 

Betroffenheit. 
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Tabelle 35: Bewertung des Konfliktpotenzials der Korridoralternativen Wendeburg für das Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

Konfliktpotenzial Hoch Mittel Gering 

Korridoralternativen 

A
1
 -

 A
7

 

W
e
n

d
e
b

u
rg

-W
e
n

s
e

 

A
2
-A

5
-A

1
0

-B
5

 

S
o

p
h

ie
n

ta
l-

R
ü

p
e

r 
W

e
s
t 

B
2
-A

4
-A

5
-A

1
0
-B

5
 

W
e
n

d
e
b

u
rg

-R
ü

p
e

r 
W

e
s
t 

A
1
 -

 A
7

 

W
e
n

d
e
b

u
rg

-W
e
n

s
e

 

A
2
-A

5
-A

1
0

-B
5

 

S
o

p
h

ie
n

ta
l-

R
ü

p
e

r 
W

e
s
t 

B
2
-A

4
-A

5
-A

1
0
-B

5
 

W
e
n

d
e
b

u
rg

-R
ü

p
e

r 
W

e
s
t 

A
1
 -

 A
7

 

W
e
n

d
e
b

u
rg

-W
e
n

s
e

 

A
2
-A

5
-A

1
0

-B
5

 

S
o

p
h

ie
n

ta
l-

R
ü

p
e

r 
W

e
s
t 

B
2
-A

4
-A

5
-A

1
0
-B

5
 

W
e
n

d
e
b

u
rg

-R
ü

p
e

r 
W

e
s
t 

Fläche [ha] 2.569 2.160 2.049 2.569 2.160 2.049 2.569 2.160 2.048 

Kriterium Flächengröße [ha] 

W
o

h
n

e
n

  

Wohnumfeld (400 m) 894 311 202 0 130 327       

Wohnumfeld (200 m) 80 0 0 0 1 14       

Industrie und Gewerbeflächen 0 0 0 64 6 18       

F
re

iz
e
it

- 
u

n
d

 

E
rh

o
lu

n
g

s
fl

ä
c
h

e
n

 

sehr hohe und hohe Bedeutung 429 573 137 0 161 661       

mittlere Bedeutung       683 577 407 0 141 165 

geringe und sehr geringe Bedeutung             1.147 610 510 

Gesamtfläche 1.402 884 339 747 875 1.425 1.147 751 675 
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Abbildung 4: Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Wendeburg-Wense 
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Abbildung 5: Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Sophiental-Rüper West 
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Abbildung 6: Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Wendeburg-Rüper West 
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Tabelle 36: Vergleich der Korridoralternativen Wendeburg für das Schutzgut Menschen, insbesondere die 

menschliche Gesundheit 

Wendeburg 

A
1

 -
 A

7
 

W
e

n
d

e
b

u
rg

-W
e

n
s
e
 

A
2
-A

5
-A

1
0
-B

5
 

S
o

p
h

ie
n

ta
l-

R
ü

p
e

r 
W

e
s
t 

B
2
-A

4
-A

5
-A

1
0
-B

5
 

W
e

n
d

e
b

u
rg

-R
ü

p
e

r 
W

e
s
t 

Gesamtbetrachtung   

Flächenäquivalent 

(3*hoch+2*mittel+1*gering) 

6.847 5.151 4.541 

Abweichung gegenüber 

schlechtestem Wert 

schl. 

W. 

25 % 34 % 

Vorteil  - -   + +   + +  
Legende: 

schl. W.: schlechtester Wert  

schlechtester Wert und 

gleichrangiger Wert  - -  

leichter Vorteil - 

Vorteil ɞ 

deutlicher Vorteil  +  

sehr deutlicher Vorteil  + +  
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Korridoralternativen Warmse 

Wohnen 

In beiden Korridoralternativen (Abbildung 7, Abbildung 8) liegen 400 m Wohnumfelder sowie 

200 m, Wohnumfelder von Siedlungen vor. Im Vergleich der Kriterien der Wohnfunktion sind 

beide Korridoralternativen beinahe im gleichen Maße betroffen (Tabelle 37). Das 

Konfliktpotential ist jedoch aufgrund der Bauklasse 2.1 in der Alternative Warmse West 

geringer.  

 

Erholen 

In der Gesamtbetrachtung der Erholungsfunktion verfügt die Korridoralternative Warmse West 

über das geringere Konfliktpotenzial (Tabelle 37). 

 

Fazit 

In der Gesamtbetrachtung der gewichteten Flächenäquivalente der Funktionen Wohnen und 

Erholen als Teilaspekte des Schutzguts Menschen einschließlich der menschlichen 

Gesundheit stellt sich die Korridoralternative Warmse West mit einem leichten Vorteil von 

knapp 10 %, gegenüber der Korridoralternative Kreuzkrug, in der gewichteten 

Flächenauswertung als die vorzugswürdigere dar (Tabelle 38).  
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Tabelle 37: Bewertung des Konfliktpotenzials der Korridoralternativen Warmse für das Schutzgut Menschen, 
insbesondere die menschliche Gesundheit 

Konfliktpotenzial Hoch Mittel Gering 

Korridoralternativen 

A
2
0

 

K
re

u
z
k
ru

g
 

B
1
1

 

W
a
rm

s
e
 W

e
s
t 

A
2
0

 

K
re

u
z
k
ru

g
 

B
1
1

 

W
a
rm

s
e
 W

e
s
t 

A
2
0

 

K
re

u
z
k
ru

g
 

B
1
1

 

W
a
rm

s
e
 W

e
s
t 

Fläche [ha] 759 660 759 660 759 660 

Kriterium Flächengröße [ha] 

W
o

h
n

e
n

 Wohnumfeld (400 m) 0 0 18 18     

Wohnumfeld (200 m)     30 30     

Industrie und Gewerbeflächen     2 2     

F
re

iz
e
it

- 
u

n
d

 

E
rh

o
lu

n
g

s
fl

ä
c
h

e
n

 

sehr hohe und hohe 

Bedeutung 
35 0 5 28     

mittlere Bedeutung     5 0 34 38 

geringe und sehr geringe 

Bedeutung 
        608 594 

Gesamtfläche 35 0 60 78 643 631 
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Abbildung 7: Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Kreuzkrug 
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Abbildung 8: Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Warmse West 
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Tabelle 38: Vergleich der Korridoralternativen Warmse für das Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche 

Gesundheit 

Warmse 
A20 

Kreuzkrug 

B11 

Warmse West 

Gesamtbetrachtung  

Flächenäquivalent 

(3*hoch+2*mittel+1*gering) 
868 784 

Abweichung gegenüber schlechtestem Wert 
schl. W. 10 % 

Vorteil  - -  -  

Legende: 

schl. W.: schlechtester 

Wert  
schlechtester Wert und 

gleichrangiger Wert  - -  

leichter Vorteil - 

Vorteil ɞ 

deutlicher Vorteil  +  

sehr deutlicher Vorteil  + +  
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Korridoralternativen Hohnebostel 

 

Wohnen 

In beiden Korridoralternativen (Abbildung 9, Abbildung 10) liegen 400 m Wohnumfelder vor 

und damit Bereiche mit einem hohen bzw. mittleren Konfliktpotenzial, abhängig von der 

Bauklasse. Im Vergleich der Kriterien der Wohnfunktion sind beide Korridoralternativen 

beinahe im gleichen Maße betroffen (Tabelle 39). Das Konfliktpotential ist jedoch aufgrund der 

Bauklasse 2.1 in der Alternative Hohnebostel-Ost geringer. Im Vergleich der Kriterien der 

Wohnfunktion verfügt die Korridoralternative Hohnebostel West über geringere 

Betroffenheiten (Tabelle 39). Die Mittellinie der Korridoralternative Hohnebostel Ost schneidet 

jedoch unumgänglich den 400 m-Wohnumfeld Puffer von Böckelse auf einer Länge von ca. 

1.060 m, sowie die sich überlappenden Wohnumfeld-Puffer von Flettmar und Hohnebostel auf 

einer Länge von ca. 1.440 m. Ein gleichwertiger Wohnumfeldschutz kann voraussichtlich 

gewährleistet werden. 

 

Erholen 

In der Gesamtbetrachtung der Erholungsfunktion verfügt die Korridoralternative Hohnebostel 

West über das weitaus geringere Konfliktpotenzial (Tabelle 39). 

 

FazitIn der Gesamtbetrachtung der gewichteten Flächenäquivalente der Funktionen Wohnen 

und Erholen als Teilaspekte des Schutzguts Menschen insbesondere der menschlichen 

Gesundheit stellt sich die Korridoralternative Hohnebostel West mit einem Vorteil von ca. 

12 %, gegenüber der Korridoralternative Hohnebostel Ost, in der gewichteten 

Flächenauswertung als die vorzugswürdigere dar (Tabelle 40). 
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Tabelle 39: Bewertung des Konfliktpotenzials der Korridoralternativen Hohnebostel für das Schutzgut Menschen, 

insbesondere die menschliche Gesundheit 

Konfliktpotenzial Hoch Mittel Gering 

Korridoralternativen 

A
2
4
 -

 A
2

5
 

H
o

h
n

e
b

o
s
te

l 
W

e
s
t 

B
1
4

 

H
o

h
n

e
b

o
s
te

l 
O

s
t 

A
2
4
 -

 A
2

5
 

H
o

h
n

e
b

o
s
te

l 
W

e
s
t 

B
1
4

 

H
o

h
n

e
b

o
s
te

l 
O

s
t 

A
2
4
 -

 A
2

5
 

H
o

h
n

e
b

o
s
te

l 
W

e
s
t 

B
1
4

 

H
o

h
n

e
b

o
s
te

l 
O

s
t 

Fläche [ha] 1.535 1.249 1.535 1.249 1.535 1.249 

Kriterium Flächengröße [ha] 

W
o

h
n

e
n

 Wohnumfeld (400 m) 417 0 0 541     

Wohnumfeld (200 m) 90 0 0 58     

Industrie und Gewerbeflächen     6 2     

F
re

iz
e
it

- 
u

n
d

 

E
rh

o
lu

n
g

s
fl

ä
c
h

e
n

 

sehr hohe und hohe 

Bedeutung 
101 0  0 0     

mittlere Bedeutung     146 0 0 170 

geringe und sehr geringe 

Bedeutung 
        0 1.054 

Gesamtfläche 609 0 151 601 0 1.225 
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Abbildung 9: Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Hohnebostel West 
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Abbildung 10:Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Hohnebostel Ost 

  



TenneT TSO GmbH 

RVP zur 380 kV-Ostniedersachsenleitung ï Abschnitt Süd ï Maßnahme M778 

Unterlage C ï Bericht zur überschlägigen Prüfung der Umweltauswirkungen 

 

 112 

Tabelle 40: Vergleich der Korridoralternativen Hohnebostel für das Schutzgut Menschen, insbesondere die 

menschliche Gesundheit 

Hohnebostel 

A
2

4
-A

2
5
 

H
o

h
n

e
b

o
s

te
l 
W

e
s

t 

B
1

4
 

H
o

h
n

e
b

o
s

te
l 
O

s
t 

Gesamtbetrachtung   

Flächenäquivalent 

(3*hoch+2*mittel+1*gering) 
2.128 2.426 

Abweichung gegenüber schlechtestem Wert 
12 % schl. W. 

Vorteil ɞ  - -  

Legende: 

schl. W.: schlechtester 

Wert  
schlechtester Wert und 

gleichrangiger Wert  - -  

leichter Vorteil - 

Vorteil ɞ 

deutlicher Vorteil  +  

sehr deutlicher Vorteil  + +  
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Korridoralternativen Langlingen 

 

Wohnen 

In beiden Korridoralternativen liegen (Abbildung 11, Abbildung 12) sowohl 200 m als auch 400 

m Wohnumfelder vor und damit Bereiche mit einem mittleren Konfliktpotenzial aufgrund der 

Bauklasse 2.1 vor. Im Vergleich der Kriterien der Wohnfunktion sind die Korridoralternativen 

Neuhaus und Langlingen beinahe im gleichen Maße betroffen (Tabelle 41). Dies ist auf den 

geringen Abstand der beiden Korridoralternativen zueinander und damit ähnlichen 

Betroffenheiten zurückzuführen.  

 

Erholen 

In der Gesamtbetrachtung der Erholungsfunktion verfügen beide Korridoralternativen 

ebenfalls über beinahe das gleiche Konfliktpotenzial (Tabelle 41). 

 

Fazit 

In der Gesamtbetrachtung der gewichteten Flächenäquivalente der Funktionen Wohnen und 

Erholen als Teilaspekte des Schutzguts Menschen einschließlich der menschlichen 

Gesundheit stellt sich keine der beiden Korridoralternativen als der anderen gegenüber 

vorzugswürdig dar (Tabelle 42). 
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Tabelle 41: Bewertung des Konfliktpotenzials der Korridoralternativen Langlingen für das Schutzgut Menschen, 

insbesondere die menschliche Gesundheit 

Konfliktpotenzial Hoch Mittel Gering 

Korridoralternativen 

B
1
5
 O

s
t 

N
e
u

h
a
u

s
 

B
1
5
 W

e
s
t 

L
a
n

g
li
n

g
e
n

 

B
1
5
 O

s
t 

N
e
u

h
a
u

s
 

B
1
5
 W

e
s
t 

L
a
n

g
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n

g
e
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B
1
5
 O

s
t 

N
e
u

h
a
u

s
 

B
1
5
 W

e
s
t 

L
a
n

g
li
n

g
e
n

 

Fläche [ha] 866 852 866 852 866 852 

Kriterium Flächengröße [ha] 

W
o

h
n

e
n

 Wohnumfeld (400 m)     192 77     

Wohnumfeld (200 m)     74 183     

Industrie und Gewerbeflächen     3 3     

F
re

iz
e
it

- 
u

n
d

 

E
rh

o
lu

n
g

s
fl

ä
c
h

e

n
 

sehr hohe und hohe 

Bedeutung 
    149 104     

mittlere Bedeutung         370 391 

geringe und sehr geringe 

Bedeutung 
        327 337 

Gesamtfläche 0 0 418 366 697 728 
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Abbildung 11: Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Neuhaus 
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Abbildung 12: Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Langlingen 
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Tabelle 42: Vergleich der Korridoralternativen Langlingen für das Schutzgut Menschen, insbesondere die 

menschliche Gesundheit 

Langlingen 

B
1

5
 O

s
t 

N
e

u
h

a
u

s
 

B
1

5
 W

e
s

t 

L
a
n

g
li

n
g

e
n

 

Gesamtbetrachtung   

Flächenäquivalent 

(3*hoch+2*mittel+1*gering) 
1.533 1.461 

Abweichung gegenüber schlechtestem Wert 
schl. W. 5 % 

Vorteil  - -   - -  

Legende: 

schl. W.: schlechtester 

Wert  
schlechtester Wert und 

gleichrangiger Wert  - -  

leichter Vorteil - 

Vorteil ɞ 

deutlicher Vorteil  +  

sehr deutlicher Vorteil  + +  
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Korridoralternativen Jarnsen 

 

Wohnen 

In beiden Korridoralternativen (Abbildung 13, Abbildung 14) liegen sowohl 200 m als auch 400 

m Wohnumfelder und damit Bereiche mit einem hohen bzw. mittleren Konfliktpotenzial vor. Im 

Vergleich der Kriterien der Wohnfunktion verfügt die Korridoralternative Jarnsen West über 

geringere Betroffenheiten als Jarnsen Ost (Tabelle 43). Die Mittellinie der Korridoralternative 

Jarnsen West schneidet jedoch unumgänglich das 400 m-Wohnumfeld von Jarnsen auf einer 

Länge von ca. 900 m. Ein gleichwertiger Wohnumfeldschutz kann voraussichtlich 

gewährleistet werden (Unterlage B Kap 3.2.2). 

 

Erholen 

In der Gesamtbetrachtung der Erholungsfunktion verfügt die Korridoralternative Jarnsen West 

über das geringere Konfliktpotenzial (Tabelle 43). 

 

Fazit 

In der Gesamtbetrachtung der gewichteten Flächenäquivalenter Funktionen Wohnen und 

Erholen als Teilaspekte des Schutzguts Menschen einschließlich der menschlichen 

Gesundheit stellt sich die Korridoralternative Jarnsen West mit einem Vorteil von ca. 40 %, 

gegenüber der Korridoralternative Jarnsen Ost, in der gewichteten Flächenauswertung als die 

vorzugswürdigere dar (Tabelle 44) 
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Tabelle 43: Bewertung des Konfliktpotenzials der Korridoralternativen Jarnsen für das Schutzgut Menschen, 

insbesondere die menschliche Gesundheit 

Konfliktpotenzial Hoch Mittel Gering 

Korridoralternativen 

A
3
3
 -

 A
3

4
 

J
a
rn

s
e
n

 O
s
t 

B
1
8

 

J
a
rn

s
e
n

 W
e
s
t 

A
3
3
 -

 A
3

4
 

J
a
rn

s
e
n

 O
s
t 

B
1
8

 

J
a
rn

s
e
n

 W
e
s
t 

A
3
3
 -

 A
3

4
 

J
a
rn

s
e
n

 O
s
t 

B
1
8

 

J
a
rn

s
e
n

 W
e
s
t 

Fläche [ha] 1.542 1.225 1.542 1.223 1.542 1.225 

Kriterium Flächengröße [ha] 

W
o

h
n

e
n

 Wohnumfeld (400 m) 316 0 0 402     

Wohnumfeld (200 m) 56 0 0 32     

Industrie und Gewerbeflächen     3 15     

F
re

iz
e
it

- 
u

n
d

 

E
rh

o
lu

n
g

s
fl

ä
c
h

e

n
 

sehr hohe und hohe 

Bedeutung 
196 0 0 54     

mittlere Bedeutung     555 0 0 321 

geringe und sehr geringe 

Bedeutung 
        761 773 

Gesamtfläche 567 0 558 503 761 1.094 
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Abbildung 13: Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Jarnsen Ost 
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Abbildung 14: Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Jarnsen West 

Tabelle 44: Vergleich der Korridoralternativen Jarnsen für das Schutzgut Menschen, insbesondere die menschliche 

Gesundheit 
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Gesamtbetrachtung   

Flächenäquivalent 

(3*hoch+2*mittel+1*gering) 
3.578 2.101 

Abweichung gegenüber schlechtestem Wert 
schl. W. 41 % 

Vorteil  - -   + +  

Legende: 

schl. W.: schlechtester 

Wert  
schlechtester Wert und 

gleichrangiger Wert  - -  

leichter Vorteil - 

Vorteil ɞ 

deutlicher Vorteil  +  

sehr deutlicher Vorteil  + +  
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Korridoralternativen Eschede 

Wohnen 

In beiden Korridoralternativen (Abbildung 15, Abbildung 16) liegen sowohl 400 m- als auch 

200 m-Wohnumfelder und damit Bereiche mit einem hohen bzw. mittleren Konfliktpotenzial 

vor. Im Vergleich der Kriterien der Wohnfunktion verfügt die Korridoralternative Habighorster 

Höhe über deutlich geringere Betroffenheiten als Eschede Ost (Tabelle 45). Dies ist durch den 

Rückbau der 380 kV-Bestandsleitung sowie der zwei 110 kV-Leitungen begründet den die 

Alternative Habighorster-Höhe mit sich bringt. Dadurch wird  

 

Erholen 

In der Gesamtbetrachtung der Erholungsfunktion verfügt die Korridoralternative Habighorster 

Höhe über ein geringfügig niedrigeres Konfliktpotenzial (Tabelle 45). 

 

Fazit 

In der Gesamtbetrachtung der gewichteten Flächenäquivalente der Funktionen Wohnen und 

Erholen als Teilaspekte des Schutzguts Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

stellt sich die Korridoralternative Habighorster-Höhe mit einem deutlichen Vorteil als 
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vorzugswürdig dar (Tabelle 46).

 

Abbildung 16: Konfliktpotenzial und Bauklassen in der Alternative Eschede Ost 


































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































